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Houſten Stewart Chamberlain über die Jeſuiten.

D. E. K. Jn ſeinem vielgeleſenen und vielbewunderten
Werk Die Grundlagen des 19. Jahrhunderts“, welches bereits
in 4. Auflage vorliegt, kommt Houſten Stewart Chamberlain
auch zu wiederholten Malen auf die Jeſuiten zu ſprechen,
und gerade jetzt, wo die Jeſuitenfrage aufs neue aufgerollt
iſt, werden ſeine Bemerkungen beſonders Beachtung finden.

Von ſeiner Anſchauung über das Weſen und der Be-
deutung der Raſſe aus bemerkt Chamberlain über Jgnatius
von Loyola, den Stifter des Jeſuitenordens: „Der Kampf
gegen das Germaniſche hat ſich in einem der außerordent-
lichſten Männer der Geſchichte gewiſſermaßen verkörpert;
hier wie anderwärts hat eine einzige große Perſönlichkeit
durch ihr Beiſpiel und durch die Summe von Lebenskraft,
die ſie in die Welt ſetzte, mehr vermocht als alle vielköpfigen
Konzilien und alle feierlichen Beſchlüſſe großer Körper-
ſchaften. Und es iſt gut, einen Feind vor ſich in einer Geſtalt
zu ſehen, welche Achtung verdient, ſonſt kann Haß und Ge-
ringſchätzung das Urteil leicht trüben.“ Jgnatius war nun
„ein Mann von echtem reinen Stamm“, nämlich ein Baske.
„Seine Exerzitien bedeuten nicht eine Anleitung zu myſtiſcher
Vetrachlung, ſondern vielmehr die ſyſtematiſche Ausbildung
der in uns allen vorhandenen hyſteriſchen Anlagen.
Loyolas Methode ſchreibt geradezu eine Gymnaſtik der Sinn-
lichkeit vor, durch welche, wie er es ſelber als das Ziel be-
zeichnet, der Wille und das Urteil geknechtet werden.
Wenn Loyola von der Furcht vor Gott ſpricht und lehrt,
nicht die „kindliche Furcht“ dürfe uns zwingen, ſondern wir
rüßten erzittern, in jener anderen Furcht, genannt timor

servilis, das heißt in der ſchlotternden Angſt hilfloſer
Sklaven, da höre ich jenen gewaltigen Höllenlärm brüllen
und fühle es nach, wie die armen, nackten, wehrloſen Menſchen
der Deluvialzeit, Tag und Nacht von Gefahr umgeben, bei
dieſer Stimme erzitterten. Die geſamte geiſtige Verfaſſung
dieſes Basken deutet auf ferne arten zurück. Die
ausnehmende Wichtigkeit Loyolas liegt in ſeiner hervor
ragenden Charaktergröße andere Größe iſt hier aus-
geſchloſſen wir bemerken bei Loyola weder philoſophiſche
noch künſtleriſche Gedanken und ebenſowenig eigent
liche Erfindungskraft; ſelbſt ſeine Exerzitien ſind
in ihrer Anlage früheren Kloſterübungen entlehnt und von
ihm lediglich „materialiſiert“ worden. und ſein großes
Grundprinzip iſt die von einem alten Soldaten durchgeführte,
gedankenlos rohe Uebertragung einer militäriſchen Not-
tugend auf geiſtiges Gebiet. Der Menſch ſoll werden,
ſo ſagt Loyola buchſtäblich in den Konſtitutionen für ſeinen
Orden „als ob er ein Leichnam wäre, der ſich auf jede
Seite wenden läßt, oder wie der Stab eines Kreiſes, der dem,
welcher ihn in der Hand hält, überall und immer dient, wie
und wo er ihn gebrauchen will, „im Leichnam, dem die
Vernichtung jedes eigenen Urteils“ als erſte Lebensregel bei-
gebracht worden und für den „die ſchlotternde, knechtiſche
Furcht“ die Grundlage aller Religion iſt. Mit Recht erklärt
Chamberlain: „Jch denke nicht daran, ihm als Abſicht das
zuzuſchreiben, was als Erfolg ſeines Tuns ſich ergeben hat;
Loyola hat nicht einmal ſeinen Orden mit dem Zweck, die
Reformation zu bekämpfen, ins Leben gerufen ſo ver
ſichern wenigſtens die Jeſuiten.“ Aber ebenſo zutreffend
weiſt er dann darauf hin: „Pater Duhr mag uns in erregte-
ſtem Tone verſichern, die Begründung des Jeſuitenordens
habe mit der Bekämpfung des Proteſtantismus nichts zu
tun, ſeine Tätigkeit gipfelt nichtsdeſtoweniger von Anfang
an ſo ſichtbar und ſo erfolgreich in der Verfolgung dieſes
einen Zieles, daß ſchon die früheſte Biographie Loyolas ihm
den Ehrentitel „Antiluther“ verliehen. Chamberlain
weiſt zum Beweiſe dafür, „daß von Beginn an die Wirk-
ſamkeit der Jeſuiten ſich hauptſächlich als eine anti
reformatoriſche betätigt hat,“ darauf hin, daß „zwei
der unmittelbaren Schüler und Genoſſen des Jgnatius,
Salmeron und Lainer, auf dem Konzil zu Trient die aus-
ſchlaggebenden Stellen zu erobern wußten, der eine als Er-
öffner jeder Debatte, der andere als der das Schlußwort
ſprechende Redner. Kein Wunder, daß „die Freiheit eines
Chriſtenmenſchen,“ über die Luther ſo herrliche Worte ge
ſchrieben hatte, auf dieſem Konzil ein für allemal geknebelt
wurde! Die große katholiſche Kirche betrat ſchon die Bahn,
die ſie nach und nach zu einer jeſuitiſchen Sekte herab-
würdigen ſollte. „Ebenſo betont Chanmberlain: „Heute weiß
man ganz genau, daß die Vernichtung und Vertreibung der
Proteſtanten (ans Frankreich) das Werk nicht des Königs,
ſondern der Jeſuiten war; La Chaiſe iſt der wirkliche Ur
heber und Durchführer der Hugenottenausrottung. Der
nationalitätsloſe Jeſuit die „Leiche“ in der Hand ſeiner
Oberen hatte ſich bis an den Thron hinanzeſchlichen, mit
der Grauſamkeit und Kühnheit und Dummheit einer Beſtie
vertilgte er das edelſte im Lande. Und nachdem La Chaiſe
geſtorben und die Hugenotten ausgetilgt waren, kam ein
anderer Jeſuit, Le Sellier, daran und wußte den wollüſtigen,
von ſeinen jeſuitiſchen Lehrern in kraſſeſter Jgnoranz er-
zogenen König durch die Furcht vor der Hölle ſo ganz in ſeine
Hände zu bekommen, daß ſein Orden nunmehr zu dem
nächſten Kampf im Jntereſſe Roms, nämlich zur Vernichtung
jeder wahren auch katholiſchen Religioſität ſchreiten
konnte: es war dies der Kampf gegen den gläubigen, doch ug-
abhängigen katholiſchen Klerus Frankreichs.“ Er meint:
Die religiöſen Gegenſätze ſind verſchwunden überall, wo
icht neuerdings durch die Tätigkeit der einen einzigen Geſell-
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ſchaft Jeſu Haß und Verachtung gegen anders denkende Mit
bürger geſäet worden iſt.“

Von ſeiner Raſſenanſchauung aus kommt Chamberlain
noch zu weiteren merkwürdigen Ergebniſſen: „Noch heute
gibt es außer den Germanen keine echten Jünger des Paulus;
ein Umſtand, deſſen volle Bedeutung jedem einleuchten wird,
wenn er erfährt, daß vor zwei Jahrhunderten die Jeſuiten
berieten, wie man die Briefe des Paulus aus der heiligen
Schrift entfernen oder ſie korrigieren könnte. Auch der be-
rühmte Père de la Chaiſe erklärte: „Auguſtinus dürfte nur
mit Vorſicht geleſen werden,“ was ſich natürlich auf die
Pauliniſchen Beſtandteile ſeiner Religion bezieht. Die
antipauliniſche Richtung fand in Jgnatius und ſeinem Orden
und in ihrer Religion der Hölle unverhüllten Aus-
druck. Dieſer timor servyilis blieb auch fernerhin die
Grundveſte aller Religion in Loyolas Orden. Sehr unter-
haltend iſt in dieſer Beziehung ein Brief eines kanadiſchen
Jeſuiten, der für ſeine junge Gemeinde Bilder beſtellt:
1 Chriſtus, 1 Ame bienheureuse, mehrere heilige Jung-
frauen, eine ganze Auswahl verdammter
Seelen! Dankenswert iſt die Mitteilung aus den
Memorials des Kardinals Manning, welcher den Jeſuiten-
orden „den Krebsſchaden des Katholizis-m u s“ nannte und der Hinweis, daß „Kardinal de Noailles
die Jeſuiten immer kurzweg die Vertreter der verderbten
Moral nennt.“

„Deutſche“ Jeſuiten ſcheint Chamberlain ebenſowenig
kennen gelernt zu haben wie Fürſt Bismarck; er betont viel
mehr: „Die Konſtitutionen des Jeſuitenordens ſorgen an
erſter Stelle dafür, daß deren Mitglieder gänzlich „ent-
nationaliſiert“ werden und einzig der univerſellen Kirche an-
gehören. Jedes Geſpräch über einzelne Nationen iſt den
Jeſuiten aufs ſtrengſte verboten, man unterſuche die Er-
läuterungsſchriften zur Städteordnung der Geſellſchaft Jeſu
(1898 bei Herder), man wird das Wort Vaterland nicht
ein einziges Mal finden.“ Er fpricht es unumwunden aus,
daß „jede nartion“, welche ihre Schuben den
Jeſuiten öffnet, einfach Selbſtmord be-
geht. Bezweckt doch dies ganze Syſtem die grundſätzliche
Vernichtung der Jndividugalität der per-ſön lichen ſowohl wie der nationalen. Lud-
wig XIV. als Jeſuitenzögling war von ſeinen Lehrern in
ſo kraſſer Unwiſſenheit erzogen, daß er nicht einmal ſeine
eigene Sprache korrekt ſchreiben konnte und von Geſchichte
garnichts wußte. Oeſterreich geht dem Deutſchtum ver-
loren, Böhmen büßt auf immer ſeine Nationalbedeutung
ein, weil eine geiſtige und moraliſche Nullität, Ferdinand II.,
von Kindheit auf in den Händen einiger ausländiſcher
Jeſuiten ſteht.“ Ganz vortrefflich iſt die Bemerkung
Chamberlains: Das Korrelat des Jeſuitis-mus iſt der Materialismus wie Paul de Lagarde
richtig bemerkt hat: Das Waſſer in dieſen kommunizierenden
Röhren ſteht ſtets gleich hoch. Auch rottet das Aufkommen
der Jeſuiten die blühende Wiſſenſchaft Jtaliens gänzlich aus.“
Doch noch ſchlagender iſt ein anderes Beiſpiel: „Nirgends
vielleicht findet man ein ſo vollſtändiges, reiches, über-
zeugendes, abgerundetes Material wie in Polen, um zu
ſehen, wie religiöſe Unduldſamkeit und namentlich der
Einfluß der Jeſuiten ein blühendes Land,
auf jedem geiſtigen und induſtriellen Gebiet einer glänzen-
den Zukunft entgegenreifend, vollſtändig zu
Grunde richtet. Mit der Religionſank auch
die polniſche Nation dahin.“

Dentſches Reich.
Halle a. S., 16. Februar.

Zu der Beendigung unſeres Streites mit Venezuela
wird uns aus Berlin geſchrieben: Man hat bekanntlich
zwiſchen r und anderen Forderungen der Mächte
unterſchieden, und unter den erſteren die verſtanden, die aus den
Revolutionen von 1898--1900 ſtammten, bereits hinreichend
geprüft ſind und wegen deren die Blockade verhängt wurde.Vie erſtklaſſigen Deutſchlands waren mit 1,6 Mill.
Bolivares (Franken) beträchtli W als die Englands und
Jtaliens und boten deshalb in den Verhandlungen mit Bowen
die meiſten Schwierigkeiten. Bowen wollte anfangs nur die
ſofortige Bezahlung eines kleinen Betrages, und zwar in
gleicher Höhe für alle drei Blockademächte, bewilligen. Es iſt
aber gelungen, die alsbaldige Bezahlung ſämtlicher erſtklaſſigen

orderungen Deutſchlands durchzuſetzen. Die übrigen
orderungen und ihr Verhältnis zu den Forderungen

anderer an der Blockade nicht beteiligter Mächte ſollen
dem Haager Schiedsgericht unterbreitet werden, vor dem
die drei Blockademächte als eine Partei auftreten wollen.
Das Schwierige und Bedenkliche der ganzen Angelegenheit
lag darin, daß einerſeits die Unverſchämtheit des Präſidenten
Caſtro ein Einſchreiten erforderte und daß andererſeits damit
die Gefahr einer Entfremdung mit den Vereinigten Staaten
von Amerika entſtand. Es hat denn auch nicht an Verſuchen
gefehlt, Deutſchland geheimer Abſichten auf Landerwerb in
Südamerika und damit der Verletzung der MonroeDoktrin zu
beſchuldigen. Jndeſſen mußte man doch die Grundloſigkeit
dieſes Verdachtes einſehen und anerkennen, daß die Vereinigten
Staaten, wenn ſie jeder Einmiſchung europäiſcher Mächie
entgegentreten wollten, dann auch ſelbſt die Polizei gegen halb-
wilde Republiken des amerikaniſchen Kontinents übernehmen
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müßten. Präſident Rooſevelt iſt zu klug, um einer ſolchen
Uebertreibung der MonroeDoktrin zu huldigen. Eine andere
Schwierigkeit ergab ſich aus der Mißſtimmung die das
ar mit Deutſchland in England hervorrief. Das

abinett Balfour hatte darob heftige Anfeindungen zu be-
ſtehen, und ein großer Teil der öffentlichen Meinung in
England hätte es nicht ungern geſehen wenn die engliſche
Regierung einen Separatfrieden mit Caſtro gemacht und
r im Stich gelaſſen hätte. Der auswärtige Miniſter,
Lord Lansdowne, hat indeſſen trotz der verärgerten Stimmung
in England die Kooperation mit Deutſchland mit vollſter
Loyalität durchgeführt. Aus dem leidigen Streit mit
Venezuela ſind wir alſo unter Wahrung des deutſchen An
ſehens und ohne ernſtere Verwicklungen gut herausgekommen

Senſationspreſſe und deutſche Frauenehre. Wie weit
die moraliſche r in einzelnen Teilen unſeres Volkes
infolge der verwüſtenden Tätigkeit der ſozialdemokratiſchen
Preſſe und einiger Organe der linksliberalen Parteien bereits
gediehen iſt, davon hat die journaliſtiſche Behandlung des Ehe
dramas im ſächſiſchen Königshauſe ſeitens dieſer
Elemente wieder einmal ſo recht vor aller Welt Zeugnis abge
legt. Niemand wird nach chriſtlicher Weltanſchauung dem
Sünder das Mitleid verſagen, ihn aber in die Rolle eines Helden
und Märtyrers, eines Vorkämpfers für eine neue „beſſere“
Zeit dem Publikum vorzuführen, das bringen in der Tat nur
die ſoeben genannten Organe fertig. Das freiſinnige „Berliner
Tageblatt“ iſt in ſeinem neulichen Artikel über Luiſe von
Toskana „Ein Tragödie“ in dieſer Hinſicht mit am weiteſten
gegangen. Hier wurde die „Heldin“ als in einem Kampfe um
das Recht der Geltendmachung ihrer „Jndividualität“ gegen
eine ganze Welt von Dummheit und Lüge dargeſtellt, einem
Tr in dem ſie leider unterlegen ſei. So werden Ehebruch und
Frivolität mit pathetiſchen Worten verherrlicht und jedes ehrliche
deutſcheWeib, das auch unter weniger glücklichen Eheverhältniſſen an
Ehre und Sitte feſthält und gegebenenfalls um der Kinder und
deren Erziehung willen auch ſchweres heldenmütig erträgt,
indirekt als die Vertreterin überlebter Anſchauungen bezeichnet.
Wäre dieſe Laxheit der Moral, dies leichtfertige Spielen mit
Ehre und Treue wirklich ein beſonderes Kennzeichen der neu
heraufſteigenden Zeit, dann ſtände auch der ſittliche Ruin unſeres
Volkes bereits vor der Tür. Vielleicht daß einſt angeſichts
einer Welt von Verderbnis auch den linksliberalen Apoſteln
weiblicher Zügelloſigkeit vor ihren eigenen Theorien freilich
zu ſpät noch einmal bange wird

Das Kaiſerpaar beſuchte am Sonntag morgen mit dew
Kronprinzen den Gottesdienſt in der Berliner Garniſonkirche.
Um 12 Uhr empfing der Kaiſer den Jntendanten, Kammerherrn v. Hülſen. u Frühſtückstafel waren geladen Fürſt
und Fürſtin von Donnersmarck, General der Jnfanterie von
Lignitz und Gemahlin, Gräfin Heinrich v. Lehndorff, Gouverneur
Graf v. Götzen und Gemahlin.

Ein Veteran der konſervativen Partei. Georg von Köller,
der frühere Präſident des preußiſchen Abgeordnelenhauſes, vollendet
am Dienstag das achtzigſte Lebensjahr. Am 17, Februar 1823
zu Jaßnitz bei Stettin geboren, beſuchte er das Gymnaſium in
Stettin, widmete ſich dann in Heidelberg und Berlin dem Studium
der Rechtswiſſenſchaft und war dann einige Jahre praktiſch bei den
Gerichten tätig. 1848 übernahm er die interimiſtiſche Verwaltung
des Landratsamtes Kammin; zwei Jahre ſpäter wurde er end-
gültig als Landrat des Kamminer Kreiſes angeſtellt. Als ſolcher
war er bis 1868 tätig. Dann widmete er ſich der Bewirtſchaftung
ſeines Rittergutes Kantreck bei Hammer in Pommern. Jn das
Abgeordnetenhaus trat Herr von Köller 1866 ein; er iſt bekanntlich
Mitglied der konſervativen Partei. Nachdem er während mehrerer
Seſſionen das Amt eines Vizepräſidenten bekleidet hatte, wurde
er Ende 1879 als Nachfolger von Bennigſen zum erſten Präſidenten
gewählt. In dieſer Eigenſchaft hat er ſich durch ſeine Unpartei
lichkeit, ſeine Kenntniſſe, ſeine Schlagfertigkeit und feine Joviali
tät große Anerkennung erworben. 1884 wurde er zum Mitgliede
des Staatsrates, 1886 zum Wirklichen Geheimen Rat ernannk, und
die jüngſte Auszeichnung, den Schwarzen AdlerOrden, erhielt er
vor einigen Wochen, am Geburtstage des Kaiſers. Herr
von Köller erfreut ſich noch heute einer bemerkenswerten geiſtigen
Friſche. Die humorvolle Rede zum Beiſpiel, in der er noch vor
zwei oder drei Jahren allerlei Auswüchſe im Vorbereitungsdienſt
der Verwaltungsbeamten geißelte, werden alle, die ſie hörten,
als köſtliche Erinnerung bewahren. Der konſervativen Partei iſt
Herr von Köller allezeit ein tatkräftiger Freund und lange Jahre
ein erprobter Führer geweſen. Möchte dem hochverehrten Herrn
noch ein langer, heiterer Lebensabend beſchieden ſein.

Perſonalnachrichten. Wie der „Reichsanz.“ mitteilt, iſt
dem Wirkl. Geh. Legationsrat v. Eichhorn zu Berlin die Krone
zum Roten Adler-Orden mit dem Stern und Eichenlaub und dem
bisherigen bahriſchen Geſandten in Rom Freiherrn Tucher
v. Simmelsdorf der Kronenorden erſter Klaſſe verliehen
worden.

Reichsregierung und Bund der Landwirte. Die
„Hamb. Nachr.“ melden aus Berlin Ein parlamentariſcher
Berichterſtatter hatte gemeldet, daß in nächſter Zeit eine Kund-
gebung der Regierung gegen den Bund der Landwirte zu
erwarten ſei davon iſt an unterrichteter Stelle
nichts bekannt.

Die preußiſche Kreisſchulinſpektion. Die bvreußjiſche
Unterrichtsverwaltung hat ſoeben die Beſetzung der Kreisſchul
inſpektorStellen für den geſamten Umkreis der Monarchie ver
öffentlicht. Bei einer Zuſammenzählung aller dieſer Stellen ergibt
ſich, daß in Preußen zur Zeit 316 ſtändige Kreis-Schulinſpek-
toren vorhanden ſind, gegenüber 927, welche die KreisSchul-
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inſpektion im Nebenamke ausübt; unter den lehteren ſind
einige unbeſetzte Stellen außer betracht gelaſſen, 859 iſtliche, ſo
daß die fachmänniſche KreisSchulinſpektion in 384 Aufſichts
bezirken geübt wird. Gar keine nebenamtliche KreisSchul
n beſteht in den Regierungsbezirken Marienwerder,
Poſen, Bromberg, Münſter und Hohenzollern. Mit Rückſicht auf
die ſchwierige Lage der Schule in den gemiſchtſprachigen Teilen des
Oſtens iſt dieſer Sachverhalt zu begrüßen. Wenn im Regierungs
bezirk Oppeln noch drei Aufſichtsbezirke von KreisSchulinſpektoren
im Nebenamte verwaltet werden, ſo erſcheint wegen der immer
er anwachſenden Agitation des Polentums die Umwandlung
dieſer drei nebenamtlichen KreisSchulinſpektorate in hauptamt-
liche als geboten. Unter den Regierungsbezirken, in denen gar
kein Geiſtlicher die KreisSchulinſpektion ausübt, ſind neben
Berlin noch Düſſeldorf und Köln zu nennen. Eine Reihe von
Regierungsbezirken hat keinen einzigen ſtändigen KreisSchul-
inſpektor, nämlich: Frankfurt a. O., Magdeburg, Merſe
burg, Hildesheim, Lüneburg, Stade, Aurich und Wiesbaden.
Der Fall, daß i Auffichtsbezirke von einem KreisSchul
inſpektor verwalket werden, kommt verſchiedentlich vor; ſo in Ger
dauen I und II, Setzig I und II, Freienwalde I und II, Sprottau I
und II, Sinneberg I und II, Sinneberg III und IV, Dannenberg I
und II, Letmathe und Jſerlohn, Gelnhauſen-Land I und II, Homberg
Stadt und Land, Schmalkalden Stadt und Land.

Die Oſtmarkenzulage. Die von verſchiedenen Seiten laut
gewordenen Wünſche, daß die Oftmarkenzulage in größerem Um-
fange, als von der Regierung beabſichtigt wird, gewährt werden
möchte, dürften, wie anſcheinend offiziös erklärt wird, nicht auf
Erfüllung zu rechnen haben. Was ſpeziell Oberſchleſien
betrifft, ſo wird ſeine Berückſichtigung bei der Bewilligung außer
ordentlicher Beamtenzulagen mit einer etwas ſonderbaren Moti-
vierung, wie folgt, zurückgewieſen: „Jn Oberſchleſien iſt von einem
dort eingewurzelten Großpolentum nicht im geringſten die Rede.
Verſuche, Strömungen ähnlicher Art dort zu erzeugen, werden
künſtlich von außen unternommen. Nichts könnte den Beſtre-
bungen der großpolniſchen Agitation, ſich auch über Oberſchleſien
u verbreiten, erwünſchter ſein, als wenn der preußiſche Staat
urch Einbeziehung Oberſchleſiens in das Gebiet der Maßnahmen

zum Schutze des Deutſchtums dieſe s gleichſam
legitimierte. Den erwähnten Wünſchen oberſchleſiſcher
Lehrer ſtehen daher die gewichtigſten grundſätzlichen Bedenken ent
ſcheidend entgegen.“

Eine neue Großſtadt. Der Geſetzentwurf betreffend die
Vereinigung von ſechs benachbarten Orten mit der Stadt
Gelſenkirchen iſt dem Abgeordnetenhauſe zuge-
gangen. Gelſenkirchen hat 37 040 Einwohner; durch die beabſich-
tigte Eingemeindung erhielte es einen Zuwachs von 96 012 Ein-
wohnern, ſo daß es nach Genehmigung des Geſetzentwurfs eine
Einwohnerzahl von 133 052 Einwohnern hätte.

Aus dem Reichstage. Die Jnnenausſchmückung des Prä
ſidialgebäudes des Reichstages ſchreitet ſo rüſtig vor
wärts, daß man beſtimmt hofft, es werde am 1. Oktober er-
öffnet werden können. Ob auch die Wohnung des Direktors am
Reichstage, die vorgeſehen iſt, in Anſpruch genommen werden wird,
ſteht noch dahin.

Vom Reichsinvalidenfonds. Jm Reichsgericht zu Leipzig
findet am 26. Februar die Vereidigung des neuen Vor
ſitzenden der Verwaltung des Reichsinvalidenfonds, des Geheim-
rats Plate, in Gemäßheit des S 12 des Reichsgeſetzes betreffend
die Verwaltung des Reichsinvalidenfonds ſtatt. Vom Bundesrat
ſind auf drei Jahre alle weiteren Vorſtandsmitglieder gewählt,
der badiſche Miniſterialdirektor Scherer, der bayriſche Staats
rat Freiherr v. Stengel und der ſächſiſche Geheimrat
Dr. J ch e r. Der Vorſitzende wird bekanntlich auf Lebenszeit
ernannt.

Friede im Berliner Baugewerbe. Wie das „Centralblatt
für das deutſche Baugewerbe“, das Organ des Verbandes der Bau
e von Berlin und den Vororten, offiziell mitteilt, ſind die

erhandlungen in der Achtzehner- Kommiſſion für das Maurer
und Zimmergewerbe inſoweit n als eine Einigung
zwiſchen den Vertretern der Arbeitgeber- und Arbeitnehmer
Organiſationen dahin erzielt iſt, daß die Tarifgemeinſchaft auf
zwei Jahre verlängert und der Stundenlohn vom 1. April d. J.
bis zum 1. April 1904 auf 672 und danach auf 70 Pfg. feſt
geſetzt iſt. Außer dieſem wichtigen Abänderungsvorſchlag follen
noch einige andere Veränderungen in dem Vertrage vorgenommen
werden, welche ſich auf die Kanaliſationsmaurer, ſowie bei den
Zimmerern auf Arbeiten mit imprägqniertem Holz und ferner auf
die jetzt gültige, wie die Praxis aber gezeigt hat, unpraktiſche Ar
beitseinteilung beziehen. Sowohl die Arbeitgeber- als auch die
Arbeitnehmer-Beiſitzer der Achtzehner- Kommiſſion haben be-
ſchloſſen, ihren beiderſeitigen Organiſationen die Annahme vor
ſtehender Abänderungen zu empfehlen, denn die Abmachung bedarf
noch der endgültigen Zuſtimmung der beiderſeitigen General-
verſammlungen, die aber vor dem 1. April ſicher erwartet wird.
Der Abſchluß eines Tarifvertrages auch mit den Bauarbeitern wird
als bevorſtehend gemeldet. Dieſer Friede iſt die Wirkung der

Tarifgemeinſchaften für das VBaugewerbe, welche die Streils, diee an der Tagesordnung waren und ſchwere Nachteile für die

rbeitgeber und Arbeitnehmer mit ſich brachten, durch Verhand
lungen auf friedlichem Wege erſetzten, nachdem auch die Baugeſchäfte
ſich zu einem Verband zuſammengeſchloſſen haben.

Zungahme des Schweinefleiſchverbranchs. Der rhei
niſche Bauernverein hat über die Zunahme des
Schweinefleiſchverbrauchs in Deutſchland während der
Jahre 1897 bis 1902 nach amtlichen Quellen ſtatiſtiſche Ermitt
lungen angeſtellt, die er jetzt der Oeffentlichkeit übergibt. Aus
dieſen Ermittelungen ergibt ſich die Tatſache, daß innerhalb des
Königreichs Preußen in den Jahren 1897 bis 1902 die Schweine-
ſchlachtungen und der allgemeine Verbrauch von Schweinefleiſch und
Schweinefett um 10 bis 11 Proz. zugenommen haben, während die
Zunahme der Bevölkerung nur 8 Pro z. betragen hat.

Ein „zufriedener“ Sozialdemokrat. Bei der Etats
beratung in der Z weiten heſſiſchen Kammer ſprach der
ogzialdemokratiſche Abgeordnete Ulrich, der durch ſein Auftreten

im Reichstage eine gewiſſe Berühmtheit erlangt hat, der heſſiſchen
Regierung bezüglich ihrer allgemeinen politiſchen Haltung ſeine
Zufriedenheit aus. Das wird der heſſiſchen Regierung
außerordentlich angenehm ſein.

Kolonialnachrichten. Wie die „Nordd. Allg. Zig.“ erfährt,
hat der in Berlin weilende Gouverneur von Deutſch Südweſt-
afrika Oberſt Leutwein an 13. d. M. ein Telegramm aus
Swakopmund erhalten, worin ihm die feierliche Er-
öffnung der Mole unter Anweſenheit auch von Kapſtädter
Gäſten mitgeteilt wird.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Wehrvorlage.
Die ungariſche Regierung wird, falls die Vbſtruktion

gegen die Wehrvorlage nicht aufhört, den Reichstag nötigen
falls den ganzen Sommer beiſammen halten, bis die Ob-
ſtruktion zuſammenbrechen wird. Von einer Nachgiebigkeit der
Regierung in dieſer Frage kann keine Rede ſein.

Srankreich.

Zwiſchen der franzöſiſchen Regierung und dem
Vatikan

ſchwebt ſeit einiger Zeit eine Differenz über die Form der Er
nennung von Biſchöfen. Provoziert würde der Streit vom Vatikan,
der den Ernennungsdekreten neuerdings eine mit dem Konkordat
nicht übereinſtimmende Form zu geben pflegt. Der Papſt ſchrieb
nämlich: gubernium nominavit nobis, während im Konkordats-
text das nobis fehlt. Der Unterſchied iſt klar. Der päpſtliche Text
will beſagen: Die franzöſiſche Regierung hat uns die Namen der
neuen Biſchöfe genannt, aber zu Biſchöfen machen erſt wir ſie. Der
Konkordatstert dagegen beſagt, daß die Regierung die betreffenden
Geiſtlichen zu Biſchöfen ernannt habe und der Papſt auf dieſe Er
nennung nur das geiſtliche Siegel drücke. Beide Parteien bleiben
auf ihrem Standpunkt. Miniſterpräſident Combes aber hat die
Ernennungsdekrete ohne Rückſicht auf den Vatikan von ſich aus in
Kraft treten laſſen. Die klerikale Erbitterung darüber ſpiegelt ſich
in folgender Meldung aus Paris, 14. Februar wieder:

„Echo de Paris“ ſchreibt über die Grnennung der drei
Biſchöfe, die ohne vorheriges Einvernehmen mit dem päpſt
lichen Nuntius in Paris erfolgt iſt, dieſes Vorgehen ſei gleich
bedeutend mit der Kündigung zweier Artikel des Konkordats. Der
Papſt könne in dieſem Punkte nicht nachgeben und kein Prieſter
eine derartige gegen den Willen des Heiligen Stuhls vollzogene
Ernennung annehmen.

Zur Humbertangelegenheit.
Heute Montag findet ein Miniſterrat ſtatt zur Feſtſtellung

des Wortlautes der Antworten von Combes und Vallé in der
Humbertſache, worin die Angaben über ihre angeblichen
Beziehungen zur jetzigen oder früheren Regierung als Lügen be
zeichnet werden und eine Vertrauenskundgebung der Kammer ge-
fordert werden ſoll.

Die Enthüllungen von Jaurées.
Aus beſter Quelle wird der „Magdb. Ztg.“ verſichert, die

Enthülgtz igen von Jaurès im Dreyfushandel würden
vornehmlich die Mitteilung von vier gefälſchten Schriftſtücken
an fünf Richter des Renner Prozeſſes durch Mercier be-
handeln. Zwei Richter, die die Unſchuld von Drehfus ſofort
erkannten, wurden die Schriftſtücke nicht mitgeteilt. Die Mitteilung
erfolgte mündlich durch Mercier im Hauſe des penſionierten Ge
nerals Saint Germain, der ſeither in den Senat gewählt wurde.

Belgien.

Die Alkoholſteuer.
Die Kammern nahmen am Sonntag früh die Regierungsvor-

lage betreffend die Erhöhung der Einfuhrzölle auf alkoholhaltige
und deſtillierte Getränke an. Ein am Sonnabend veröffentlichtes
Dekret beſtimmt, daß die neue Alkoholſteuer bereits ſeit

(Nachdruck verboten.

Heidenmiſſtonare ans Halle
und dem Saglkreiſe.

Von P. St.
Perfönliche Beziehungen üben nun einmal den ſtärkſten

Einfluß auf uns und geben unſerem Leben Antriebe und
Ziele. Das gilt am meiſten auf dem perſönlichſten Lebens-
gebiete, dem religiöſen. Darum dürfen wir auf das Jnter-
eſſe der Leſer rechnen, wenn wir angeſichts der am 16. und
17. Februar zum 25. Male in Halle tagenden Miſſions-
konferenz, welche für weite Kreiſe der kirchlich intereſſierten
Hallenſer längſt einen gewiſſen Höhepunkt des Jahres
bildet, einen Teil der perſönlichen Beziehungen verfolgen,
welche zwiſchen Halle mit ſeinem Landgebiete und der evan-
geliſchen Heidenmiſſion beſtehen. Unſere Ueberſicht über die
Miſſionsarbeiter, welche Halle und der Saalkreis geſtellt
haben, wird zwar vermutlich lückenhaft, in jedem Falle von
flüchtiger Kürze ſein, andere werden ſie ergänzen, aber ſie
wird hinreichen, um die Miſſionspflicht der gegenwärtigen
Generation uns von neuem zum Bewußtſein zu bringen.

Jn der Fülle geiſtiger Anregungen, welche von
A. H. Francke und ſeinen Stiftungen auf die Zeitgenoſſen,
namentlich die ſtudierende Jugend ausging, nehmen die per
fönlichen Beziehungen zur Miſſion eine hervorragende Stelle
ein. Der leuchtendſte Beweis davon iſt Graf Zinzendorf,
welcher von ſeiner Schülerzeit ſchreibt: „Die tägliche Ge
legenheit, in des Herrn Prof. Franckes Hauſe erbauliche Nach-
richten aus dem Reiche Chriſti zu hören, Zeugen aus allerlei
Landen zu ſprechen, Miſſionarios kennen zu lernen, Ver-
jagte und Gefangene zu ſehen, inſonderheit des ſeligen
Mannes eigene Munterkeit in des Herrn Werke haben
den Eifer in des Herrn Sache in mir mächtig geſtärkt.“ Es
war ein Ereignis von tiefgehendem Eindruck, als 1714
Bartholomäus Ziegenbalg, der erſte deutſch
evangeliſche Miſſionar, auf ſeiner Beſuchsreiſe von Jndien
nach Halle kam und im Betſaale der Stiftungen, in der
Glauchaiſchen und in der Ulrichskirche predigte. Von Halle
führte ihn ſein Weg nach Merſeburg, wo Maria
Dorothea geb. Saltzmann die Tochter eines
dortigen Sekretärs ihm angetraut wurde Dieſe erſte deutſche

Miſſionarsfrau verdient wohl mit Namen gekannt zu werden.
Als Ziegenbalg wieder nach Jndien abreiſte, gab ihm
A. H. Francke bis nach Cönnern das Geleite und nahm
dort Abſchied mit dem prophetiſchen Scheidegruße Ap.-Geſch.
20, 22. Eine lange Reihe Halliſcher Studenten iſt dann den
Pionieren gefolgt, um ein Jahrhundert lang ſowohl der
königlich-däniſchen Miſſion in Trankebar, wie der Miſſion in
den engliſchen Kolonien Oſtindiens das beſte zu bringen,
was ſie brauchte. Wir nennen aus ihnen den Größten, den
„Königsprieſter von Tandſchaur“, Chriſtian Friedrich
Schwartz. Von Halle hatten dieſe Männer Beruf und Aus-
rüſtung zur Miſſion, aber ein geborener Hallenſer iſt unferes
Wiſſens nicht darunter. Erſt als es ſchon mit der däniſch-
halleſchen Miſſion abwärts ging, finden wir in ihr einen
Mann tätig, der aus dem Saalkreiſe ſtammt: Miſſ. König,
geb. 1741 in Cönnern, wirkte von 1768--1795 in
Trankebar und bediente die dortige portugieſiſche Gemeinde.
Es iſt bekannt, wie mit der Herrſchaft des Rationalismus in
der Heimat die Wurzel abſtarb und die däniſch-halleſche
Miſſion hinwelkte.

Nach Menſchenaltern erſt ſollte das erloſchene Feuer
wieder angefacht werden, und wieder war es ein Profeſſor
von Gottes Gnaden, der berufen war, dieſen Dienſt zu tun.
Am 1. Juli 1833 hielt Tholuck beim erſten Miſſionsfeſte
in der Moritzkirche die Predigt. Von da ab beginnt in Halle
eine neue Zeit der Miſſionsliebe. Neben Tholuck traten
Männer wie Ahlfeld und Hoffmann, welche die Miſſions-
freunde ſammelten. Die Jahrgänge des „Miſſionsfreund“,
welche Ahlfeld während ſeiner Halleſchen Zeit herausgab,
ſind ſo hinreißend volkstümlich geſchrieben, daß man ſie noch
heute gern lieſt. Merkwürdig iſt nun aber, daß von den
vielen akademiſchen Jünglingen, welche Tholucks und
Julius Müllers Füßen geſeſſen, ſo wenige in den Miſſions-
dienſt getreten ſind. Die heimatliche Kirche verdankt dieſer
Generation die Einführung der Miſſionsſache ins kirchliche
Leben, aber in der Heidenwelt, wohin der alte Halleſche
Pietismus ſeine Theologen ſchickte, ſind ſie höchſt ſpärlich

vertreten. Ein ſtudentiſcher Miſſionsverein wurde ſchon 1842
durch den frühzeitig heimgegangenen, begabten Schüler
Tholucks, Peter Löſer aus Wildſchütz bei Torgau, ins Leben
erufen, aber es verging faſt ein Vierteljahrhundert, ehe

dieſer Verein eins ſeiner Mitglieder, Th. Jellinghaus

5em 13. Febr. in Kraft iſt unier dem Vorbehalt, dMehrbetrag bei Nichtannahme des Geſetzes zurückerſtattet wie wer

e Niederlande.Gegeneinen neuen Ausſtand der
Eiſenbahner.

Man meldet aus Amſterdam: Ein aus An-
geſtellten und ehemaligen Angeſtellten der beiden Eiſen
bahngeſellſchaften gebildetes proviſoriſches Komitee,
das ſich die Aufgabe geſtellt hat, während eines etwaigen
Ausſtandes den Eiſenbahndienſt zu organiſieren, hat dem
„Reuterſchen Bureau“ mitgeteilt, daß es imſtande ſei, wäh
rend eines Ausſtandes einen beſchränkten Dienſt auf mehre-
ren Linien zu ermöglichen, ſo daß alle Verbindungen nach dem
Auslande geſichert ſeien. Das Komitee appelliert gleichzeitig
an alle Perſonen, die befähigt ſind, einen Eiſenbahnzug zu
führen, damit ein neuer Ausſtand nicht glücken kann.

Türkei.
u den makedoniſchen Unruhen

wird aus Sofia weiter gemeldet Es verlautet, daß auch Haft-
befehle gegen die in der rn befindlichen früheren Banden-
r Jankow und Nikolow erlaſſen ſind. Sarafow, Kovat-
chew und Davidow ſind durch Abweſenheit der Verhaftung
entgangen. Da ein Verbleiben in Haft nur bei gerichtlichem
Antrage zuläſſig iſt, wird, wie verlautet, Anklage wegen Banden-
bildung erhoben werden.

Südamerika.

Verbannung des Generals Körner?
Das B. T.“ meldet aus Rom: Wie aus Buenos Aires de-

peſchiert wird, wurde der bekannte Organiſator des chileniſchen
Heeres und Chef des Generalſtabes, General Körner, aus Chile
verbannt, da er an der Spitze der Militärpartei zum Krieg gegen
Argentinien gehetzt haben ſoll. General Körner, der bekanntlich
aus Halle a. S. ſtammt, reiſte mit ſeiner Familie nach Europa
ab. Trotz dieſes Vorgehens der chileniſchen Regierung gegen die
Kriegspartei ſcheine indeſſen der Ausbruch der Feindſeligkeiten mit
Argentinien unvermeidlich.

Die Acre- Angelegenheit.
Nach einem in New-Hork eingetroffenen Telegramm aus La

Paz iſt am Donnerstag die Antwort der bolivianiſchen Regierung
auf das braſiliäniſche Ultimatum in der Acre-Angelegen-

heit dem braſilianiſchen Geſandten in La Paz Lioböa über-
mittelt worden. Boliviga nimmt bedingungslos,aber unter Proteſt alle braſilianiſchen Forde-
rungen an. Die unter dem Befehl des Generals Pando
ſtehende Expedition werde die Südgrenze des ſtreitigen Gebietes
nicht überſchreiten; es ſei daher ſehr unwahrſcheinlich, daß ein Zu-
ſammenſtoß zwiſchen den Braſilianern und Bolivianern erfolgen
werde. Jn NewYork wird allgemein angenommen, daß die Auf-
ſtändiſchen ihre Waffen den Braſilianern ausliefern werden

Afrika.
Kämpfe im Sudan.

Die engliſche Expedition gegen Kano iſt erfolgreich
durchgeführt worden. Die Stadt iſt von den engliſchen Truppen
am 3. d. M. nach heftigem Kampfe beſetzt worden. Der
Sultan iſt nach Sokoto geflohen. Die Tulani hatten ſchwere
Verluſte. Ein amtliches Telegramm meldet, daß in dem Ge-
fecht bei Kano drei engliſche Offiziere, davon zwei ſchwer, und 12
Mann verwundet worden ſind. 300 Feinde ſeien getötet worden.

Südafrika.
Chamberlain macht mißliche Erfahrungen.
Wie Telegramme der Londoner Blätter melden, war die Auf

nahme des Kolonialminiſters Chamberlain in
Graafreinet, das ein Mittelpunkt der holländiſchen Be
völkerung iſt, eine entſchieden gemiſſchte. Der Korreſpondent
des „Standard“ erklärt, Chamberlain ſei mit dem Empfang nicht
zuſrieden und habe der Afrikander Deputation erklärt, daß die
Holländer ſeine Begrüßung in unhöflicher Weiſe unbeantwortet ge
laſſen hätten. Der Korreſpondent fügt hinzu: Die Holländer
haben alle Vorbereitungen zur Bewillkommnung Chamberlains
fern gehalten. Die Spaltung zwiſchen den Holländern und den
Engländern in Graafreinet iſt vollkommen. Der Afrikanderbond
iſt allmächtig und ſpornt zum Bohkott der Lohaliſten an. Die
früheren Anhänger Scheepers tragen offen in den Straßen revo-
lutionäre Abzeichen.

Wie berichtet wurde, hat die Regierung in Pretoria den
Generalen Botha, Delarehy und Smuts Sitze in dem in
Ausſicht genommenen geſetzgebenden Rat angeboten. Dieſe
haben es jedoch einhellig ab gelehnt, dieſe anzunehmen, nicht
etwa, weil ſie nicht geneigt ſeien, mit der Regierung gemeinſam
zu arbeiten, ſondern vielmehr, weil ihrer Meinung nach die Art
und Weiſe, in welcher der neue Rat ausgeſtattet werden ſoll, nicht
zum beſten des Landes dienen könne.

(1865), nach Jndien verabſchieden konnte, ein Vorgang, der
dann wieder für Jahrzehnte vereinzelt blieb. Georg
Müller, der Waiſenvater von Briſtol, kann wohl den
Miſſionsmännern zugerechnet werden, aber er beſtätigt als

„Ansnahme nur die Regel, denn er empfing den entſcheidenden
Anſtoß außerhalb der akademiſchen Kreiſe in den Er
banungsſtunden des Vaters Wagner. Faſt wollte es ſcheinen,
als ſei für wiſſenſchaftlich gebildete Männer die Arbeit unter
Kaffern und Dajacken nicht paſſend. Aber merkwürdiger
weiſe hat auch das Berliner Miſſionsſeminar herzlich wenig
Zöglinge aus Halle und Umgegend erhalten, während doch
die Miſſionsfreunde hier ſich aufs engſte der Berliner
Miſſion anſchloſſen, wir kennen nur zwei, und gerade dieſe
beiden ſind ſpäter aus dem Miſſionsdienſte wieder aus
geſchieden: Friedrich Salz mann aus Wettin,
geb. 23. Februar 1820, ein Korbmacher, 1848 ausgeſandt,
wirkte in Plathberg bis 1855, trat dann aus und wurde
Farmer im Oranjfjefreiſtaat; Otto Sachſe aus Halle,
geb. 17. September 1836, früher Klempner, war 1863 bis
1879 in Transvaal tätig, verließ aber dann die Berliner
Miſſion, weil er ſich mit der neueingeführten Superinten-
dentur Ordnung nicht befreunden konnte. Sachſe hat ſeiner
Vaterſtadt ein Denkmal in Südafrika geſtiftet, indem er die
von ihm am 15. Oktober 1873 gegründete Miſſionsſtation
Neu- Halle nannte. Die Station liegt zehn deutſche
Meilen nordweſtlich von Pretoria, zählte vor dem Kriege
864 Getaufte aus dem Stamme der Bakhatla und wurde
leider im Kriege ſtark mitgenommen. Miſſionar Kahl mit

milien würde von den Engländern in Pretoria gefangen
gehalten. Uebrigens hat auch der Peter sberg bei Halle
ſein Ehrendenkmal in Südafrika. Eine 1856 gegründete
Station in Britiſch Kafferland empfing dieſen Namen zum
Dank für die Unterſtützungen des „Miſſionshilfsvereins am
Petersberge“, welcher namentlich eine ſchöne Glocke geſtiftet
hatte. Manchem älteren Miſſionsfreunde wird aus ſeiner
Kinderzeit noch der prächtige Wallmannſche Kindertraktat
„Die Pocken auf dem Petersberge“ in lieber Erinnerung ſein.

Die Goßnerſche Miſſion hat aus Halle nur den ſchon
genannten Paſtor Jellinghaus erhalten, welcher nach Jahr-
a zehnten treuer Arbeit unter den Kols in Bengalen geſund
heitshalber heimkehrte und noch jetzt die Kraft ſeines Alters
in die Dienſte der Gemeinſchaftsſache ſtellt. Zu nennen



Der neue geſetzgebende Rak
in Pretoria wird aus 80 Mitgliedern beſtehen; von denen 10 aus
engliſchen Beamten ernannt werden; nicht nur die Generale,
ſondern auch andere ſonſtige angeſehene Buren lehnen den Eintrittab, da ſie ſich von dieſer Körperſchaft keinen Erfolg verſprechen

Bezirksausſchußz zu Merſeburg.
Die Firma Goldſtein in Eisleben beſitzt ein Warenhaus,

zu deſſen elektriſcher Beleuchtung ſie im Keller ein eigenes Lichtwerk
angelegt hat betrieben wird dieſes durch einen Gasmotor. Da
letzterer in einem Raume ſteht, der unmittelbar an das Sterbehaus
Luthers anſtößt, ſo wurden die in letzterem wohnenden Perſonen,
ein altes Ehepaar, täglich ſtundenlang in ihrer Ruhe geſtört und an
geiſtiger Arbeit ger um dieſen Störungen zu entgehen, hat ſich
das Ehepaar eine zweite Wohnung gemietet. Wegen der auf die
Dauer geſundheitsſchädlichen Störungen hatte die Polizeiverwaltung ver
langt, daß die Maſchine geändert oder der Betrieb ein
geſtellt werde, und dieſe Verfügung wurde von dem Be
zirksausſchuß und dem zuletzt entſcheidenden Ober Ver
waltungs Gericht aufrecht erhalten. Erſt jetzt entſchloß ſich die
Firma zu einer Aenderung ſie ließ den Motor auseinandernehmen,
das Fundament mit einer dicken, Schall dämpfenden Filzſchicht belegen
und hierauf den Motor wieder montieren. Erfolg ſoll zwar bemerkbar
ſein, die Polizeiverwaltung hält die Jſolierung aber für ungenügend
und hat deshalb ihre frühere Verfügung wiederholt. Abermals hat
die Firma Goldſtein hiergegen geklagt und behauptet, daß der ruhe
ſtörende Lärm beſeitigt ſei. Der Bezirksausſchuß hielt die Sache nicht
für ſpruchreif und ordnete eine Unterſuchung an Ort und Stelle an.
Auf den intereſſanten Fall werden wir ſpäter zurückkommen.

Jn Bitterfeld liegt an der Mulde die den Gebrüdern
Biermann gehörige Große Mühle; die Triebkraft wird
durch ein Stauwehr gewonnen, welches die Mulde
in ihrer ganzen Breite durchzieht. Bei dem großen
Hochwaſſer im Juli 1897 hatte dieſes Wehr den Fluten zwar wider
ſtanden, durch den Anſtau aber waren die Ufer und Fluren der Ver
wüſtung und Zerſtörung ausgeſetzt. Um ähnlichen Kataſtrophen vor
ubeugen, läßt es ſich die Waſſerbauverwaltung angelegen ſein, die
luthinderniſſe der Mulde zu beſeitigen und letzterer einen geregelten

Lauf zu geben. Dieſem Zwecke ſoll auch die Feſtſetzung der zuläſſigen
an dem Wehre der Großen Mühle dienen. Demgemäß hat

der Regierungspräſident in Merſeburg die Setzung eines Merkpfahls
bei dem Kreisausſchuß in Bitterfeld beantragt dieſer hat gemäß dem
Vorflutsgeſetze von 1811 drei Kommiſſarien ernannt, und letztere haben
durch Mehrheitsbeſchluß die Stauhöhe auf 31 Zentimeter über dem
Grundbalken feſtgeſetzt. Hiergegen haben die Gebrüder Bier
mann Klage beim Kreisausſchuß erhoben, weil ſie bei
ſolchen niedrigen Anſtau des Waſſers nicht mehr mit
Nutzen mahlen könnten, ſie auch das Recht auf eine Stauhöhe von
80 Zentimetern durch Verjährung erworben hätten. Desgleichen hat
der unterhalb liegende Deichverband Klage erhoben, weil ihm bei der
geringen Stauhöhe das Waſſer zu ſchnell und in zu großen Maſſen
an e und ſo ſeine Deiche und Ländereien gefährde. Der Kreisaus-
chuß hatte die beiden Klagen zurückgewieſen, weil die beſchloſſene Stau
marke das treffe und die widerſtreitenden Jntereſſen des Stau
berechtigten und der Allgemeinheit hierdurch am beſten vereinigt
würden. Beide Kläger haben jedoch hiergegen Berufung eingelegt,während der Vertreter des öffentlichen Intereſſes auf deren Verwerſugg

angetragen hat. Jn letzterem Sinne wurde entſchieden. Abweichend von
dem Vorderrichter, kam der Bezirksausſchuß zu dieſem Ergebnis ledig
lich deshalb, weil der Deichverband ein Recht auf Anſtauung nichthabe und weil die Gebrüder Biermann nicht die richtige Perſon

verklagt hätten. Jn letzterer Hinſicht wurde bei der Urteilsverkündung
ausgeführt, daß der r ein Recht, auf Setzung eines Merk-
pfahls anzutragen, durch das Vorflutsgeſetz nicht gegeben ſei, und daß
deshalb der Kreisausſchuß die Ernennung von Kommiſſarien hätte
ablehnen ſollen. Nachdem ſie aber ernannt ſeien und die Stauhöhe
eſtgeſetzt hätten, könne dieſe im Verwaltungsſtreitverfahren nur durch
lage gegen den Antragſteller, hier den Regierungspräſidenten, ange
jochten werden. Das war nun zwar in erſter Jnſtanz geſchehen, auf
den Widerſpruch des Regierungspräſidenten war aber die Klage gegen
dieſen zurückgezogen und konnte von neuem nicht wieder aufgenommen
werden. Ueber die Stauhbhe ſelbſt ein Urteil abzugeben, lehnte das
Gericht ab. Es erklärte, daß über die landespolizeiliche Befugnis des
Regierungspräſidenten zur Anordnung einer feſten Staumarke nicht die
Verwaltungsgerichte, ſondern lediglich der zuſtändige Miniſter zu ent
ſcheiden habe.

Ein Streit zwiſchen den Ortsarmenverbänden Weißen
fels und Lobitzſch drehte ſich um die Frage, ob eine Witwe W.
hilfsbedürftig ſei oder nicht. Dieſe wurde als Zeugin über ihre Er
werbs verhältniſſe vernommen. Sie war vorher ärztlich unterſucht, und
der Geheime Medizinalrat Dr. Penkert gab ſein Gutachten dahin ab,
daß die Frau faſt gänzlich erwerbsunfähig ſei. Hieraufhin wurde
Lobitzſch gemäß dem Klageantrag verurteilt, 12 Mk. zu zahlen. Die
Koſten des Streites werden wohl mehr betragen haben als die ein
geklagte Summe.

„J;7J J ,ec h. n d d ”cqhhk h
ſind aber hier mehrere Kolsmiſſionare, die in Halle ſtudiert
haben, ſo aus früherer Zeit Kröcher und Beyer, aus neuerer
Franz Bohy, vor allen Dingen aber der 1867 nach Jndien ge-
ſandte, aus Oppershauſen bei Langenſalza gebürtige Paſtor
Dr. Notkttro tt, der jetzige ehrwürdige Präſes der Kols-
miſſion in Ranchi. Seine Verbindungsbrüder von der Uni-
verſität halten ihn in treuem Andenken, und bei ſeiner
ſilbernen Hochzeit am 21. Oktober 1902 fehlte auch der Feſt
gruß mit einer reichen Gabe der alten Salinger nicht. Einen
warmen Fürſprecher hat die Kolsmiſſion in dem Bruder
ihres Präſes, Pfarrer Nottvott in Spickendorf,
welcher ihr Arbeitsfeld und ihre Geſchichte in einem zwei-
bändigen trefflichen Werke geſchildert hat und ſeit Jahr-
zehnten bemüht iſt, ihr in unſerer Provinz Freunde zu werben.
Durch beſondere Fügungen iſt ein Sohn des Spickendorfer
Pfarrers in den Dienſt der deutſchen evangeliſchen Synode
von Nordamerika getreten, welche in Tſchattisgarh in den
indiſchen Zentralprovinzen eine intereſſante Miſſionsarbeit
treibt. Nach elfjährigem Wirken in der heißen Sonne
Jndiens wird Miſſionar Nottrott jun. im Sommer d. Js.
auf Urlaub in der Heimat erwartet.

Erwähnen dürfen wir wenigſtens noch einen Goßner-
ſchen Miſſionar, welcher in Halle ſeinen Ruheſtand verlebt
hat und vor wenig Jahren heimgegangen iſt, den beſonders
r f Neumarktgemeinde unvergeſſenen, ehrwürdigen Vater

Anſorge.Jm Pfarrhauſe zu Loch au bei Döllnitz, wo einſt die
Wiege des „Wunderkindes“ Prof. Dr. Witte geſtanden,
wurde am 29. Juli 1865 Paul, Schul ze geboren, welcher
in der SchleswigHolſteiniſchen (Breklumer) Miſſion unter
den Telugu der Präſidentſchaft Madras arbeitet. Man nennt
ihn wohl ſcherzweiſe den „König von Tumarelli“, denn er
hat ſüdlich von ſeiner Station Salur einen ganzen Diſtrikt
mit vielen Dörfern perſönlich in Pfand genommen, um
dort Chriſten anzuſiedeln. Er baut jetzt in ſeinem „König-
reiche“ eine neue Kirche. Uebrigens hat er in Salur (1884
gegründete, 300 Chriſten) eine ausgedehnte Arbeit, eine acht
klaffige Schule, Kinderheim, Hoſpital, Ausſätzigenaſyl und
Jnduſtrieſchule.

Da wir einmal bei Jndien ſtehen, ſo mögen wir gleich
hier der Miſſionarinnen gedenken, welche dort, freilich nur
kurze Zeit, tätig geweſen ſind. Eugenie Döring, die
Tochter des Pfarrers Döring in Spickendörf, wurde

vom „Frauenverein für die Bildung des weiblichen

Jn Dekitzſch werden vor dem „Gaſthof um
Preußiſchen Adler“ die Geſchirre auf einem freien Platze
auſgefahren, der zwar dem Beſitzer des Gaſthofs gehört,
der aber von dem Bürgerſteig und den Nachbargrundſtücken in keinerlei
Weiſe äußerlich geſchieden iſt. Jnfolgedeſſen iſt das Publikum im
freien Verkehr gehindert, und ſollen insbeſondere die dort ſpielenden
Kinder Gefahren ausgeſetzt ſein. Deshalb hat die Polizeiverwaltung
den Gaſthofsbeſitzer die fernere Aufſtellung der Geſchirre auf ſeinem
freiliegenden Grundſtück unterſagt. Dieſe Verfügung iſt durch Klage
angefochten. Nachdem der Tatbeſtand an Ort und Stelle e
war, ſtand heute mündliche Verhandlung an. Der Bezirksausſchuß er
klärte die Verfligung für rechtmäßig erlaſſen und wies die Klage zurück.

Das Rittergut Löbnitz, Schloßteil im Kreiſe Delitz ſch, das
kürzlich von der Deutſchen Anſiedelungsbank in Berlin erworben iſt,
renzt mit ſeiner Parkmauer an einen nach demVor Löbnitz führenden Fahrweg; auf der anderen Seite

des Weges liegen Grundſtücke der Dorfbewohner. Der Fahr-
weg genügt in ſeiner geringen Breite dem Verkehr nicht
mehr, da zum Ausweichen der 60 Rübenwagen, welche den Weg zu
a täglich wiederholt paſſiren, Raum nicht vorhanden iſt. Deshalb

at der zuſtändige Amtsvorſter der Gutsbeſitzerin aufgegeben den
Weg um ca. 3 Meter nach dem Parke zu zu verbreitern; dies
aber ſetzt die vorherige ger der 88 Meter langen Parkmauer
voraus. Die Gutsbeſitzerin hat dieſe Verfügung angefochten und
daneben die Gemeinde an ihrer Statt in Anſpruch genommen. Die
Klage war indes von dem Kreisausſchuß in Delitzſch abgewieſen
worden. Der Bezirksausſchuß, als Berufungsgericht, hatte
zunächſt eine Augenſcheinseinnahme angeordnet. Nunmehr entſchied
er, daß zwar an der polizeilich geforderten Erbreiterung
des Fahrweges feſtzuhalten ſei, er verurteilte aber die Ge
meinde, die Wegebeſſerung in Gemeinſchaft mit der Gutsbeſitzerin
vorzunehmen. Entſcheidungsgrund war, daß es nicht feſtſtehe, in
welchem Kommunalbezirk der Weg liege, daß er deshalb ein gemeinſamer
Grenzweg und als ſolcher von beiden Bezirken gleichzeitig zu unterhalten,
hier zu erbreitern ſei.

Jn Nietleben iſt der „Gaſthof zur Sonne“ eingegangen.
Der neue Eigentümer will ihn wieder in Betrieb ſetzen, iſt hierbei aber
auf den Widerſpruch des Amtsvorſtehers in Zſcherben geſtoßen, der das
Bedürfnis verneint. Ebenſo hat der Kreisausſchuß des Saalkreiſes
geurteilt und es wird jetzt in der Berufungsinſtanz verhandelt. Da
der Amtsvorſteher nicht erſchienen war, vertagt e der Bezirksausſchuß
die Verhandlung und ordnete das perſönliche Erſcheinen des Be
klagten an.

Der Konſumverein in Weißenſels, der in dieſer Stadt
und den benachbarten Dörfern gegen 1000 Mitglieder zählt und für
dieſe ſowohl in der Alt- wie in der Neuſtadt je eine Verkaufsſtelle
unterhält, iſt darum eingekommen, für beide Stellen die Genehmigung
zum Kleinhandel mit Branntwein zu erhalten; Konzeſſions-
träger ſoll ihr Geſchäftsführer ſein. Der Stadt Ausſchuß hat indes die
Klage zurückgewieſen. Auch der Bezirks-Ausſchuß gab dem Antrage
nicht ſtatt und verwarf die eingelegte Berufung. Er begründete dies
damit, daß es weder in Weißenfels noch in den benachbarten Dörfern
an der Gelegenheit zum Einkaufe von Branntwein fehle. Wenn die
Mitglieder des Konſumvereins an den beſtehenden Stellen nur kaufen
wollten, könnten ſie es, beſondere Vorteile könnten ſie nicht verlangen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Herzoglich ſachſen-meiningenſchen Ober-

Haurat Fritze zu Meiningen der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe,
dem gewerkſchaftlichen Probierer Wilhelm Burghardt zu Eisleben
das Allgemeine Ehrenzeichen.

Dem Königlichen Hausfideikommißamtspächter Theodor Heckel
zu Gladau im Kreiſe Jerichow II iſt der Charakter als Oberamtmann
beigelegt worden.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der Provinz.
Durch die Verſetzung ihres Jnhabers wird die mit dem Ephoralamte
verbundene Oberpfarrſtelle in Tennſtedt, Diözeſe Tennſtedt, frei
werden. Die Stelle ſteht unter Königlichem Patronagt. Ueber die
Beſetzung iſt bereits verfügt. Durch die Verſetzung ihres bisherigen
Jnhabers in den Ruheſtand iſt die unter Privatpatronat ſtehende
Pfarrſtelle in König saue, Diözeſe Aſchersleben, erledigt. Dieſelbe
gewährt neben freier Wohnung und 300 Mk. Fuhrkoſtenentſchädigung
das Grundgehalt der I. Verſicherungsklaſſe mit 1800 Mk. Ueber die
Stelle iſt bereis verfügt. Den Superintendenten Reineck in
Heldrungen und Saran in Halle a. S. iſt, wie bereits mitgeteilt,
aus Anlaß des diesjährigen Krönungs- und Ordensfeſtes der Rote
Adlerorden 4. Klaſſe Allerhöchſt verliehen worden.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich: Mittwoch, den 18. Februar, abends 8 Uhr:

Wo de im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpfarrer
er.

Panlusgemeinde: Mittwoch, den 18. Februar, abends 84 Uhr
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Vach.

Zu St. Bartholomäi (Haille-Giebichenſtein): Mittwoch, den
18. Februar, abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

c c c
Geſchlechts im Morgenlande“ abgeordnet, um auf der
Goßnerſchen Miſfionsſtation Tſchapra, in der Nähe des
Ganges, die Waiſen- und Schulmädchen zu erziehen, ſtarb
aber dort ſchon im folgenden Jahre im Alter von 25 Jahren;
Julie Fahrenberger aus Halle war 1895 bis1899 in der Basler Miſſion zu Waniyanknlam in Malabar
als Lehrerin tätig.

Man ſieht, Jndien hat es den Hallenſern ganz beſonders
angetan. Aber auch China ſoll nicht ganz leer ausgehen.
Der in Gutenberg bei Trotha als Sohn des dortigen
Pfarrers geborene Paſtor Kran z ging vor 10 Jahren nach
Shanghai, um dem jetzt heimgegangenen Miſſionar Dr. Faber
bei ſeiner literariſchen Tätigkeit als Mitarbeiter zu dienen
und hat ſich als trefflicher Schüler dieſes einzigartigen
Kenners chineſiſchen Geiſteslebens bewährt. Nach D. Fabers
Heimgang hat Kranz im vorigen Jahre die Verbindung mit
dem Allg. Evang.-Proteſt. Miſſionsverein gelöſt, um ſich
ſelbſtändig weiter literariſch der Sache des Chriſtentums in
Oſtaſien zu widmen; er unterhielt ſich ſchon bisher aus
eigenen Mitteln. Jn der Provinz Kanton iſt die junge Frau
des Basler Miſſionsarztes, Dr. Wittenberg, in
Kayintſchu, eine Hallenſerin, Luiſe geb. Hübner, ver
heiratet 1900.

Die jüngſte Vergangenheit hat inzwiſchen dem Halle-
ſchen Miſſionsleben neue Züge aufgeprägt und neue Antriebe
gegeben. Die Miſſionskonferenz bringt ihm alljährlich reiche
Anregungen durch den Mund ſachkundiger und begeiſternder
Miſſionsmänner. Der ſcharfſinnige Miſſionsgelehrte Prof.
D. Warneck vertritt auf dem Katheder die Eingliederung der
Miſſion in den Organismus der theologiſchen Wiſſenſchaft,
unter ſeiner Leitung wird jetzt in Halle mehr als früher
Miſſion ſtudiert, und die chriſtliche Bewegung unter der
Studentſchaft verſpricht auch der Miſſion neue Kräfte zu-
zuführen. Der „Studentenbund für Miſſion“ hat gerade
an der Halleſchen Univerſität eine Anzahl Mitglieder ge
worben, von denen ſchon mehrere, wie Ufer in Nias, von
Oertzen in Armenien, draußen an der Arbeit ſind. Da jetzt
Ed. Fries, der Sohn des Direktors der Franckeſchen
Stiftungen, ſich anſchickt, al rheiniſcher Miſſionar nach
Sumatra zu gehen, wird auch durch perſönliche Beziehung
wieder an die Tradition der alten klaſſiſchen Miſftonszeit
von Halle angeknüpft. Zu wünſchen iſt, daß bald auch aus
anderen Beruf kreiſen junge Männer in größerer Zahl dem
Rufe als Arbeiter in den Weinberg des Herrn folgen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 14. Februar 1903.

Aufgeboten: Der Bildhauer und SteinmetzTechniker Alwin
Delitzſcherſtr. 3 und Katharina Lindow, Schwetſchke

raße 1.
Eheſchließungen: Der Handarbeiter Paul Müller und Mar

arethe Machulka, Spitze 33. Der Kaufmann Werner Jordan,
eühlweg 22 und Agnes Lucke, Steinweg 25. Der Kaufmann

Wilhelm Häniſch, Merſeburgerſtraße 164 und Jda Beeckmann,
Hirtenſtr. 1. Der Schriftſetzer Georg Schuknecht, Brunoswarte I
und Frieda Stolze, Ludwigſtr. 19. Der Lithograph Paul Sageuber
lich, Leipzig und Klara Schneider, Wolfſtr. 23.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Hermann Oertel, Unterplan 2,
S. Bruno. Dem Keſſelheizer Bernh. Meißner, Ladenbergſtr. 1,
S. Martin. Dem Handarbeiter Friedrich Kirchhof, Schmied
ſtraße 35, S. Otto.

Geſtorben: Der Handarb. Reinhold Weber, 30 J., Saal-
berg 21. Der Arbeiter Heinrich Jahn, 48 J., Klinik. Der Portier
Auguſt Genz, 39 J., Klinik. Der Kernmacher Eugen Bernhardt,
46 J., Klinik. Der Fabrikbeſitzer Joſef Kowalsky, 73 J., Kleine
Steinſtr. 4. Die Chriſtiane Pfennigsdorf geb. Mempel, Großer
Sandberg 14. Der Schriftſetzer Guſtav Hardtke, 40 J., St. Eliſa
bethKrankenhaus.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 14. Februar 1903,
Aufgeboten Der Fabrikbeſitzer Ernſt Schubert, Barmen und

Emma Lüderitz, Reilſtr. 47. Der Reichsbankdiätar Walter Könecke,
Breslau und Elſa Stein, Goetheſtr. 19. Der Barbier Franz Windt
und Anna Trümmel, Gr. Wallſtr. 1.

Eheſchließungen: Der Tiſchler Bruno Herfurth, Albrechtſtr. 40
und Marie Schaaf, Göbenſtr. 21. Der Zuckerraffineriearbeiter
Otto Kind genannt Schönherr und Anna Gnielka, Gr. Prunnen-
ſtraße 54. Der Fabrikarbeiter Albert Schmidt und Anna Corde,
Gr. Goſenſtraße 24. Der Bleiglaſer Karl Troll, Henriettenſtr.
und Lina Scharpke, Hermannſtr. 82.

Geboren Dem Handarbeiter Wilhelm Reichardt, Trothaerſtr. 7,
S. Hermann. Dem Kernmacher Karl Arndt, Trothaerſtr. 12, S. Kurt.
Dem Bauarbeiter Karl Geißler, Burgſtr. 7, T. Luiſe. Dem Bahn
arbeiter Otto Weitzenberg, Schillerſtr. 44, T. Eliſabeth.

Geſtorben Die Witwe Thereſe Blanckmeiſter geb. Hauptner,
73 J., Leſſingſtr. 22. Die Paſtor- Witwe Bertha Magnus geb.
v. Tempelhoff, 76 J., Albrechtſtr. 16. Der Schneidermeiſter Karl
Teuſcher, 68 J., Deſſauerſtr. 34.

Auswärtige Aufgebote: Der Buchhalter Paul Kraft, Leipzig
und Helene Peters, Halle a. S. Der Schmiedemſtr. Friedr. Rieſche
und Liddy Moreinietz, Welbsleben. Der Rangierer Friedr. Ger
lach, Haspe und Anna Kohl, Halle a. S.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz und Allgemelnes: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Venthnerz
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. G
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern ledigich
„Anu die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Blähungen, Stuhlverstopfung,
Getühl 777 unck songti e Verdauungs-

störungen sollte man bald mit von järget!. r desk. em ſohlenen Dr. Roos auſ P /llen
behandeln. Originalschachi. zu I Mk. in den Apotheken erhältlich.

Ev. Näheres durch Dr. J. Roos, Frankfurt a. M.
Best.: Doppks. Natr., Rhab., ks. Magn. je 4, Fenchel-, Pfefſm.-, Kümmelöl je s Tr.

Bénédietine! Von Alters her iſt dieſer ausgezeichnete Likör,
welcher ſeine Erfindung einem Mönche des VI. Jahrhunderts ver
dankt, bekannt. Jn unſerer Zeit, wo ſich der Luxus der Tafel allerfeits
wieder belebt, ſei nicht verſäumt, die Bénédictine, der wir als der
Königin der Liköre huldigen, angelegentlichſt zu empfehlen. Dieſer
Likör iſt heutzutage auf jeder feinen Tafel, im Reſtaurant, bei
Familiendiners, in den eleganteſten Hotels, ſowie in den fürſtlichen
Salons zu finden. Drum auf keiner Tafel ſollte dieſer, die Verdauung
beſördernde Likör, der gleichzeitig durch die geſchmackvolle Ausſtattung
ſeiner Flaſche eine Zierde für dieſelbe bildet, fehlen.

Jnfluenza. Es iſt Tatſache, daß man die Jnfluenza in ihrer
Bedeutung für unſeren Organismus meiſtens ganz erheblich unterſchätzt.
Dieſe ſetzt gewöhnlich mit einem tüchtigen Schnupfen ein. Jrregeführt
von der falſchen Meinung, daß ein ſolcher geſund ſei und den Ausbruch
ernſter Erkrankungen verhüte, erträgt man den kleinen Anfall als ein
notwendiges Uebel und kümmert ſich nicht viel darum. Erſt wenn die
„Erkältung“ ſchlimmer wird und zu den anfänglichen leichten Er
ſcheinungen ernſtere Symptome treten, dann wird man aufmerkſam und
geht zum Arzt, der nun ſeine liebe Not mit dem ungeduldigen Patienten
hat. Namentlich ältere Leute und Perſonen mit zarter Konſtitution
greift ein vernachläſſigter Jnfluenzaanfall ganz bedeutend an. Deshalb
heißt es hier vor allen Dingen, zu rechter Zeit eingreifen. Der
Schnupfenäther Forman, Aerzten und Patienten als geradezu ideales
Schnupfenmittel bekannt, hat ſich auch als hervorragend wirkſames
Vorbeugungs und Linderungsmittel gegen Jnfluenza erwieſen.

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Herren wäsche jeder Art
nach Mass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erſalrenen Vachzuschneiders.

H. G. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6.
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Aus neuer Ladung
empfeblen wir wirKlieh süsse, saſtreiche und aromatisehe

prachtvolle Apfelsinen
mittelgrosse feine

1 Dizd. 45 Ptg.
Dizd. 25 Pfg.

100 Stück nur 3,50

grosso prima
1 Dizd. 55 Pfg.

Ditzd. 30 Pfg.

100 Stück nur 4,50

allorfeinste
1 Dizd. 75 Pfg.

Dt2zd. 40 Pfg.

100 Stück nur 5,50

Feinsto Meossina-Gitronen, Dutzend 50 und 60 Pkg.
Es Kommen nur tadellose, ganz frische Früchte zum Voerkauf.

OriginalKkiſisten billtgst.

Verniekein
Verkupfern, Verzinnen,

Bronzieren d
vei Ferd. Haassengier,

MetallwarenFabrik,
Barfüseserstr. 9. Fernſpr. 1196.

W W w.Butterformen. Gr. Märkerſtr. 23.

ortwein
miider Frühstücks
und Krankonwein

A. O Mark
r i Fl. inclusive Glas undackung, Bahnsendg. franko.
Post-Probecollis r FI.Mk. 3.50
Nachnahme, Spezialität von
Ed. Vissering, Leer i. osur
Grosshandiung in Südweinen.

Gegründet 1824.

Ganze Fachiassese
in Betten, Wäſche, Kleidungs
ſtücken, Schuhwaren c. kauftund holt auch außerhalb ab

Schüleren

Fna
große Gewinnziehung

r a r. ere e R. jährlich 5,monailich 5. Statuten verſendet
der Vorſtand

J. Stegmehyer, Stuttgart.
eenftraße 8.

rPatent und Techniſches Bureau
Paul Haves, Jngenieur,

e a. S., Lindenſtraße 63.Hall
Patentanmeldung einſchl. aller Gebühren 65, Mk. Gebrauchsmuſter

anmeldung einſchl. der amtlichen Taxe für 3 Jahre 30, Mk.
Patentrollen, Patentblätter und Warenzeichenblätter, ſowie die ein
getragenen Gebrauchsmuſter liegen in meinem Bureau zur Einſicht offen.
Streng reell. Auslandspatente billigſt. Beſte Referenzen.

Ziehung 4. März u. folgende Tage zu Köln a. Rh.

Kiobengebirgs- Loose:

100666. 60060-
40,000 20,000-

etc. Ferner Ziehung 84. und S. Mürz der beliebten

ijosdoy an I u

sie

7 es Sorliner Loose z nie e h
2911006060. 6000. 5000

e382214000, 23000, 2000
277 u. s w. i Baar mit 70 T Sie d 49 i iFür mir 3 Aen eS z 7 Porto und 2 Listen 30 P. extra. Versandt durch General-Debſt

S I d Müll K Berlin C.
S 3 2 Teiegr. Adresse Glüeksmuller.
r r

Max Stoye, Magdeburgerstr. 68, Richard Heinze, Mansfelderstr. 7,
Oscar Schröder, Leipzigerstr. 46, Bruno Moewes, T eipzigerstr. 11,
Karl Eisengräher, Lafontainestr. 19, Kurtrke Hasse, Leipriger-
strasso 95/96, Paul Keitel, Gr. Dhichstr. 36.

J II L 2 an g.Thiüring. Weiss kalkK,
beſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.
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Für Kessol jeden Systems geeignet.

l. C. Steinmüller, Gummersbach, abeinproviez.

Friedmann 8 Weinstoch,

a

am Vontinental Caoutchoue u. G. Co., Hannover.

Prompter Versand.

Pottel e BroskowsKi.
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er-Ueberhitzer
D. R. P.

Beſte PEUMATIG
für Fahrrad und Automobil.

Psseſgort 1902 oöſa Neanſſe S
u. silberne Stagtsmedaille S

e AnchenerIBaclesfen I
h

ARENgilen Piätzen

P J ß 21 II Et r einerichtet, eventl. mitoſtſtra t Garten Benutzung, iſt
X wegen Verſetzung des Herrn Oberbaurat Stölting 1. April oder
S ſpäter anderweitig zu vermieten bezw. früher We Srbe Dieſelbe

eignet ſich wegen ihrer vielen großen u. ſchönen Räume (12 Zimmer,
S gr. Saal und viel Zub., in dieſer bevorzugten Lage auch zu Bureau-
x oder ff. Geſchäftszwecken mit anſchließender vornehmer u. bequemer
d Wohnung Beſichtigung jederzeit durch Hausverw. Brömme

im Hinterh. rechts. Näheres Wettinerſtraſe 11, pt.

Haus und Grurdbeſiber Verein e. P.
alle a. S.

m (Mitgliederzahl 1850.
Mittwoch, den 18. Februar 1903, abends S. Uhr

Monatsverſammlung
im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“, zu welcher mit der Vitte un
recht zahlreiches Erſcheinen ergebenſt eingeladen wird.

Der Vorstand.,
Tages-Ordnung:

1. Vortrag des Herrn Rechtsanwalte
Dr. Lembser über: Die wichtigſten Be
ſtimmungen des Erbrechts.

2. Mittelbewilligung. 3. Verſchiedenes. Gäſte ſind willkommen

Stenographie-Dienstag, den 17. Februar 1903, abends 8 Uhr eröffner
wir in unſerem Vereinslokale „Goldenes Schiffchen“ dier, Groß
Ulrichſtraße 37, einen nenen

I Unterrichts- Kurſus
für Anfäuger in der Gabelsberger'ſchen Stenographie und lade
zu reger Teilnahme daran ergebenſt ein. Unterrichtsgebühr 5 Mari

Gabelsverger'ſcher Stenographen-Yerein zu Halle a. S.
Gegründet 1859.

Halleſcher Frauen Verein
für Franenerwerb u. Frauenbildung

Donnerstag, den 19. Februar, abends 8 Uhr im Reichsho
Eingang Kaulenberg)

Vortrags Abend. Herr Stadtdaurat Genzmer
„Einiges über die Arbeiterwohnnugsfrage.“

Damen und Herren ſind als Gäſte willkommen.
Der Vorſtand. J. A. Dr. Agnes Gosche.

DaMielloßt

HoſoK der
pr Pl. Mk 166. 180, 200 u. 240
ist aus feigete fabtigt der ſerzett. igt das feinste Fabrikat der ieuzet

RA Sönte, Halt AS. F. Band Söftr, Hauit S.

Trinkkuren im Hause mit
Lamscheider Stahlbrunnen

wegen seiner Haltbarkeit überaus wirksam

bei Blutarmut, Frauenleiden,
Magenbeschwerden, Nervenschwäche, nach
Wochenbetten, Operationen, Blutverlusten.

Ausfiihrliche Mitteilungen Kkostenlos durch die SVerwaltung des Lamechelderstahlbrunnen, Boppard a. u.
Erhältlich mit ärztlicher Gebrauchs Anweisung in Mincralwasserkandiungen,

3 ken e e S

Leipzigerſtraße 12.
Wir empfehlen uns zur Erledigung aller bankgeſchäftlichen

Maßnahmen wie:
Eröffnung von Conto-Correnten und proviſionsfreien

Check-Rechnungen.
An und Verkauf von Effekten, Deviſen, ausländiſchem

Papiergeld, Gold und Silber.
BVelehnung von Effekten,
Einlöſung von Coupons, verloſten und gekündigten

Effekten
unebernahme von Vargeldern auf tägliche und längere

Kündigung.
Diskontierung, Einzug und Ausſtellung von Wechſeln

und Checks auf das Jn- und Ausland.
Ausſtellung von Kreditbriefen,

ſowie zur
Aufbewahrung von geſchloſſenen Depsts.
Entgegennahme von Wertpapieren zur Ver-

wahrnng als Sondereigenthum unter geſetz
licher Haſtung und Verwaltung als offene
Depsts.

Vermielnung von eiſernen Schrankfächern,
ſogen. Safes, in unſerem nach den neueſten
Erfahrungen der modernen Technik abſolut fener-
und einbruchſicher hergeſtellten Treſor.

Leipzigerſtraße 12,
Friedmann 8 Weinstock.

Für die Jnſerate verantwortlich Otto Vrakel, Halle a, S.
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Diondtas 1. Beilage zu Nr. 79 der Halleſchen Zeitung
Laudeszeitung für

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 16. Februar.

Die Beſtätigung des Stadtverordneten Richter zum Stadt
rat. Die Wahl des Stadtverordneten Richter zum unbeſoldeten
Stadtrat der Stadt Halle iſt heute, wie wir ſoeben hören, vom
Herrn Regierungspräſidenten beſtätigt worden. (Nur in einem
Teil der Auflage abgedruckt.

Die 25. Jahresverſammlung der Miſſionskonferenz in der
Provinz Sachſen wurde heute vormittag 11 Uhr durch eine Vor
ſtandsſitzung im Evangeliſchen Vereinshaus ein
eleitet. Groß iſt die Zahl der zur Konferenz in Halle erſchienenenKeiſtichen. Für heute nachmittag iſt die Abhaltung der Neben-

konferenzen angeſagt.
Der hieſige Zweigverein des Vaterländiſchen Frauenvereins

hielt heute vormittag ſeine Generalverſammlung ab. Frau Ge-
heimrat Dehne, als Vorſitzende, begrüßte die Erſchienenen und
ſprach insbeſondere Herrn Konſiſtorialrat Göbel als dem
Schriftführer, Herrn Kommerzienrat Steckner als dem
Schatzmeiſter des Vereins und den Herren Profeſſor Dr. Pott
und Dr. Schmid-Monnard für ihre Bemühungen um die
Kinderheilſtätte den Dank des Vereins aus. Sie teilte ferner mit,
daß Herr Stadtrat Pütter als Vorſtandsmitglied in das
Komitee der Kinderheilſtätte eingetreten ſei. Herr Kommerzien
rat Steckner gab darauf den Kaſſenbericht für das ab
gelaufene Jahr. Darnach iſt eine Einnahme von 3883,46 Mk.

verzeichnen, darunter 2182,50 Mark regelmäßige Beiträger Mitglieder und 1004,60 Mark als Ertrag des Vortrages
des Herrn Profeſſors Muff. Die Ausgaben betrugen 2878,86
Mark, ſodaß ein Barbeſtand von 1007,60 Mk. bleibt. Das

pital beträgt 5000 Mk. Die Mitgliederzahl des Vereins hat
ich von 559 auf 586 Mitglieder im vorigen Jahre erhöht. Der

twurf des Haushaltsplanes für das nächſte Jahre wurde mit
8500 Mk. in Einnahme und Ausgabe veranſchlagt. Es folgte da
rauf der geſonderte Bericht über die Kinderheilſtätte. Die

derſelben ſchließt erfreulicherweiſe zum erſten Male ohne
Defizit ab. Durch Frau Geheimrat Dehne und ihre Samm-
lungen in opferfreudigen Bekanntenkreiſen ſind 2032 Mk., als
Pflegegelder 1215,67 Mk., von der Provinz 200 Mk. und von der
Stadt Halle 400 Mk. regelmäßige Beihilfe eingekommen. Frau
Mühlmann ſpendete 1000 Mk. Die Geſamteinnahme betrug
17 524,84 Mk., der eine Ausgabe von 18 524,89 Mk. gegenüber
ſtand. Der Reſt der Ausgaben wurde gedeckt durch den Ertrag des
Konzertes am 3. Januar d. J. (534,35 Mk.) und durch Samm-
lungen der Frau Geheimrat Dehne. Herr Kommerzienrat Steckner
ſprach im Namen der Erſchienenen der Frau Geheimrat Dehne den
Dank für ihre ſtets bereite Hilfe aus. Auch Herr Mauermeiſter
Kuhnt, der Terrain für zwei Baracken der Kinderheilſtätte gegeben
und einer anonhmen Spenderin (M. P.) für eingeſandte 1000 Mk.
wurde gedankt. Von Frau Geheimrat Dehne wurde in Vorſchlag
ebracht, die die Kinderheilſtätte belaſtende Hypothek von 24 000

in eine Amortiſationsanleihe (bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe)
umzuwandeln mit 1 Proz. Abzahlung, d. ſ. 240 Mk. pro Jahr.
Die Amortiſation würde dann in 40 Jahren erreicht ſein. Herr
Oberbürgermeiſter Staude hielt dies ebenfalls für wünſchens-
wert. Nachdem man eventuell noch eine Tilgung von 128 Proz.
vorgeſchlagen, wurde der Vorſtand beauftragt, in die Verhandlungen
darüber mit der Sparkaſſe einzutreten. Herr Konſiſtorialrat
D. Göbel erſtattete den Jahresbericht. Jm Vorſtande ſind keine
Veränderungen vorgekommen. Jn den Varacken der Kinderheilſtätte
ſind im vergangenen Sommer über 60 Kinder geweſen, die bisher
noch nie ereichte Höchſtzahl. Jm ganzen ſind 8811 Pflegetage
zu verzeichnen mit 226 Kindern, die durch die Stätte gegangen,
An dem von Herrn Sanitätsrat Mek uns veranſtalteten Sama-
riterkurſus haben 212 Damen teilgenomnen. Nachdem noch der
Frau imrat Dehne für ihre außerordentlichen Bemühungen
um die Kinderheilſtätte der Dank der Verſammlung ausgeſprochen
worden war und Herr Stadtrat Pütter der Heilſtätte den Dank

Armenverwaltung Und des Zweigbereins zur Bekämpfung der
dſucht ausgedrückt hatte, wurde die Verſammlung ge

ſchloſſen

Wegen Ankanfs der Stadtbahn Halle durch die Stadt
ichweben bekanntlich in jüngſter Zeit ſchriftlich Unterhandlungen zwiſchen

der Stadtverwaltung und der Allgemeinen Elektrizi-
täts- Geſellſchaft in Berlin, der jetzigen Beſitzerin der Bahn.
Am vergangenen Sonnabend nun war eine Vertretung der A. E.«G.
aus Berlin erſchienen, um die Verhandlungen mündlich fortzuſetzen.
Am Sonnabend vormittag berieten ſich die Vertreter des Magiſtrates
und Herr Jung, Direktor vom ſtädtiſchen Elektrizitätswerk, nochmals
eingehend, am Nachmittag fand die Konferenz zwiſchen den beiderſeitigen

Vertretern ſtatt, die mehrere Stunden dauerte. An der Beratung
nahmen u. A. teil die Herren Oberbürgermeiſter Staude, Bürger
meiſter v. Holly, Stadtverordneten Grote, Fölſche, Pfeffer,
Schmidt. Es iſt natürlich, daß ſeitens der ſtädtiſchen Oberbeamten in
einer lebhaften Erörterung auf eine Reduzierung des Ankaufs
preiſes, der 3 Millionen Mk. betragen ſoll, gedrungen worden iſt. Die
A. E.G. aber fußte bei Feſtſetzung dieſer Verkaufsſumme darauf, daß
die Stadtbahn Halle mit einem Reingewinn von 9 Proz. eine der
beſtrentierten elektriſchen Straßenbahnen in Deutſchland iſt und daß
ſich dieſe Rentabilität bei der Zunahme der Einwohnerzahl in Halle

mit den Jahren ſteigern wird. Weiter wurde geltend gemacht, daß
der Preis dem bilanzmäßig arbeitenden Kapital mit durchſchnittlich
jährlich 157 000 Mark und einem Zinsfuß von 4 Proz. entſpreche.
Auf eine verminderte Kaufſumme ließ ſich die A. E.G. nicht ein, und
inſofern verlief die Konferenz reſultatlos. Das Erwerbsprojekt
wird nun in umgeänderter Form der ſtädtiſchen Kommiſſion
für Straßenbahnen und der Finanzkommiſſion vorgelegt
werden, und man darf allgemein geſpannt ſein, welchen An
trag dieſe vorberatenden Kommiſſionen bei dem Stadtverordneten
Kollegium einbringen werden. Späteſtens bis 1. April d. Js. müßte
der Kaufvertrag abgeſchloſſen ſein. Das Unternehmen käme dann,
wie es ſteht und geht, mit allen Aktiven und Paſſiven, allen Rechten
und Pflichten in den Beſitz der Stadt. Hervorzuheben iſt noch, daß die
Geſellſchaft auf Erſuchen des beauftragten Herrn Direktor Jung das
Kaufangebot abgegeben hatte. Wie man hört, iſt die Stimmung in
der Bürgerſchaft weit mehr für das Erwerbsprojekt, als vor drei
Jahren, wo bekanntlich ähnliche, aber erfolgloſe Verhandlungen an
geknüpft worden waren. Allerdings hält man es im allgemeinen Ver-
kehrsintereſſe liegend, daß eine Verbindung beider Bahnen,
der Stadtbahn Halle und der Halleſchen Straßen
bahn, anzuſtreben ſei. Ob und ev. wann das möglich ſein wird, iſt
noch eine offene Frage.

e e e 56 nDie Sektion Halle a. S. des Deutſchen u. Oeſterr. Alpen
vereins, E. G., veranſtaltet für ihre Mitglieder und deren Damen einen
Projektionsabend am Freitag, den 20. Februar 1903, abends 8 Uhr
im Hörſaale des Phyſikaliſchen Jnſtituts. Die Tagesordnung lautet:
Vortrag des Herrn Julius Jojman, Inſpektor des landesärariſchen
Bades Jltze, über Bosnien und Herzegowina (mit Berührung von
Dalmatien und Montenegro), erläutert durch viele in Farben künſtleriſch
ausgeführte Lichtbilder. Die nächſte ordentliche Vereinsſitzung findet

am 2. März d. J. im „Reichshof“ ſtatt.
Aus der Johannesgemeinde. Am nächſten Mittwoch, abends

7 Uhr wird der neue Kindergottesdienſt, der im vorigen Jahre von
Herrn Paſtor Tiſcher eingerichtet iſt, ſein erſtes Stiftungsfeſt in
Geſtalt eines Familienabends im „Wintkergarten“ feiern. Den Haupt
vortrag hat Herr Paſtor Lic. theol. Lichtenſtein übernommen.Sein Thema wird lauten „Ueber den Segen des Kindergottesdienſtes für

jung und alt.“ Deklamationen, Geſangs und nen es lebende
Bilder u. ſ. w. werden im übrigen den Abend ausfüllen. Programme
à 10 Pfg., die zum Eintritt berechtigen, ſind Südſtraße 22, I und, ſoweit noch
ſolche vorhanden, am 18. abends im „Wintergarten“ zu haben. Der
„Männerverein der Johannesgemeinde“ hält am 17. d. M. ſeine General
verſammlung und Vorſtandswahl ab. Die beiden bisherigen Vorſitzenden,
Herren Paſtor Tiſch er und Lehrer Walther, haben gebeten, aus
Arbeits bezw. Geſundheitsrückſichten von ihrer Wiederwahl abzuſehen
und für ihre Stellen die Herren Hilfsprediger Hen ze und Eiſenbahn
Sekretär und Gemeindekirchenratsmitglied Pritſching in Vorſchlag

ebracht. Beide Herren haben ſich bereit finden laſſen, eine eventuelle
ahl anzunehmen. Der Verein zählt rund 230 Mitglieder. Mit

den Konfirmationen in St. Johannes beginnt am Sonntag
Lätare, 22. März, Herr Paſtor Tiſcher, es folgt am Sonntag
Judica Herr Paſtor Faßmer und am Palmſonntage Herr Hilfs-
prediger Hen ze. Zu unſerer großen Freude haben wir aus den
„Blättern aus dem Diakoniſſenhauſe“ entnehmen können, daß mit dem
i. Oktober d. Js. eine zweite Gemeindeſchweſter in unſere Gemeinde
ihren Einzug halten wird. Auch ſie wird wie die jetzige vom
„Frauenverein der Johannesgemeinde für Armen und Kranken
Unterſtützung“ angeſtellt. Die Gemeinde iſt dadurch von neuem dem
genannten Vereine zu großem Danke verpflichtet. Möchte ſich dieſer
darin äußern, daß recht viele Damen dieſem ſegensreichen Vereine als
Mitglieder beitreten.

Johannisgemeinde. Der Männerverein der Johannisgemeinde
hält ſeine Generalverſammlung morgen (Dienstag) abend im Vereius-
lokal, Merſeburgerſtraße 9, ab.

Die LutherStiftung, Zweigverein ſür die Stadt Halle und
den Saalkreis, Hauptverein für die Regierungsbezirke Merſeburg und
Erfurt, hat ſoeben ihren Jahresbericht herausgegeben danach konnte
der Zweigverein im Jahre 1902 über 348,80 Mk. verfügen, von denen
an drei Lehrerfamilien je 100 Mk. bewilligt, die reſtierenden 48,80 Mk.
für 1903 übernommen wurden. Der Hauptverein hat, bei rund
1370 Mitgliedern, eine Geſamteinnahme ſür 1902 mit 1573,59 Mk.
Nach Abzug der Verwaltungskoſten und der an den Zentralverein ab
zuführenden Summe bleiben 1291,88 Mk. hiervon ſind ſieben Pfarrer
und 15 Lehrerfamilien mit zuſammen 1160 Mk. bedacht worden. Die
verbleibenden 131,88 Mk. gehen auf das nächſte Verwaltungsjahr
über. Alle Freunde der Stiftung ſind herzlich gebeten, auf Ver
mehrung der Einnahmen bedacht zu ſein, ſowohl durch Anwerbung von
Mitgliedern als insbeſondere durch Gründung neuer Zweigvereine, um
ſo die Kenntnis und Förderung der Vereinszwecke in immer weitere
Kreiſe zu tragen.

Keber Stil und Mode ſpricht am nächſten Donnerstag Herr
Direktor Dr. Vollbehr- Magdeburg vor den Mitgliedern des
Kunſtgewerbe- Vereins im „Evangeliſchen Vereinshaus“.

Familienabend. Jm Anſchluß an die Miſſionskouferenz wird
bekanntlich die Domgemeinde am nächſten Mittwoch abends s Uhr
in den „Kaiſerſälen“ einen Familienabend veranſtalten. Herr Direktor
Oehler von der Baſeler Miſſionsgeſellſchaft, welcher die Domgemeinde

den größten Teil ihrer Miſſionsgaben zugewendet, hat einen
Vortrag zugeſagt außerdem iſt das Programm des Abends beſonders
nach der mnſikaliſchen Seite hin reich ausgeſtattet durch Geſänge des
Domkirchenchors, Violinenvortrag u. dgl.

Der Verein ehemaliger Jufanteriſten feierte geſtern in den
„Kaiſerſälen“ ſein viertes Stiftunggsfeſt.

Reichardt- Konzert. Das vom Reichardt Ausſchuß arrangierte
Konzert zum Gedächtnis des Komponiſten und Schrift-
ſtellers Johann Friedrich Reichardt am Sonnabend in
der „Saalſchloßbrauerei“ geſtaltete ſich zu einer würdigen Feier zu
Ehren unſeres berühmten verſtorbenen Mitbürgers. Zur Wieder
aufrichtung ſeines Denkmals auf dem alten Friedhof zu Giebichenſtein
iſt der Ertrag der Veranſtaltung beſtimmt es iſt deshalb um ſo
erfreulicher, daß der Beſuch ein zahlreicher zu nennen war. Den
Abend zeichneten als Verwandte Reichardts durch ihre Anweſenheit
aus Herr Oekonomierat Ernſt Heller-Eiſenach, Frl. Selma
t Frau Elſa Heller-Berlin, Frl. Mathildeel ler- Frankfurt a. M., Frl. Adelheid Heller- Frankfurt a. M.,
Herr Profeſſor der Muſik E. Rudorff-Berlin, Frau Paſtor sep,
Adelheid Brügel geb. von Raumer-Kaſendorf und Herr Dr. med.Paul Brügel, Aſſiſtenzarzt in Königslutter. Das Orcheſter des Herrn

Muſikdirektor Vett er hatte ſeine beſten Kräfte in den Dienſt der
guten Sache geſtellt und entledigte ſich ſeiner Aufgabe mit lobenswertem
Eifer. Die Urenkelin Reichardts, Frl. Mat hildeHeller-Frank-
furt a. M., ſang mehrere Lieder, die, getragen von einem wohlklingenden
Sopran, allgemeinen Beifall ernteten.
machten ſich die Damen Frau Henrichs und Frl. Ella Riſel und
Franke. Die Gedächtnisrede ſprach Herr Profeſſor Tſchirch-
Brandenburg. Er feierte Alt Halle als eine Pflegeſtätte von Kunſt
und Wiſſenſchaft und entwarf dann ein anſchauliches Lebensbild von
dem Komponiſten bei allem Dauk, der Herrn Profeſſor Tſchirch als
Redner abzuſtatten iſt, müſſen wir, wohl im Sinne der meiſten der
Konzertbeſucher, einwenden, daß die an ſich höchſt ausgezeichnete Ge
dächtnisrede etwas ſehr lang geraten war und ſo faſt der Charakter
eines ReichardtKonzertes verloren ging.

Im Walhallatheater beginnt heute ein neuer Spielabſchnitt,
von dem uns verſichert wird, daß er den voraufgegangenen an Güte
und abwechſelnder Reichhaltigkeit noch überbieten werde. Eine Attraktion
und alle Kreiſe intereſſierende Spezialität iſt in dem berühmten Ent
feſſelungskünſtler Esco Nordini d worden. Mr. Nordini ent
ledigt ſich aller ihm angelegten Ketten und insbeſondere einer ihm an
gelegten Zwangsjacke vor den Augen des Publikums. Die Direktion
verſichert, daß mit der Produktion des Mr. Nordini keinerlei Trik ver
bunden iſt, ſondern daß Mr. Nordini zur Ausführung derſelben nur
die anßerordentliche Beweglichkeit ſeiner Muskeln, welche bereits das
lebhafteſte Intereſſe der mediziniſchen Gelehrtenwelt hervorgerufen haben,
zu Hilfe nimmt. Es iſt jeder Beſucher berechtigt, Ketten oder eine
Zwangsijacke mitzubringen und ſie Mr. Nordini ſelbſt anzulegen. Mr.

ordini iſt Beſitzer der Kaiſerl. perſiſchen goldenen Löwen und
Sonnenmedaille erſter Klaſſe und des perſiſchen Kreuzes ferner be
ſonderer Auszeichnungen des Prinzen Ludwig Ferdinand von Bayern
ſowie Prinz Ferdinand Maria als auch Prinz und Prinzeſſin Alfons
von Bayern, Herzog und Herzogin von Genug uſw. Eine weitere
nern in dem neuen Programm bildet u. a. das ausgezeichnete

oettinger' ſche ſchwediſche DamenQuintett. Heinrich Blank iſt wegen
ſeines großen Erfolges für die zweite Hälfte des Februar weiterver

Ebenſo verdient um den Abend

17. Fevtnae i
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

pflichtet. „Heinrich“ zählt unſtreitig zu den Artiſten, welche ſich hier
die größten Sympathien erworben haben.

ApolloTheater. Mit dem heutigen a beginnt ein neuer,
ebenſo reichhaltiger wie vornehmer Spielplan, in deſſen Mittelpu
Kitty Trancy mit ihrem hochelegant ausgeſtatteten Sportsakt „Eine
Dogcartfahrt auf der Bühne“ ſteht. Eine blendende Erſcheinung, ver
bunden mit ſeltener Grazie, wird Kitty Trancy wohl auch hier durch
ihre außergewöhnlichen Leiſtungen auf dem Sportsgebiete ſich viele
Freunde erwerben. Auch für den Humor iſt durch Macon und Forbes,
Max Frey und Fröres Piccardy wieder beſtens geſorgt, ſo daß das
ApolloTheater für die nächſte Zeit wiederum große Anziehung
ausüben dürfte. e

Für die nen zu errichtenden Apotheken in Nietleben und
Halle werden Bewerber, die erſt nach dem Jahre 1890 approbiert ſind,
vorausſichtlich nicht berückſichtigt.

Namensänderur g. Dem Domänendirektor Karl Edmund
Schaaf hierſelbſt, geboren zu Dieskau, und ſeiner Familie wurde
die Genehmigung erteilt, anſtelle dieſes Namens fortan den Namen
Scharf zu führen.

Turnhalle am Roßplatze. Der Allgemeine Halleſche Turnverein hat
in ſeiner außerordentlichen Hauptverſammlung am Sonnabend beſchloſſen,
in der Turnhallen Angelegenheit kein Gebot abzugeben, wohl aber den
Magiſtrat zu bitten, dem Verein die Halle zu den bisherigen Bedingungen weiter zu überlaſſen, eventl. eine andere geeignete alle an

vier Wochentagen bereitzuſtellen.

Ein Kurioſnum. Das furchtbare Erdbeben in Guatemala iſt
gewiß noch in aller Erinnerung, und deshalb dürfte es intereſſieren,
einen Gegenſtand in Augenſchein zu nehmen, der von dieſen Schreckens
tagen ein beredtes Zeugnis ablegt: es iſt eine goldene Herrenuhr, die,
mit Staub und Aſche bedeckt, vollſtändig ausgeglüht, damals aufge
funden und jetzt Herrn Hoflieferant Fleiſchhauer von einem Bekannken
aus S. Felipe zur Jnſtandſetzung überſandt wurde. Dieſe Uhr iſt von
ugee in dem Schaufenſter des Herrn F., Steinweg 22, zu be
ichtigen.

Ferkelmarkt. Auf dem ſlädtiſchen Schlacht und Viehhofe
waren bei dem am Sonnabend abgehaltenen Ferkelmarkt 240 Ferkel
angetrieben. Die Kaufſumme ſchwankte zwiſchen 21 und 36 Mark für
das Paar. Unverkauft blieben 65 Ferkel.

Ehedrama. Der Arbeiter Eugen Bernhardt kam des öfteren
angetrunken nach Hauſe und mißhandelte ſeine Frau als dies vor
kurzem wieder einmal geſchah, und Bernhardt ſogar drohte, die Frau
die Haustreppe hinunterzuſlürzen, ſtellte ſich der Sohn zwiſchen die
Eltern. Er nahm die Mutter in Schutz. Um den Vater von ſeinem
Vorhaben abzubringen, warf der junge Mann mit einem harten Küchen
gefäß nach dem Angetrunkenen. Wenige Tage darauf iſt der Vater
infolge der ſchweren Verletzung geſtorben, welche er durch den Wurf am
Kopfe erlitten hatte.

Ueberfahren. Geſtern nachmittag gegen 3 Uhr wurde der
Arbeiter Panl Ger ber aus Zwebendorf auf dem Güterbahnhof
von einem Rangierzuge überfahren und getötet.

Diebſtähle. Jn der Nacht zum letzten Freitag ſind Diebe in
die ParterreWohnung eines Grundſtücks in der Blumenthalſtraße ein
gedrungen und haben nach Oeffnung des Schreibſekretärs einen
größeren Geldbetrag, zwei Taſchenuhren aus der Küche
ein Paar Stiefeletten und ein Paar Gummiſchuhe, ſowie Butter
und Eier geſtohlen. Die Schlüſſel zu dem Schreibſekretär ſind dem
am BVett des Beſitzers aufbewährten Beinkleid entnommen. Die
beiden Selterwaſſerbuden auf der Ziegelwieſe wurden zur Nachtzeit
von Dieben gewaltſam erbrochen mehrere enſtände ſind entwendet.

Kleine Brände. Sonnabend abend gegen 8 Uhr wurde
die Feuerwehr nach dem Grundſtück Alter Markt 7 requiriert, um einen
Schornſteinbrand zu löſchen. Geſtern nachmittag 1 Uhr wurde die
Feuerwehr nach Sophienſtraße 1 gerufen, wo ein Ofen und Schorn
ſteinbrand entſtanden war

Im caufe ver vergangenen Woche verſtarben im Standeß
amtsbezirk Süd an: Selbſtmord durch Vergiftung 1, Lungenent-
zündung 6, Karbunkel am Kinn 1, Lungenſchwindſucht 8, Luftröhren
katarrh 2, eitriger Bauchfellentzündung 1, Brand infolge Zuckerkrankheit
2, Mittelohreiterung, Sepſis 2, Herzſchlag 1, gung Magen-
darmkatarrh 1, Bronchopneumonie 1, Arterioſkleroſe 1, Krämpfen 2,
Nierenentzündung 1, Atrophie 1, Lungenerweiterung 1, inneren
Zerreißungen 1, kroupöſer Pneumonie 1, Rhachitis 1, ſubperioſtalen
Abceſſen am Kopfe 1, Aortenin zufficienz 1, Geſichts- und Kopfroſe 1,
Altersſchwäche 2, Herzklappenfehler 1, Diphtherie 1, Herzmuskelent
ündung 1, dazu Totgeburten 2, zuſammen 46 Perſonen, darunter 0
rtsfremde im Standesamtsbezirk Nord verſtarben an: Hirnſchlag

anfall 1, Scharlach 1, chron. Nierenentzündung 1, Lungenemphyſem 1,
Carcinoma in der Bauchhöhle 1, Altersſchwäche 2, chron. Bronchial-
katarrs und Herzfehler 1, Blaſenausſchlag 1, Lungenentzündung 1,
Keuchhuſten 1, Apoplexie 1, Herzſchlag 1, Lungenlähmung 1, Krämpfen
1, dazu Totgeburten 2, zuſammen 17 Perſonen, darunter ein in einer
hieſigen Krankenanſtalt verſtorbener Ortsfremder. Mithin verſtarben in
beiden Standesamtsbezirken zuſammen 63 Perſonen.

Halleſches Kunſtleben
Stadttheater. (Schiller: Don Carlos. Curt Kellers

Gaſtſpiel a. E) Am Sonnabend wurde Schillers Don Carlos gegeben.
Ueber der Aufführung lag eine ganz ſeltſame Müdigkeit. Wäre der

iſche, freudige Poſa des Herrn Rodius nicht geweſen, der ganze
bend wäre in einem troſtloſen Einerlei verſunken. Nach den ganz

farblos geſpielten erſten Akten wirkte die große Gedankenfreiheitsſzene
des Herrn Rodius wie eine Erlöſung. Selbſt Frl. Ravenau war
nicht tatenfroh an dieſem unglückſeligen Theaterabende. Jhre Eliſabeth
war zwar fein und diſtinguiert, aber im übrigen nicht viel mehr als
ſentimental nicht ſtolz, hoheitsvoll und ſtark genug. Auch Fräulein
v. Schul tz gab nicht, wie ſonſt, aus dem Vollen. Sie haft die
Prinzeſſin Eboli hier ſchon weit beſſer geſpielt. Wie ſalopp ging ſie
in dem großen Monologe des zweiten Aktes mit der unerbittlichen
Logik der Schillerſchen Gedanken um, wie vertrödelte ſie die pracht-
vollſten Steigerungen! Die beſten Feinheiten des Dichters ver
nachläſſigte ſie und ließ ſich an der raffinierten Herausarbeitung
des grob Sinnlichen im Charakter der Prinzeſſin genügen. Es iſt Zeit,
daß Frl. v. Schultz ſich dieſer ſchönen Rolle, die ihr ſo trefflich liegt,
wieder einmal mit tieferem Jntereſſe annimmt und ihr Spiel derſelben
gründlich revidiert. Durch den ſtürmiſchen Applaus, der ihr auch am
Sonnabend zu teil ward, mag ſie ſich nicht täuſchen laſſen. Gerade
das, was ihr als einer feinſinnigen Künſtlerin am wertvollſten an der
Wiedergabe der Ebolipartie ſein muß, wird vom großen Publikum
wenig beachtet. Und nun zu Herrn Sieg. Aus ſeinem König konnte
man in den erſten Akten nicht recht klug werden. Er ſprach ihn mit
einer ganz ſonderbaren Weichlichkeit, um nicht zu ſagen Schläſrigkeit.
Jch weiß nicht, wollte er ihn auf den Bigotten oder gar auf den
Blaſierten hinausſpielen Jedenfalls würde beides falſch ſein.
Richtiger trifft man den Charakter des Königs, wenn man ihn als
einen mit ſich ſelbſt zerfallenen Menſchen ſpielt, das unſelige Produkt
ſeiner unſeligen Zeit und noch unſeligeren Kirche. Er iſt wie ein aus
ebrannter Vulkan, nur kümmerlich lecken bisweilen noch einige
lämmchen menſchlicher Empfindung, Einſamkeitsgefühl und Glückes-

ſehnſucht bis an ſein erſtarrtes Herz. Den beweglichſten Bitten ſeines
Sohnes gegenüber bleibt er gänzlich gefühllos, ja verſtändnislos. Die
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in vorzägiicher Ausführung und allen Preislagen
Verkauf ſämtlicher hierzu gehöriger Stoffe.
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vermeintliche Untreue ſeiner Gattin noch einmal
z einer Anzahl ſchneller, wilder
ieſe einzige Stelle, wo er noch ſterblich d. h. hier:
enſchlich iſt, erſtarrt und gefriert. Herr Sieg hat im
aufe des Abends denn wohl auch eingeſehen, daß ſich ſeine Auffaſſun

des Philipp Charakters nicht durchführen läßt. Er lenkte allmähli
immer mehr in die oben angedeutete Spielweiſe ein. Der großen Szene
mit Poſa kam das ſehr zugute. Uebrigens ſprach Herr Sieg dermaßen
leiſe und verſchluckte ſo viele Silben, daß der Zuſammenhang ſeiner
Reden vielfach völlig unverſtändlich blieb. Der vielgewandte Herr
Raven hatte liebenswürdigſt die Albarolle übernommen, die Herr
Heine von Rechtswegen hätte durchführen müſſen. Er ſpielte ſie im
ganzen gar nicht übel. Jedenfalls ließ er den Charakter durchaus zu
ſeinem Rechte kommen. Frl. Roſen, Frau Schäfer-Kruſe und
Frl. Becker ſeien in ihren Chargen lobend erwähnt, ſelbſt Herr
Berend, unſer lieber Humoriſt, fand ſich mit der Rolle ſeines Anti
poden, des unglücklichen Admirals, würdig ab. Die Granden Spaniens
müſſen in der großen Audienz ſich ihrer Geburt und ihres Ranges ſicht
barer bewußt ſein, und als Pagen des Königs möge man, wenn mög
lich, Damen von etwas ſchlankeren Formen wählen.

Zum Schluß komme ich auf das Gaſtſpiel des Herrn Curt
Keller, der auf Engagement die Titelrolle ſpielte. Neben Mortimer,
Melchthal und Max Piccolomini giebt es für jugendliche Helden kaum
eine dankbarere und leichtere Rolle, wie die des ſpaniſchen Jnfanten.
Für einen jungen Schauſpieler, der Schule und Kraft hat und
Panpes, heißes Theaterblut, iſt dieſe Rolle eines der Ziele ſeiner Sehn

cht. Er wird damit jedesmal auf der ganzen Linie ſiegen. Herrn
Keller iſt am Sonnabend abend ein ſolcher Sieg leider nicht gelungen.
Er ſpielte die Partie ſchlecht und recht herunter, ohne volle Leidenſchaft,

ja vielfach ohne n Jn der großen Szene mit Philipp im
zweiten Akte fehlte jede teigerung; man hörte ihn gequält reden,
aber man hörte nicht einen Schlag des Herzens. Wo er ſein tiefſtes
Empfinden hergeben, ſein ganzes Jch dem harten Vater zu Füßen
werfen ſollte, da ging er auf der Bühne ſpazieren. Auch ein ernſtes
Studium hat Herr Keller an dieſe Änfangsrolle aller jugendlichen

n bislang noch nicht gewendet. Er ſprach über die wuchtigſten
ointen hinfort, als ob ſie nicht vorhanden in er betonte die Worte,

ja vielfach auch die Sätze in einer Weiſe, daß daraus klar hervorging:
er hat noch nie über die intimeren Abſichten des Dichters ernſtlich und
nachhaltig nachgedacht. So kam eine feinere Charakterzeichnung über

regt ſein HerSchläge u Aber auch

aupt nicht zuſtande. Auch die äußerlichen Mittel des
ungen Künſtlers, vor allem das Organ, n bisher
o wenig geſchult, daß es noch ungeheuerer Anſtrengungen
bedürfen wird, um ſeine Darbietungen für anſpruchsvolle Bühnen
erträglich zu geſtalten. Es wird unter dieſen Umſtänden zu einem
Engagement des Herrn Keller, bis auf weiteres wenigſtens, ſchwerlich
u raten ſein. Mir kam es am Sonnabend ſo vor, als ob gerade
errn Kellers Darbietung auf die Mitglieder unſeres Enſembles einen

verdrießenden und lähmenden Einfluß r. habe und ſo hauptſächlich
an jener allgemeinen Mattigkeit der Vorſtellung die Schuld trug, die
ich im Anſange meiner Ausführung ſo bitter habe tadeln müſſen.

Dr. Gebensleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Morgen, Dienstag, findet die fünfte Aufführung von Charpentiers
Muſikroman „Louiſe“ ſtatt. Die rühmlichſt bekannte Kammer

Frau Emilie Herzog vom Kgl. Hofopernhaus in Berlin
wird am kommenden Mittwoch als Suſanne in Mozarts
„Figaros Hochzeit“ gaſtieren. Gleich der Frau Wedekind
in Dresden iſt Frau Herzog der Stern des Berliner Hofopern
Enſembles, gleich jener v ſie über eine unglaubliche Geſangs
technik, überragt ſie aber an Vielſeitigkeit bedeutend. Mit dem Gaſt
ſpiel iſt das erſte Auftreten des Baritoniſten Herrn Walther Soomer
als Almavira und des Frl. Elſa Hochſchultz als Cherubin
verbunden. Herr Soomer ſowohl als auch Frl. Hochſchultz gaſtierten
auf Engagement. Für das Gaſtſpiel Herzog gelten die er
höhten Opernpreiſe.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Das Repertoir des Neuen Theaters bringt in dieſer Woche zunächſt
ung zweier grraft gen Repertoirſtücke, nämlich am Dienstag
Alexander Biſſons tigen chwank „Der Schlafwagen-
kontrolleur“, der in ſeiner tollen Situationskomik die Theater
beſucher ſtets in feun Laune verſetzt, und am Mittwoch das Otto
Ernſt'ſche Luſtſpiel „Flachsmann als Erzieher“, deſſen
Humor immer wieder v Die nächſte Aufführun
thal und Kadelburgs „Theaterdorf“ findet
19. d. Mts. ſtatt.

von Blumen
onnerstag, den
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Leipziger Kunſtleben.

Gewandhanu s. Generalprobe: Mittwoch 10 Uhr. Konzert
Donnerstag 7 Uhr. Programm Ouvertüre zu „Prezioſa“ von
Weber. Konzert in C-moll für Pianoſorte von Mozart. Sinfoniein D von C. Ph. E. Bach. Konzert Nr. 2 von Sieg Sinfonie

in O von Schumann. Soliſt: Risler.
Alberthalle. Neuntes Abonnementskonzert am WMontag,

23. Februar, 74 Uhr. Sinfonie Nr. 3 von Beethoven. Tragiſche
Ouvertüre von Brahms. „Letzter Frühling“, Lyriſche Szene für
Tenor. Lieder. Orcheſter: Meininger Hofkapelle
unter Steinbach. Soliſt: Dr. Wülliner.

Vermiſchtes.
Das Trauerſpiel am fächſiſchen Hofe. Uebereinſtimmend

mit unſeren bisherigen Darlegungen wird in den „M. N. N.“
olgendes ausgeführt: „Aus dem Urteilstenor, der mit ganz be
onderer Schärfe das Verſchulden der Kronprinzeſſin „wegen Ehe

bruchs mit dem Sprachlehrer Eiron“ ausſpricht, geht unzwei-
deutig hervor, daß die Geſchiedene nach deutſchem Recht eine Ehe
mit Giron nicht eingehen kann, denn S 1312 des Bürgerlichen
Geſetzbuches ſagt ausdrücklich: „Eine Ehe darf nicht geſchloſſen
werden zwiſchen einem wegen Ehebruchs geſchiedenen Ehegatten
und demjenigen, mit welchem der geſchiedene Ehegatte den Ehe
bruch begangen hat, wenn dieſer Ehebruch in dem Scheidungsurteil
als Grund der Scheidung feſtgeſtellt iſt.“ S 1288 zieht als
Konſequenz des vorſtehenden Paragraphen: „Eine Ehe iſt nichtig,
wenn ſie wegen Ehebruchs nach S 1912 verboten war.“ Nun
ſagt der zweite Satz des S 1312 allerdings: „Von dieſer Vorſchrift
(des Eheverbots) kann Befreiung erteilt werden,“ aber eine ſolche
ürfte im vorliegenden Falle wohl nie erfolgen, zumal nach S 1822

die Bewilligung hierzu jenem Bundesſtaat zuſteht, dem der ge
ſchiedene Ehegatte Jſt ſomit nach deutſchem Rechte der
Kronprinzeſſin, ſolange ſie deutſche Staatsangehörige iſt, und dieſe
Staatsbürgerſchaft kann ihr geſetzlich zwangsweiſe nicht genommen
werden, das Eingehen einer Ehe mit Giron verwehrt, ſo kann ſie
eine Ehe mit dieſem nach den beſtehenden Rechtsverhältniſſen a u ch
im Auslande nicht eingehen. Auch nach internatio-
nalem Eherecht wird das durch den Urteilstenor ausgeſprochene
Ehehindernis reſpektiert, und insbeſondere da, wo die perſönlichen
s von Privatleuten in der Frage der Zuläſſigkeit der
Eheſchließung nach dem Recht der Staatsangehörigkeit beurteilt
werden, ſo in allen Ländern des franzöſiſchen Rechts (Code
Napoléon) Frankreich, Belgien, Jtalien uſw. Auch in Eng
land könnte die Ehe nicht rechtsgültig geſchloſſen werden, da
die Kontrahenten vor dem Regiſterbeamten an Eidßsſtatt die
ſchriftliche Erklärung abzugeben haben, daß der Eheſchließung kein
trennendes Hindernis entgegenſteht. Eine ſolche Eheſchließung
wäre nicht nur nichtig, ſondern die Beteiligten hätten ſich auch
eines Meineids ſchuldig gemacht. Selbſt in dem Falle, daß die
Kronprinzeſſin und Giron irgendwo, vielleicht in Amerika,
ſich eine neue Staatsangehörigkeit erwerben würden, ſtünden ihrer
Eheſchließung große Hinderniſſe entgegen.“ Zum Schluß
betont der Gewährsmann des Münchener Blattes nochmals, daß
der nun geſchiedenen Kronprinzeſſin die deutſche Staats-
angehörigkeit nicht genommen werden kann, man ſie auch
d hindern könnte, ſelbſt in Dresden dauernd ihren Wohnſitz zu
nehmen.

Ein Pech, das viel belacht wird, hat den Herausgeber des „Boten
vom Gardaſee“ betroffen. Er hatte, einer italieniſchen Zeitungspraxis

ſolgend, eine Weihnachtsprämſe ausgeſeht, deren Gewinner frele Fahrt
an den herrlichen Bonacus und freien vierzehntä n Aufenthalt in
dem Hotel Faſano genießen wird. Da naturgemäß die Abnehmer des
trefflichen Blattes, der einzigen in Jtalien in deutſcher Sprache er
ſcheinenden Zeitung, mit wenigen Ausnahmen am Gardaſee ſelbſt
wohnen, ſo war anzunehmen, daß wenigſtens die Reiſekoſten des
Glücklichen nur ſehr gering ſein würden, da Faſano von allen Riviera
Orten mit der Straßenbahn um bare 20 Centeſimi zu erreichen iſt.
Und nun hat es der tückiſche Zufall gewollt, daß der Gewinn einem
Leſer in dem meerumſchlungenen Schleswig-Holſtein zufiel!
Das wird eine geſalzene Rechnung werden, doch mag ſich der „Bote
vom Gardaſee“ damit tröſteu, daß es noch weit ſchlimmer geweſen
wäre, wenn der Gewinn etwa nach Spitzbergen gefallen wäre

Ein neuer Geheimbundsprozeß gegen junge polniſche Leute ſteht,
wie aus Gneſen berichtet wird, nahe bevor. Die im vorigen Jahre

egen 14 Schüler des dortigen Gymnaſiums deswegen eingeleiteteVennterucheng hat zur Erhebung der Anklage geführt, und der

Verhandlungstermin wird demnächſt angeſetzt werden. Vier junge
Leute beſuchen bereits die Univerſität, neun andere ſind inzwiſchen von
der Anſtalt verwieſen, und einer beſucht noch das Gymnaſium.

Ein Beitrag zur „Parität“. Von ſämtlichen Kanzeln der
Trierer Kirchen wurde am geſtrigen Sonntag den ſchulpflichtigen
katholiſchen Kindern der Beſuch der paritätiſchen höheren
ſtaatlichen Töchterſchule bei Strafe der Abſolutionsver
weigerung verboten.

Durch einen Baum erſchlagen. Man meldet aus Tilſit:
Jm Tinkleningker Forſt wurden zwei Waldarbeiter durch einen vom
r entwurzelten Baum erſchlagen zwei andere wurden ſchwer
verletzt.

Ein Streik der Hilfsärzte. Aus Wien, 16. Febr. wird berichtet
Eine Verſammlung der Hilfsärzte an den Wiener Krankenhäuſern
beſchloß, am Mittwoch in den Ausſtand zu treten, falls bis dahin die
Forderungen der Aerzte nicht bewilligt wären.

Vor Schreck geſtorben iſt in Berlin die 54 Jahre alte Frau
Auguſte Adelt aus der Parochialſtraße 42, die mit ihrem Manne zu
ſammen eine Plättanſtalt betreibt. Der 24jährige Sohn Alex der Ehe
leute hatte im Oktober v. J. einen Strafbefehl über 6 Mark oder zwei
Tage Haft erhalten, weil er gelegentlich eines Ausfluges im Walde
bei Buch Beeren gepflückt hatte. Dieſe Angelegenheit war bei der
Familie ſchon in Vergeſſenheit geraten, als morgens um 61 Uhr ein
Schutzmann in der Wohnung erſchien, um den jungen Mann zur Ver
büßung der zweitägigen Haftſtrafe abzuholen. Die Mutter, die über
den Vorfall ſehr erſchrocken war, behauptete, daß die ſeſtgeſetzte Geld
ſtrafe, an deren Stelle die Haftſtrafe jetzt treten ſollte, längſt bezahlt ſeiund wollte die Quittung ſuchen. Als e an ihre Kommode herantrat,

fiel ſie plötzlich leblos auf den Fußboden. Aerztliche
Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg. Der Schutzmann nahm
von der Abholung des jungen Mannes zunächſt Abſtand.

Das Zentral-Komitee der deutſchen Vereine vom Roten Kreuz
hielt unter dem Vorſitz des VizeOberzeremonienmeiſters B. von dem
Kneſebeck am 13. d. M. eine Sitzung ab, in welcher u. a. beſchloſſen
wurde, insbeſondere mit Rückſicht auf das Jnkrafttreten des Reichs
geſetzes, betreffend den Schutz des Roten KreuzAbzeichens, eine Konferenz
der Vorſtände ſämtlicher deutſchen Landesvereine vom Roten Kreuz und
anderer mit ihnen verbundenen Organiſationen im Juni d. J. einzu
berufen. Als Verſammlungsort iſt Straßburg in Ausſicht genommen.

Die Errichtung eines Reformgymnaſiums iſt am Sonnabend vom
Magiſtrat zu Wiesbaden beſchloſſen worden.

Seehunde im Travekanal. Am Freitag wurden im Lübecker
Hafen und auch im Elb-Trave-Kanal mehrfach Seehunde
geſehen, die, durch den Nördweſtſturm aus See dorthin verſchlagen, ſich
luſtig in den Fluten tummelten.

Verurteilt. Man meldet aus Kaſſel, daß dort der Geſchäfts
reiſende Stieglitz zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis verurteilt wurde,
weil er bei der Mühle Buchenhorſt innerhalb von 16 Jahren größere
Unterſchlagungen und Bücherfälſchungen begangen hatte.

Eine ſchreckliche Tat. Jn, Nürnberg ſtürzte der Sekretär des
ſozialdemokratiſchen Vereins, Leiſt, W welchen eine Unter
ſuchung wegen Sittlichkeitsvergehens eben niedergeſchlagen war, vom
dritten Stock der fränkiſchen Verlagsanſtalt herab und wurde lebens
gefährlich verletzt.

Politiſche Duelle in -Fraukreich. Jnfolge privater Auseinander
ſetzungen fand Sonnabend früh in Paris ein Duell zwiſchen Max
Régis und dem Publiziſten Laverdesque ſtatt, bei dem Max Régis am
Arm verletzt wurde. Gleich darauf fand ein Piſtolenduell zwiſchen
d Régis und dem Journaliſten Landau ſtatt. Niemand wurde
verletzt.

Wetterbericht vom 15. Februar 1903, 9 Uhr 17 Min. Vorm.

2

g Barometerz ſtand auf o S gS Name der und Meeres S 33J Beobachtungs niveau c Wetter giſtation reduzirt S 5S s S4 16. 16.u Febr. Febr.1) Stornöway 761,5 767,5 080 leicht bededt 6,10
2 Blackſod 766,4 766,6 80 mäßig wolkig 7,20
3 Shields 761,7 770,8 8 ſſehr leicht bedeckt 5,00
4 Sceilly 766,6 768,4 80 ſſchwach wolkig 8,30
5 Jsle d'Aix S6 Paris
7 Vliſſingen 770,14 N ſgſehr leicht halbbedeckt) 2,19
8 Helder 2769,2 NW leicht wolkig 2,509 Chriſtianſund 755 4 768,3. Windſtill windſtill bedeckt 0,89

10 Skudesnaes 756,4 768,6. NNO leicht wolkenlos 3,40
11 Skagen 751,7 764,1 No mäßig halbbedeckt) 0,00
12 Kopenhagen 751,5 763,3 N mäßig wolkenlos -—-2,10
13 Karlſtad 750,0 S14 Stockholm 746,6 2 S15 Wisby 7471 1 v16 Haparanda 744,9
17 Borkum 755,4 767,2 NW mäßig bedeckt 2,80
18 Keitum 754,6 765,9 XO ſſehr leicht wolkenlos --0,60
19 753,5 765.2 N ſchwach wolkenlos --2,09
20 Swinemünde 761,0 762,4 N ſtark heiter 1,30
21 Rügenwalder

münde 740,4 759,5) N friſch wolkig 2,90
22 Neufahrwaſſer 747,6 756,6 NN W ſtark beiter 2,99
23 Memel 745,2 755,83 NNO leicht wolkenlos --9,89
24 Münſter, Weſtf.] 756,5 767,5) W ſſehr leicht heiter --0,80
25 Hannover 753,7765,9 Dindſtin windftill Schnee -—-2,00
26 Berlin 752,0 763,6) W leicht wolkenlos -—3,09
27 Chemnitz 748,1 765,4 W leicht wolkig -—-6,99
28 Breslau 748,7 761,0 W ſchwach heiter -—6,20
29 Metz 761,2 768,4) NO leicht wolkig 0,10
30 Frankfurt a. M. 756,4 766,6) NW leicht heiter 0,20
31 Karlsruhe 759,9 767,5 NO leicht heiter 0,69
32 München 757,9 765,1 NW mäßig Schnee --1,90
33 o pread 765,1 769,2 Gindſtiu windſtill bedeckt 7,89
34 Bodö 748,1 763,1 ONO ſchwach halbbedeckt--7,40

35 Riga S S S sHamburg, 16. Februar, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 770 mw) liegt über England, das Minimum (unter 741 mw)
über Oſteuropa. Jn Deutſchland ruhig, vielfach heiter, meiſt leichter
Froſt vielfach Niederſchlag gefallen. Ruhiges, heiteres, trockenes
und ziemlich kaltes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. Februge.

Wetterbericht vom 16. Februar, morgens 5 Uhr.
Mit der Entfernung des niederen Drucks nach dem Oſten hin
und der rn des Maximums von Weſten her iſt das
Barometer in Deutſchland erheblich geſtiegen es ſind meiſtnördliche Winde eingetreten und mit Aufheiterung hat i

oſtwetter deſſen Fortdauer zunächſt zu erwarten iſt
ür ſpäter dürfte das Maximum wieder durch eine neue
epreſſion rn egedrängt werden und dann etwas Schnee zy

erwarten ſein.
Vorausſichtliches Wetter am 17. Februar: Vielfach

heiteres und trockenes Froſtwetter.
Voransſichtliches Wetter am 18. Februar: Etwas

wärmeres und zunehmend bewölktes, windiges Wetter mit
etwas Schnee.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion erigegangen

Leipzig, 16. Febr. Vor dem Schwurgericht begann heute
die neue Verhandlung gegen den früheren Direktor
der Leipziger Bank, Exner. Der Verteidiger erklärte,
Exner lehne den Vorſitzenden, LandgerichtsDirektor Müller,
welcher die erſte Verhandlung leitete, als befangen ab. Die
Verhandlung wurde auf morgen vertagt wegen BVeſchluß-
faſſung über den Ablehnungsantra g.

Dresden, 16. Febr. Heute wurde auch kein Bulletin
über das Befinden des Prinzen Friedrich
Chriſtian ausgegeben. Der Prinz fühlt ſich noch immer
ſchwach. Prinz Georg hat ſich eine leichte Erkältung
zugezogen und muß das Zimmer hüten.

Hirſchberg, 16. Febr. Auf der Eiſenbahnſtrecke
Schreiberhau Grünthal iſt wegen Schneever
wehungen der Verkehr bis auf weiteres r

Madrid, 16. Febr. Die Ausſtandsbewegung
hat ſich in Vego und Orenſe verſchlimmert. Die Landarbeiter
in der Provinz Sevilla ſind in den Ausſtand getreten.

Madrid, 16. Febr. Nach einer Meldung des „Herald“
aus Fez zieht der Prätendent ſeine Streitkräfte im
Gebiete von Hyaina zurück.

Graaf-Reinett, 14. Febr. Die Afrikander des Bezirks
überreichten Chamberlain eine Adreſſe, durch welche
ſie die Verſicherung abgeben, daß ſie aufrichtig an der Ver
einigung mit England feſthielten, dem ſie ihre Freiheit
ſchuldeten.

Börſen- und Handelsteil,
Allgemeines, er den

Kaliwerke Aſchersleben. (Aus dem Bericht über das Ge
ſchäftsjahr 1902.) Das Jahr 1902 war für die KaliJnduſtrie kein
günſtiges. Die bei der erſtmaligen Geltung des neuen Syndikats
vertrages von 1901 weſentlich ermäßigte Beteiligung unſeres Werkes
führte daher zu einer entſprechenden Verminderung des Betriebsüber
ſchuſſes. Zuzüglich eines Vortrages aus 1901 mit 73 343,83 und
eines Ueberſchuſſes auf Zinſenkonto von 231 444,17 c. erzielten wir
einen Bruttogewinn von 2 774 659,39 und einen Reingewinn von
1477 303,16 AC, welcher in folgender Weiſe zur Verteilung zu bringen
iſt: Reſervefonds 73 865,15 Spezialreſerve 73 865,15 4
Dividende 480 000 Reſervevortrag 49 572,86 Tantième
80 000 6 Superdividende 720 000 Das via hen
neuer Werke ſetzte ſich auch im abgelaufenen Jahre fort. Der Abſatz
durch das Verkaufs Syndikat war gegen das Vorjahr um rund
3,3 Mill. unter Berückſichtigung des Wertes der außerſyndikatlich
von den Werken „Einigkeit“ und „Hohenfels“ abgeſetzten e c
aber um ca. 2,3 Mill. gegen das Vorjahr geringer. Unſer Abſatz
eigener Erzeugung betrug: 115 724 d2 Chlorkalium, 105 875 d Sulfate, 75 285 42 Hangeſalxe, 29 654 d Blockkieſerit, 78 293 re Brom

und Rubidiumalaun, 747 768 a2z Kainit und Sylvinit, 1116 z Kar
nallit und Bergkieſerit, 104 dz Boracit. Der Bergwerksbetrieb verlief

anz normal. Unſer Beſitz an Aktien der Kaliwerke Salzdetfurth
ktiengeſellſchaft beträgt nach Erhöhung ihres Kapitals auf 7 Mill. .4
539 Stück. Die hierauf entfallende, noch nicht feſtſtehende Dividende
für 1902 wird dem neuen Geſchäftsjahre zu gute kommen. Die
49 Kuxen, mit denen wir an der Gewerkſchaft Aſſe beteiligt ſind, er
forderten weitere 14847 an Zubußen, doch dürfte die Gewertſchaft
nun bald in der Lage ſein, mit der Zahlung von Ausbeuten zu
beginnen.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen Deh
Kaufmann Friedrich Moritz Pfefferkorn in Dresden.Firma Kalkwerke am Bahnhofe Köſtritz, Geſellſchaft mit

beſchränkter Haftung. Uhren und Kleiderhändler Karl Bruno Süß
in Meißen. Nachlaß. des Kaufmanns Wilhelm Dörge in Neuhaldens
leben. Stickereifabrikant Hugo Bruno Böhme in Plauen.

Viebmärkte,
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 16. Februar.

Preiſe jür 50 Kilsgr. 4. Ledende, d. Schlachtgewichi.

Auſgelrleben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver wsg. d. 3. d. a. d. kauft verkauſ
121 Ninset,

davon 857 Ochſen, 35 7 33 39 2 67 26 Färien, 31 7 29 S 27 7 638 Kühe, 29 27 27 26 7 38 220 Buhen 91 e 29 29 7 2034 nalden, 45 7 40 35 7 34 283 hamme!, Schaſe, 30 7 27 2 5 83
23 davon L mmer, e 2 71 Schweine davon 7231 Landſchweine, 61 60 S b6 1889 43

Ungariſche. S S 2 7 dAusgeſuchte Poſten über Notiz. Zuſammen 469 Schlachttkere.
Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am
16. Februar 1903.

a me u proKrei iehgatiun ebendgewicht kgs n n 9 Lebendgewicht

Oſterburg fette Rinder 450 32Heiligenſtadt e z 418 34Oſterburg Kühe 600 28,50Mühlhauſen 550 30Mühlhauſen Schweine 125 46iligenſtadt fette Lämmer 35 40 30al Rnſedt Merzſchafe 40 45 23
Eilenburg, 15. Febr. Auf geſtrigem Ferkelmarkt waren

137 Ferkel zum Verkauf geſtellt. Der Preis betrug bei gutem Ge
ſchäftsgang je nach Qualität 24—32 A. pro Paar.

Berlin, 14. Febr. Städtiſcher Schlachtviehmarkts
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4768 Rinder,
1271 Kälber, 7475 Schafe, 8374 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in

e taFür Rinder, Ochſen: a. vollſieiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlach
werts, höchſtens 7 Jahre alt 65— 68 d iunge, fleiſchige, nicht aus

Kar
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in

gemäſteke und ältere ausgemäſieke 60 64 mäßig genährie junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 63--67; b. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 58--62 a. gering genährte
5457. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 56—58 e. ältere

weniger gut entwickelte jüngere 54—-55;
J. mäßig genährte Färſen und Kühe 53--54; o. gering genährte
Färſen und Kühe 49-52. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 78--80 d. mittlere Maſtkälber und
beſte Saugkälber 68--74, a. geringe Saugkälber 52—60; ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 52——56. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 67--73 b. ältere Maſthammel 63--66;
e. war Hammel und Schafe (Merzſchafe) 55-—62; d. Hol

ausgemäſtete Kühe

ſteiner

und

iederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu 14 Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 56; b. ſieiſchige
93--55 e. gering entwickelte 50--52 d. Sauen 52—53. Verlauf
und Tendenz Das Rindergeſchäft wickelte fich langſam ab und hinter
läßt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ziemlich glatt. Bei
den Schafen war der Geſchäftsgang ruhig, es wurde ausverkauft. Der
Schweinemarkt verlief ruhig und wird vorausſichtlich geräumt.

Bevicht ans dor Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Gotroideproiſe e

am 16. Februar 1903.

TagesMarktberichte.
Magdeburg, 14. Febr. Getreide und Futtermittel,

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg, Weizen, engliſcher Sommer
HGSCSClCGSèGäGGGGGGGGGGSSO,he J JZZ T W

14. Febr.

werden.
Kopenhagen bei

ruhig, gut 149 151

140 142
136 138 Ac, mitte

mittel 144- 146 gering bis 134
do. KolbenSommer gut 162 164 do. Rauh gut 141 142
mittel 138--140 gering bis 132 do. ausländiſcher gut 170
bis 174 Roggen, inländiſcher ſtill, gut 135--137 mittel
132-- 134 gering bis 130 do. aus ländiſcher gut 142 145
Gerſte, hieſige Chevalier- v
148 gering 128 138
136 140 gering 126--132 ausländiſche Futtergerſte gut
121 122 Hafer, inländiſcher ruhig, gut 144--148 C mittel

bis 125 Mais, runder ruhig, gut
134 amerikaniſcher bunter gut 139

Erbſen, hieſige Viktoria- ruhig, gut 190--205 mittel 170 bis
180 do. grüne Folger gut 215--225 mittel 200

gut 150--160 mittel 142 bis
ndgerſte

WochenMarktberichte,.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze

Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin O. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
r. Butter: Das Geſchäft verlief in dieſer Woche in einer

feſten Stimmung, die Nachfrage nach allen Qualitäten Hofbutter war
recht rege und konnten die Zufuhren zu höheren Preiſen geräumt

Von Hamburg lauten die Berichte ſehr feſt, dagegen meldete
2 Kronen niedrigeren Preiſen

Schmalz: Während von Amerika etwas höhere Preiſe kamen, mußten
hier Preiſe nachgeben. Der Abſatz iſt ſehr ſchwach und verhält ſich die
Kaufluſt vollſtändig abwartend.

Preisfeſtſtellung der von der
Notierungs Kommiſſion Hof und
110 do. IIa 104--108 do. IIIa 99--103 do. abfallende
93 Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 57 Schmalz, reines

tändigen Deputation gewählten
enoſſenſchaftsbutter Ia 108 bis

in Deutſchland raffiniert 58 Berliner Bratenſchmalz 62—64 .4,
Fett, in Amerika raffiniert 46 Fett, in Deutſchland raffiniert 45 .4.

Börſe von Berlin vom 16. Februar.
Die vorliegenden beruhigenden Meldungen aus Buk

garien über die dortige Stellungnahme in der makedoniſchen
Frage übten bei Eröffnung einen günſtigen Eindruck, zumal
bei der ſichtbar abwartenden Haltung der Börſe die Lokal-
werte zumeiſt mit den Schlußkurſen vom Sonnabend er
öffneten. Fonds ruhig, Spanier ſchwach auf Paris, Bahnen
anregungslos. Schiffahrts-Aktien ruhig. Bei Berichtsabgang
durchweg ſtill bei behaupteten Kurſen. Kanada etwas an-
ziehend. Privat-Diskont 17/, Proz.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 16. Februar 1903. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 88 Rend. 9,10-—9,25.Nachprodukte excl. 75 Rend. 7,10--7,30. Tendenz ruhig.

Kryſtallzucker I. 29,82. Brotraffinade I. 29,57.
Gem. Raffinade 29,57. Gem. Melis 29,07.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

Rohzucker J. Produk: Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Febr. 16,00G, 16,20B. Aug. 16,806G, 16,90B.
März 16,10G, 16,20B. Okt.Dez. 17,806G, 17,90.
Mai 16,456G, 16,50B. Tendenz ruhig.

Hamburg, 16. Februar 1903. (Eig. Drahtbericht.)

t 142 148 mittel

mattere Tendenz.

e Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

e o Febr. 16,00. Aug. 16,80.Preis pro 100 Kilogramm a t 72 Tendenz ruhig.Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk. Produktenbörſe.lrirßſedt m o gern M n h Lalbe 15,60 ei zen Mai 161, Juli Septbr.ne Stadt 14,00 15,10 13,60 14,00 13,50 17,00 14,39 14,80 22,00 26,90 g o g M e r Septbr. Muedlinburg 15,10 a fer Mai 137, Juli 139,Halberſtadt 14,20 14,80 13,50 13, 9 17,00 13,60 14,60 17,20--19,20 Mais Mai 115,50 Juli 113,75Gardelegen 146015,00 13,00-- 1330 a o 13,60 14,69 22,00 26,00 Rüböl Mai 49,10 Oktober 49,00

Jerichow J 14,40 15,00 13,20-—-13,40 14,09--14,80 14,00-—14,50 Spiritus 100 1 70er loco
Wittenberg 14.50 15.00 13,69--14,00 13,60 15.00 14,50 15,00 17,00-20,00
Torgau 14,50 15, 35 12,90--13,40 14,00 15,25 14,10 15,00 E Preisnotierungen für Kuxe am 16. Februar.Schweinitz 14,40 14,80 13,00 13,30 13,20 13.95 13,20-- 14,00 22,00—26,00 (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)
Saalkreis 14,50 14,80 13,00 13,50 13,50--15,50 14,70 15 50 15,00 18,00
Weißenfels 13,60 14,80 13,20--14,00 12,80 16,00 13,50 14,20 Nach An Nach AnMangsf. Gebirgskr. 14,20—14,60 13,60 14,00 13,00 16,00 13,20 14,40 S o dteneurer e la wert rSeit e eStkhihaufen a t v 14,00 17,00 18 e 20,09--25,00 S Seht 1373 13380 Sanr 3325 4872

önig Ludwig Burbach 3Worbis 15,00 a W Sonſ. Nordieid. 3675 2750) Tarisſand 5 5289Nordhauſen 1400 14,70 1400 14,50 15,00 16,00 13,50-14,00 e e 8 388
Heu: Kreis Aſchersleben 6,00--7,50, Halberſtadt 7,00——8,00, Gardelegen 4,60, Jerichow I 3,50-—4,50, Wittenberg 8,00-—6,50, Torgau Tremoria 1628 Slücanf-Sondershauſen 9328 9400

6,00--6,50, Schweinitz 5,00——6,50, Mansf. Gebirgskreis 6,00--8,00, Erfurt 7,00-—7,60 Vorwäris nen e 6185 e189Stre Kreis Aſchersleben 2,50-3,00 (lang), 1,80--2,20 (kurz), Halberſtadt 5,00——6,90 (lang), 3,50-—4,00 (kurz), Gardelegen 3,50 (lang), ErzKure: See un i. 950 5389
erichow I 5,60-6,00 (lang), 3,00 (kurz), Wittenberg 3,50—4,00 (lang), 3,20 (kurz), Torgau 4,50-5,00 (lang), 3,50--4,00 (kurz), Friedigsſegen. 1875 1950] Jobannashall. 2250 2389Schweinitz 4,90 (lang), 3,06 (kürz), Mansf. Gebirgstreis 4,06— 5,00 (lang), 3,10- 5,60 (turz), Erfurt 4,00—5,20 (lang). e n e heit u. 989

Kartoffeln: Kreis Aſchersleben 5,00-—7,00, Halberſtadt 5,50-6,00, Gardelegen 3,50, Jerichow 1 2,00——4,00, Wittenberg 2,50-—4,50, Wiidberg. 1928] 13781 Wilhelmehal o80 917
Torgau 4,00-4,50, Schweinitz 3,00-4,00, Mansf. Gebirgskreis 3,50-—4,00, Erfurt 1,00—6,00

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle as., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. Verkauf von Wertpapieren, Finlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete-

Amtliche Fekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Die Lieferung des für das Rechnungsjahr 1903 erforderlichen
Bedarfs an PapierSchreibmaterialien und
bedürfniſſen der hieſigen Gemeinde und PolizeiVerwaltung ſoll
unter den im Stadtſekretariat einzuſehenden Bedingungen an den
Mindeſtfordernden vergeben werden.

11 000 Bogen Briefpapier,
187 600 Bogen Konzeptpapier,

Zu liefern ſind etwa
32 000 Bogen Schreibpapier,

5000 Bogen liniiertes Papier,
8300 Bogen P fpapier, 2800 Bogen Aktendeckel verſchied. Farben,
8600 Bogen Lſchpapier bezw. Karton, 240 Linienbogen, 2600
Blei und Buntſtifte, 308 Gros Stahlfedern, 400 Federhalter,
120 Fläſchchen bunter Tinten, Stempelfarben, Siegellack pp., ſowie
95 500 Briefumſchläge verſchiedener Größen, und ſind etwaige An
gebote unter Beifügung von doppelten Proben bis zum 28. d. Mts.
an das Stadtſekretariat einzureichen.

Halle a. S., den 183. Februar 1908.
Der Magiſtrat.

ſonſtigen Bureau-

Staude.

Die Pflaſterarbeiten in Straße
A zwiſchen Lhomaſiusſtraße und

Südſtiaße. Termin am Donners
tag, den 19. Februar, vor-
mittags 10 Uhr auf dem Stadt-
bdauamte in Halle a. S.

Als alleinſteh. Witwe verkaufe
mein lg“ i. d. Familie befdl.
Stadtgut, ca, 318 Mrg.
mit komfort. Wohnhaus,
maſſ. Geb., kompl. leb. und tot.
Inv. bei 60 000 Mk. Anzahl.
Näh. Ausk. ert. unter Fol. 623

neuen

Wilh. Hennig Co.,Deſſau.

Bekanntmachung.
Die Dorfſtraſte zu Dornitz von der Schule aus bis an den DalenaerWeg, ſowie fie e von der Provinzialchauſſee, weſtlich der Dorf

ge Dornitz, bis an den Weg nach Hochedlau wird wegen Neu
pflaſterung dis auf weiteres geſperrt.

ebruar 1903.

Der Amtsvorſteher.
C. Saeuberlieh-

Mitteledlau, den 13. F

Einmaliges ſeltenes Angebot!
Ppacht-Cession.

Ritterg., Prov. Sachſen, 760 Mrg.,
noch 15 Jabre Ifd., ſof. zu cedieren.

nventar eiſern. Zur Uebernahme
5 Mille. Schöne Wohnung, Reb

jagd, Telephon.
Haasenstein
Halle a. S.

Näh. K. 217
Vogler A. G.,

(2483

näbe kleiner Reſidenzſtadt Thüring.,
Bahnlinie
Areal 1111 Morgen (560 Felder,
100 Wieſen, 100 Odſtplantagen,
280 Waldung), ſchönes Herrenhaus,
maſſive
zügl. lebendes und totes Inventar
ſofort zu verkaufen.
bleiben
unter N. 1111 poſtlagernd Gera
(Reuß) erbeten.
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Strube'sehe
frühe Viktoria- Erbſen

zur Saat hat abzugeben
Rittergut Benkendorf bei Halle g. S.

Station der Schlettau-Lauchſtädter E.B.

Rittergut

Leipzig Probitzella,

Wirtſchaftsgebäude, vor-

Agenten
unberückſichtigt. Offerten

(2215

Pittergut auf Bügen,
nabe Altefähr, 244 ba durchweg
drainierter weizenfähiger

Gebäude,
preiswert zu verkaufen.
wollen ſich wenden an Graf von

gute

Beſtes Wilchrieh o
S J ſchöne Zuchtbulen 8

A. J. Stein Einden ffriesland).
Boden,

Inventar
Käufer

ohne

S jähriges Pferd,
Hannoveraner, braun, flotter Gänger,
zu verkaufen Meckelſtraße

r Aen n Ia. Refereuzen.arnow, Krei entenecbeben. ist Waſate Futterſchweire Zuchtſchweine,
h len Cn r 9 Hork u. Verkſhires, ſind auf Dom

Anklam i. Pomm., Kreuzſteig 1. Schlotheim in Thür. abzugeben,
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quintett A-dur von Dvorak.
Kongzerttflügel „Blüthner“ aus dem Magazin des Herrn B. Döil.

Karten zu Mk. 2,50 und 1,50 in der HoſmusikKalien-
handlung von MNeinriäehFur Studierende beim Kastellan der Universität.strasse.

Sonnabend, den 21. Februar, abends 7 Uhr
im Saale der

Vereinigten Berggesellsehart“
IV. Kammermusik-Abencdk

der Herren
A. III. A. WIIIe, B. VnKenstein und G. Wille

Am Klavier: Herr Fritz von Bose aus Leipzig.
Programm: Llaviertrio

Streichquartett (Harfen) Es-dur op. 74 von Beethoven.
99 von Sohuhbert.B-dur op.

Klavier

Mothan, Gr. Stein-

erhalten
anatomiſchen Grundſätze

Zur w. re Dienstag 6 U. Urb. Voltsſc.Süm S S AIcacl. Aufführung 4. März.

Sonntag, den 22. Februar, vormittags 11 Uhr
in den Thalia-Festsälen““

III. Gesangsmatinee
von Reinhold Hoffmann.

F. Liszt. M.Joh. Brahms,
H. Wolk.

Karten à Mk. 1,50 und 1,00 in der Hoſmusikalfen-
handlung von Heinrich Hothan und an der Kassoe.

ehe

Plüddemann. D. P. Tauboert.
R. Strauss.

Meues S Neuen
Direktion E. M. Manthner.
Dienstag, d. 17. Februar, Anf. 88:

Scohlafwagen-Kontrolleur.
Mittwoch: Flaohsmann als Erzieher.

Stadt Theater
n Halle a. S.

Dieustag, d. 17. Februar 1903,
i abends 7x Uhr:151. Vorſtellung im Abonnement.

3. Viertel.
96. Vorſtellung im FarbenAbonn.

Farde: gelb.
Novität! Zum 5. Male: Novität!

Louiseuſik-Roman in 4Aktenu.5 Bildern.
ichtung u. Muſik v. G. Charpentier.

Jns Deutſche übertragen v. O. Neitzel.

Jn Szene Soler vom Regiſſeur
Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmnann.
Ohne Ouvertnre.

Perſonen:
Der Vater A. v. Manoff.
Die Mutter M. Ulrich.

uiſe M. Ckeblad.4i66 x v. Humalda.
er Na wärmerDer Narrenkönig Gruſelli.

Der Maler Toſt.Der Bildhauer mil Pohl.
Der Liederdichter R. Böitcher.
Der junge Dichter Theo Raven.
Der Student F

M J. Fanta.Zwei Philoſophen E. Srandes.
[Bohémes

Eliſe, Camilla E. Seidel, Stoll.
Blanche, Bertrud Ruſch, Crawford.

v. Boer, Müller.rma, Suſanne

eanne N. Naß.argarethe Fr. Schöne.
Henriette A. Paſſak.
Madeleine A. Hartmann.
Die Aufſeherin B. Pflüger.
DasLehtnädchen) Marga Dietz.

ſaßenLumpenſammler Wilh. Rabot.
Lumpenſammlerin M. Crawford.
Rohlenſammlerin Elſe Seidel.
d Adchen Paula Jariſch.

ilchfrau Schäfer-Kruſe.
Ein Schutzmann Paul Schöne.
Ein Trödloer Eugen Guth.
Straßenjunge inna Müller.
Straßenkehrerin Liesbeth Stoll.
Verkäuferin von

Marga Dietz
Die Tänzerin StahlbergWieſt.

Bewohner von Monkmartre,
Straßenjungen, Tänzerinnen.

Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anfang 7& Uhr.

u Uhr.ittwoch
Figaros MHochzelt.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 17. Februar 1903.

Leipzig (Neues Theater): Scylla
und Charibdis. Die Tante
ſchläft. Der Kurmärker und
die Picarde. Das erſte Mittag-
eſſen. Pas espagnol.

Leipzig Altes heater): Alt
Heidelberg.

m (Hof-Theater): Der Biber-
velz.

Suche für meine 17 jähr. Tochter
Penſion auf größ. Gut zur Ausbildg.
in Haushalt u. Küche. Familien An
ſchluß Offert. mit Preis
angabe an B. Vischer, Aſchers-
leben, Herrenbreite 4. (2371

Für die 17 jähr. Tocht. e. Arzt.
wird z. Oſtern z. gründl. Er-
lernung des (2380Aaunshalts
u. geſellſch. Formen Aufn. in fein
gebild. Fam. geſucht. Penſions

es nicht über 400 Mk. Off. unt.Z. f. 145 an die Exped. d. Ztg.

M
Direktion Reh. Uubert.

Ab 16. Februar er.

Programm
Der weltberühmte Entfeſſelungs

Künſtler

genannt „das mediziniſche
Rätſel“.

Größte Senſationsnummer

5 Beſucher iſt berechtigt,!
ettenfeſſeln3wangsjackenrc

ſelbſt mitzubringen und ſie

Poettinger's sehwed.
Damen-Quintett,

beſtes Kunſtgeſangs- und Tanz-

Bübnenausſtattung:, JmGlanze
der Mitternachtsſonne.“
Heinrich BlanK,

Bauchredner. Beiſpielloſen Er
folges wegen prolongiert.

BRBianea Rrassely. Part.
ſtürze v. d. 5fachen Treppenappar.
Ki? Kiä7? Ri7 Excentrie-
Comedianakt. Georg Gau,

ſingende Auguſt Eteika
Nicklas, deutſch- ungariſche
Sängerin und Taänzerin.

„Vie Reiſe nach dem Mond.“

Apollo Theater.
irektion: Gustav Poller.

Haupbahnhofes.
Ab hente, den 16. Februar:
Bas nene Pracht- Programm.

mit ihrem ſenſationellen
Sportakt

„Eine Dogeart Fahrt.

Mason u. Forbes,
die beſten amerikaniſchen

Excentriks.

das hervorragendſte Damen
Geſangs u. Tanz-Enſemble

der Gegenwart.

„Die Königin der Luft“
mit ihrer rätſelbaften

Riesen-Schwung- Fahrt.

ausgezeichneter Geſangs u.
TanzHumoriſt.

InFrères Piccardy,

Deta Waldau,
brill. Vortrags Soubrette
mit neuem Glanz-Repertoir.

Der Krönungs-Ourhbar
in Delhi (Jndien).

Die größten Elefanten der

Neues auserlesenes

Esco Aordini

der Gegenwart.

Mr. Nordini anzulegen.

enſemble. Wunderbare dekorative

der unübertreffliche, urkomiſche

Akrobatin I. Ranges. Lawinen

Excentric-Komiker, gen. „der

Ameriean-Bioseope,

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des

Kitty Traney

Blendende Ausſtattung

6 Postillons,

Miss Victoria,

Max PFrey,

urkomiſche Akrobaten.

Dröse's Velograph

Welt im Feſtzuge).

Zwei Mädchen, die Oſtern die
Schulen in Halle beſuchen ſollen,
finden freundliche Familienpenſion
in der Nähe der Francke'ſchen
Stiftungen bei [1735

Frau Paſtor Wartner,
Halle a. S.,

Landwehrſiraße 20, 1 Treppe.

Fußleidend e h
n.

Anatomiſche Fußbekleidungsanſtalt,

Heinr. Seiert,
Schuhmachermeiſter,

Alter Markt 8.

Tafelf. Kiaviere u. Pianinosf Schülershof 1.
Verkauf von altertümlichen

Möbeln, Porzellan
u. a. S. Karlſtr. 6, part. Be
ſichtigung am 17. u, 18. d. Mts.
vormittags. (2476

Siehere Existenz
Wegen Krankheit des Jnhabers

ein altes, mit feſter Kundſchaft gut
eingeführtes Biergeschäſt
(en gros) zu verkaufen. 6- bis
7000 Mk. erforderlich. Branche
kenntn. vorher nicht erforderlich. Off.
unt. F. K. 200 an Felix Knorr, Erfurt.

Ferrſchaftl. rentabler Landſtz,
ar. Nutzgarten, kl. Park, in großem

Dorfe, Anhalter Bahn, auch. für
ſtrebſamen Geſchäftsmann geeignet,
für ca. die Hälfte des Wertes ver
käuflich. Forſt u. Acker kann zuge-
legt werden. Anfr. unt. K. H. 216 an

Haasenstein KVogler A.-G., Halle a. S.

Eine größere

Muldenſiſcherei
iſt zu verpachten oder zu ver
kaufen. Zu erfr. in der (2467
Schloßnenmühle Eilenburg.

Jnfolge baldigen Wegzuges
verkaufe ich einen wenig gebr. tadelloſen

Jagdwagen, desgl.
ein Halbverdeoexk und
Sehlitten mit Zubehör.

Fran Else Bothreld,
Nauendorf, Saalkreis,

Station der Bahn Halle-Halberſtadt.

Sommerweizen, rot. Bordeaux,
A 8 Mk. per 50 ko; Rimpaus
Hannggerſte, II. Nachzucht, à
7,50 Mk. per 50 ko; Früh-
kartoffeln zur Saat, als eine
ganz frühe Blaue, runde BVlane,
weiße Bisquit à Ztr. 2 Mk., ſo
weit der Vorrat reicht, hat abzu
geden das Rittergt. GroſzKayna
vei Frankleben. Ka
ZuckerrühenAnban.
Der Anbau von Zuckerrüben auf

Nittergut Rolzdore b. Weimar
iſt kontraktlich zu vergeben.
Offerten erbittet (2395

die Gutsverwaltung.
Als Santgnt

offeriert Victoria-Erbſen, vor
zügl. Qualität, Hafer, Sommer-

weizen, r. Schlanſtedter, (2288
Rittergut Goſeck,

Poſt Goſeck.

Pferdebohnen

zur Saat, prima Ware, à Ctr.
9 Mk. hat abzugeben (2396

Boer'l, Rittergut Stedten,
Bez. Halle a. S.

800 Ctr.
Zucerrübenſamen,

Ernte 1902, in guter trockner
Ware und von vorzüaglicher Ab
ſtammung zu verkaufen.

Off. u. Z. R. 147 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.

Fressstroh.
Einige tauſend Ztr. gepreßtes

r Weizen- u. Gerſten-
roh,

trocken, hat abzugeben und
um Preisangebote 2
Nttgt. Groß-Kayna b. Frankleben.

geſund und
bittet
(246

unkrautfrei,

Kragr.
Ein gebrauchter

Armbos,
mittelgroß, in noch gutem Zuſtande,
wird gekauft. Offerten unter Z.
I. 150 an die Exped. d. Ztg. erb.

Offenen leichten

Kutſchwagen,
gut im Stande, ein u. zweifpännig,
Kabriolet und Sielengeſchirr
verkauft Gr. Märkerſtr. 21, I.

Perſouen,
S dieverlangt werden

Zum 1. April findet
ein Verwalter

für Hof und Feld auf einem
Rittergute
Stellung. Gehalt 400 Mk. Mel
dungen mit
richten unter
Exped. d. Ztg.

im Kreiſe Querfurt

r zuJ. 146 an die
(2382

4 durch Willy Kühn,

Suche zum 15. März einen

Hofverwalter,
der mit ſchriftlichen Arbeiten vtraut ſein muß änſenggeel

400 Mark. 378 e m e
ter Z. p. an die ev.vicſer Fichag erdeten. (2459

Nebenverdienst
auch selbst. Existenz ohne Mittel,
ca. 200 Angeb. i. all. nur denkb.
Art. f. Damen u. Herren jed. Standes.
Ausk. L. Eichhorst, Delmenhborst.

Lehrling
mit guter Schulbildung für Oſtern
geſucht. Gründliche Ausbildung
in der Papier und Schreibwaren
Branche ſowie im Kontorweſen.

Karl Pritschow,
Bernburgerſtraße 28.

Suche zum 1. April einen

jungen Mann,
der die Gärtnerei erlernen
will, unter günſtigen Bedingungen.
Gefl. Angebote erbittet (2462
A. Mussmann, Schloßgärtner,

Dölkan b. Schkeuditz
(Prov. Sachſen).

LehrlingsGeſuch.

Sohn achtbarer Eltern mit
guten Schulkenntniſſen findet
zu Oſtern Stellung als (1363Lehriüing.

Pottel Broskowski,

Zum 1. April
Stubenmädechen,

welches etwas nähen und plätten
kann, geſucht. Nur ſolche mit guten
Zeugniſſen wollen ſich melden von

9--11 u. 24 (2378Frau P. Friox,
Königſtraße 93, II.

Für ſofort oder den I. März
wird eine jüngere

Mamſell
e Perſönliche VWorſtn 3
erwünſcht.

Rittergut Kriegsdorf
bei Merſeburg.

Geſucht
1. April ein junges Mädchen,
welches im Kochen erfahren iſt und
etwas Hausarbeit mit Übernimmt.
Vorzuſtellen zwiſchen 4 und 6 Uhr
nachmittags am Kirchthor 9 bei
Frau Dr. Albert Jentzseh.

Geſucht zum 1. April ein
beſſeres

Stubenmädchen,
welches ſervieren, nähen und v
kann.

Frau Anton, Lindenſtr. 84.
Suche zum 1. 4. event. früher

eine jüngere, gut empfohlene

Wirtſchafterin.
Gehalt nach Uebereinkunft. (2458

Frau K. Rockstroh,
Münchenlohra bei Wolkrams-

hauſen.

Geſucht zum 1. April ein im
Nähen, Plätten, Servieren und
Zimmerreinigen erfahrenes

gtubenmüdchen.
u melden (2475Wettinerſtraße 20 I.

Landwirtſchafterin. u. Lernende,
ſowie beſſeres weibliches Dienſtper
ſonal jeder Branche erdält zu jeder
Zeit in nur guten Herrſchaftshäuſern

tellung d. Frau Marie Wantzlöhben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

andwirtinnen und Lernende
ohne Lehrgeldzahl. erh. g. Stellen

tellenver
mittler, Kleine Ulrichſtraße 3.

Ein guverläſſiges Mädchen für
Küche und Hausarbeit ſucht
zum 1. April (2474Baurat Kilburger,

Blnmenſtr. 18.

Perſonen, z
die ſich anbieten. J

Aelt.

Zeugn. Anſpr. beſch. Off. u. „inspektor

poſtlagernd Tempe'hof bei Berlin erb.

Aeltere ſelbſtändige S
Wirtſchafterin

ſucht zum 1. April Stellung auf
größ. Gute. Gefl. Off. erbittet

A. König,
Gut Atzendorf, Bez. Magdeburg.

Suche Stellung für eine

Mamſell.
Off. unt. Z. o. 153 an die

Exped. dieſer Zeitung erbeten.

ahr. inspextor, einf. u. ſolde,

verh., Frau tücht. Wirtin, ſ. Stell. Vorz.

Ein es Mädchen vomLande, aus ihre 1x ſähr. Lehr

pit deendet hat, r 1. 4. oder
5. cr. Stellung als [2306

Mamſell
auf mittlerem Gute bei Familien
anſchluß u. mäßig. Gehalt. Gefl.
Offerten unter T. V. 138 an die
Exped. d. Zig. erb.

Vom öcſeht.
m 1. Juli 6 Zimm. m. Zubed.

1 rin freundl. re im Nord
weſten de Frrt Fegg

e e u.h an die Exped. d. Ztg.

J Vermietungen.

ParterreWohnung
beſtehend in immern,e Bodenkammer, 1. April 1903

für 750 Mk. zu vermieten
1671) Marienſtraße 13, I.
Hochherrſch. Wohnungen,
vollſtändig renoviert, 7 Zimmer,
Bad, Gas, reichl. Zubebör, Part.
und II. Etage im Preiſe von 1100
bis 1200 Mk. per ſofort oder
1. April zu vermieten. Näheres
Schillerſtr. 56 beim Hausmann.

Jm Grundſtück Stephauſtr. 1
iſt die herrſchaftliche

HochparterreEtage,
7 Zimmer und reichliches Zubehör,
ver 1. Oktober 1903 zu vermieten.
Beſichtigung x12--2 Uhr. Aus-
kunft durch Rechtsanwalt Snehs-
langd, Gr. Steinſtr. 77/78;
auf Wunſch von 3--4 Uhr
Stephanſtr. 1, I. [2104

Geldverkehr.

verleiht Kapitalien auf
erſte ländliche Hypotheken

(ſolide Ackerſicherheit)
in jedem Betrage unter günſtigen
Bedingungen. Off. u. D. 359 an
„invalidendank“, Braunſchweig.

170000 Mark
Etiftungögelder ſind zu 33
bis 40 Zinſen auf mündel-
ſichere Hypothek ver 1. Juni
bezw. 1. Dezemder 1903 auch in
Teilpoſten auszuleihen durch Rechts

anwälte (2445Dr. Keil and von Köller.
13000 M.

7 auf I. ganz ſichere Hypothek
Landgrundſtück mit Acker weit
unter der Hälfte der Werttaxe
ſofort oder ſpäter zu leihen Eeſucht.
Offerten unter Z. n. 152 an die
Exped. d. Zig. (2470550000 M.
ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur
II. Stelle, ausgeliehen werden.
Zinsfuß von 3 an.

Baldige Anträge erbittet [6262

J. Raner,
Bankgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

28—30000 Mark
I. Hypothek auf neuerbautes Grund
ſtück in guter Wohnlage ſofort
oder 1. April geſucht. Offerten
unter B. b. an RudolfHosse, Halle a. S. (2192

habe

r e bis zumGrdſt. Reinertrag unkündjederzeit zu vergeben. var

leihen. Off. unter Z

Ackergelder
zu 49

hinter Weg an
achen

9
9

Halle a. S., Kaiſerſtr. 4

65000 M.
ſind am 1. 4. O3 auch in kl. Poſtals I. Hypothek auf ar n

WVrundſtugz en ehe

D ampf-
Wasch- u. Plättanstalt

Max Pleischer,
Geiststrasse 21.

Familienwäsche gerolkt Ctr, 12 Ax

Faniemnahrihten.

CC]hRä-—

Krieger Begräbniß
Verein.

Geſtern früh verſchied unſer
alter lieber Kamerad

Karl Krug,
Jnhaber der Badiſchen Kriegs

denkmünze.
Zur Trauerparade treten die

Kameraden Mittwoch nachm.
2 Uhr bei Kamerad Schäffner,
Thalamtſtraße 9, an.

Halle a. S., d. 16. Febr. 1903.

Der Vorſtand.
A. Timpel, Vereinshauptmann

mit Hrn.

feld).
mit
Johannes (Köln).

t

eiin Marka von Fircks m

von Engel (Mentone).

orofeſſor

(Regensburg).

Hrn. Lupold v.

Darmſtadt).

Eine

pothekenbeſitzer J.
(Berlin). Hrn. von
(Breslau).

a. D. Friedri

Friderich von

mann

Mühlenbeſ. Hermann Men
Herr

(Altenburg). Hr.

Krauſe (Gera).
—m—mm—z5

Halle a. S.

TodesAnzeige.
Am 11. Februar entſchlief ſanft im 84. Lebensjahre zu

Fräulein ma Iölhöffel von Löwensprung,

Jm Namen der Familie

Lölhöffel von Löwensprung,,
Generalleutnant und Kommandeur der 19. Diviſton.

Henriette Richter (Zeitz).

unſerer Angelegenheiten geſtellt.
J Andenken bewahren.

Nachruf.
Am Freitag, den 13. Februar verſchied nach langen Leiden

J unſer allverehrtes Ehrenmitglied und früherer Obermeiſter, der

Schneidermeiſter Carl Teuscher.
Von Gründung der Innung an bis zur Umwandlung der

j ſelben zur Zwangsinnung hat er ſeine ganze Kraft in den Dienſt

Die Schneider-Zwangsinnung zu Halle a.

Wir werden ihm ein treues

Verlobt: Frl. Maria Warnecke
d n

Magdeburg). wig Keina mit Hrn. Rudolf Mohren
weiſer (RothenſeeKrakau b. M.).
Frl. Hedwig Kortum mit Hrn.
Alexander Sellner (EgelnSaal

Frl. Jrma Wegerſtall
Hrn. Generalſekr. Dr. W.

Frl. Hanna
Kreßmann mit Hrn. Leutnant
Wilhelm v. Hertzderg (Stettin).

Jlſe von Hagen mit Hrn.
ſver von Brandt

e önigsberg i. Pr.).
ten. Geſtütsdirektor Karl Eduard

Verehelicht: Hr. Gymnafſial
Friedr. Beck mit verw.

Frau Dr. Chriſtiane Panhoff

Geboren: EinSohn: Hrn.
Gymnaſiallehrer Kübel (Speyer).

Wedel (Lüneburg).
Hrn. Jutendanturrat Nordhoff

Hrn. Stabsarzt
r. Green (Charlottenburg).

Toch ter: Hrn.
Hauptm. von Boemble (Straß
burg i. E.). Hrn. Oberlehrer
g. Engelhardt (Marburg). Hrn.

arggraff
Below

(Rerdin). Hrn. Prof. Hinsberg

Geſtorben: Hr. Hauptm. a. D.
Ernſt von Scheliha (Stacrwig).
Hr. Rittergutsbeſ. und Rittwſtr.

ich Wilhelm Carl
von Liſt (Kahſel). Hr. Hermann

i chmidtSecherau
(Hamburg). Hr. Heinrich Gaß

Johann
Georg Sieland (Erfurt). Hr.

Auguſt
itter (Kerspleben). Geh.
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werden, da ſie abgeſtorben waren, während

unvermeidlich

ergehen veſchieden ſein

übung.)

Dienstag 2. Beilage zu Nr. 79 der Halleſchen Zeitung

Provinz Sachſen und Umgebung.
Petersberg, 15. Febr. (Die Förſterſtelle) Petersberg,

Oberförſterei Zöckeritz, t zum 1. Juli 1903 anderweit zu beſetzen.
g. Dieskau (Saalkr.), 15. Febr. (Auswinterung.) Jn

land wirtſchaftlichen Kreiſen wird auch hier und in der Umgebung die
Klage laut, daß der Weizen infolge der trockenen Kälte, bei welcher die
ſchützende Schneedecke fehlte, bedeutend ſtärker ausgewintert iſt, als man
anfangs beſürchtete. Auf einer Drillreihe konnten auf eine Entfernung
von etwa 22 Zentimetern 23 Pflänzchen mit n herausgehoben

11 Stück gut waren es
betrifft dies meiſt ſpät beſtellten Weizen während der frühzeitig be
ſtellte ſich widerſtandsfähiger gezeigt hat, daher weniger ausgewintert
iſt. Beim Roggen iſt von einer Auswinterung nichts zu merken der
ſelbe hat et ein friſches, grünes Ausſehen auch bei Raps kann
eine nur geringe Auswinterung wahrgenommen werden.

Landsberg, 15. Febr. (Unfall.) Der Vorarbeiter F. Fiedler
verunglückte beim Laden eines Bohrloches und wurde an Händen und
Geſicht arg verletzt. Das Unglück iſt durch die vorzeitige Entladung
einer Dynamitpatrone entſtanden.

Schkeuditz, 15. Febr. (Diebſtahl.) Der Gutsbeſitzer E. in
Horburg bemerkte ſeit einiger Zeit einen fortwährenden Abgang von
Getreide auf ſeinem Boden, ohne indes hinter die Urſache dieſer
Verringerung des Getreideſtandes kommen zu können. Jetzt iſt der
„Kornwurm“ in der Perſon des Knechtes E. ermittelt. Derſelbe hat
das geſtohlene Getreide einer in der Nähe wohnenden Familie Kl.
zukommen laſſen.

Eilenburg, 15. Febr. Glücklicher Einfall.) Geſtern
früh ſtürzte ein Teil der alten Burgmauer neben dem Tor- Eingang
in Wirths Kaffeegarten in der Länge von etwa 20 Meter und mit
dieſem der ganze Giebel des Wirth'ſchen Gartenhauſes ein, glücklicher
weiſe ohne jemand zu verletzen. Neben der Mauer wird der Grund
zu einem neuen Gebäude ausgegraben, möglicherweiſe dadurch und
nicht zum mindeſten durch den jetzt fortwährend herrſchenden Sturm
hat ſich die Mauer geloöckert und iſt ſo unter ſtarkem Getöſe zuſammen
geſtürzt, zum Glück zu einer Zeit, wo noch niemand an dem Vau be
ſchäftigt war n Falle wäre ja ein nuabſehbares Unglück

eweſen. e eI. Mensdorf (bei Eilenburg), 15. Febr. Ueber 40 Jahre
Ortsſchulze.) Am 11. Februar hatten ſich auf Anregung des

errn Amtmann Jlſe ſehr viele Gemeindemitglieder im Gaſthofe zu
ammengefunden, um das Jubiläum des Herrn Ortsſchulzen Tempel

feiern. Waren es doch über 40 Jahre her, daß Herr Tempel als
rtsſchulze der Gemeinde Mensdorf vorſteht. Von allen Seiten iſt der

Jubilar bedacht und geehrt worden. Eine ganz beſondere Ehre war dem
Jubilar dadurch zu teil geworden, daß ihm, auf Vorſchlag des Herrn
Amtmann Jlſe beim Königlichen Landrätsamt zu Delitzſch, das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen wurde. Am 7. d. Mts. war daraufhin
d Landrat v. Buſſe in Mensdorf anweſend und dekorierte unſeren

rtsſchulzen mit der königlichen Auszeichnung. Aber auch die Gemeinde
Mensdorf wollte den Tag nicht vorübergehen laſſen und hatte ſich
daher am Mittwoch zu dieſer Feier zahlreich eingefunden. Als Zeichen
der Dankbarkeit für die langjährige Trene im Amte überreichte die
Gemeinde ihrem Ortsſchulzen einen Regulator mit dem herzlichen
Wuriſche, daß dieſe Uhr noch recht viele glückliche Stunden für den
Jubilar anzeigen möge. Der Landwehrverein Mensdorf-Mörtitz er
nannte ihn, den langjährigen ſtellvertretenden Vorſitzenden, zu ſeinem
Ehrenmitgliede. Herr Amtmann Jlſe feierte Herrn Tempel als einen
pflichttrenen Beamten, der immer wieder gern die Arbeitslaſt auf ſich
rer hat trotz ſeiner 72 Jahre. Herr Paſtor Braun gedarhte
er Familie und wünſchte dem Jubilar einen recht geſegneten weiteren

Lebensverlauf mit äußerein und innerem Frieden. Der alſo Geſeierte
dankte gerührt der Verſammlung für die ihm dargebrachten Aus

einſame Geſänge erhöhten die Feſtſtimmunzeichnungen. Mehrere ge ing.Moge den ebilar u en Hetneft noch lange Geſundheit und Wohl

erzberg Eſſter), 15. Febr. ett e Kind er Zu unſerer
Mitteilung in Nr, 57 vom 4. Februar, daß Schulknaben ans dem
Keller des Stationsgebäudes zu Colochaur Bier entwendeten und
ſofort austranken, wird uns von der Ortsſchulinſpektion mitgeteilt, daß
die Knaben eingeſtanden haben, daß ſie dies ſeit Weihnachten drei bis
vier Mal getan haben. Die andere Angabe, daß ſie dazu Lichte aus
der Kirche genommen hätten, beſtreiten die Knaben durchaus. n

Ortrand, 14. Febr. (Deſerteur. Unfall.) Jn der
Nähe des Ortes Großthiemig wurde ein Artilleriſt, welcher von ſeinem
Truppenteil in Rieſa deſertiert war, aufgegriffen. Er wurde nach
ſeiner Garniſon zurücktransportiert. Liebesverhältniſſe ſollen die Ver
anlaſſung zur Flucht gegeben haben. Jn der hieſigen Eiſengießerei
verunglückte ein Arbeiter dadürch, daß ihm flüſſiges Eiſen ins Auge
PPritzte. Man befürchtet, daß die Sehkraft des Auges verloren iſt.

Merſeburg, 14. Febr. (Perſonalnotiz.) Daß der
Kommandeur des 12. HuſarenRegiments, Herr Oberſt v. Seydewitz,
demnächſt aus dem aktiven Dienſte ſcheiden wird, iſt bereits gemeldet
worden. Jetzt wird weiter gemeldet, daß der Genannte die Bewirt
ſchaftung ſeines Rittergutes VBieſing bei Reichenbach in der Lauſitz zu
übernehmen gedenkt. Als Nachfolger im Kommando wird bereits mit
großer Beſtimmtheit ein Stabsoffizier genannt, deſſen Name in
Merſeburg ſehr bekannt iſt.S Jeit 15. Febr. (Dem Mörder) des vor Jahren in ſeinem
Kontor hier erſtochen vorgefundenen Bankiers Schneider ſolloman auf

der Spur ſein. Es wäre jedenfalls erfreulich, wönn die grauſige Tat

endlich ihre Sühne finden möchte. n eWeißenfele, 15. Febr. (Ausſtell ung Anläßtjch des
Anfang Juni hier ſtattfindenden Städtetages der Provinz Sachſen
wird vom Vorſtand des Vereins für Natur und Altertumskunde eine
große Ausſtellung geſchichtlicher und kunſtgewerblicher Sehens würdigkeiten

vorbereitet.

G Querfurt 15. Febr. (Rübenpreis. Schieß
dieſem Jahre für Kaufrüben 75 Pfg. pro Zentner. Am 28. Febr.
dieſes Jahres findet von vormittags 11 Uhr ab eine Schießübung mit
ſharfer Munition ſeitens des Feldartillerie- Regiments Nr. 75 ſtatt mit
der Schußrichtung auf Nieder-Clobicau zu. Das gefährdete Gelände
zwiſchen Geuſa Clobicau KleinGräfendorf Bündorf Netzſchkau iſt
deshalb durch Militärpoſten von früh 11 Uhr an abgeſperrt.

o Freyburg a. U., 15. Febr. (Hundeſperre. Bahn-
ſteigſperre.) Jn Obermöllern wurden mehrere tollwutverdächtige

f werden.

was darüber in die n komnmt, beruht auf

Die hieſige Vereinszuckerfabrik Rödiger u. Co. zahlt in.

Vimariensis“ ein

Hunde getötet. Ueber die Gemarkungen Obermöllern, Niedermöllern,
Pomnitz, Fränkenau, Punſchran, Haſſenhauſen, Poppel, Benndorf, Taug
witz, Zäckwar, Spielberg iſt bis zum 11. Mai die Hundeſperre ver
r Auch auf unſerer Bahnlinie NaumburgArtern ſoll nunmehr
die Bahnſteigſperre eingeführt werden.

s Freyburg a. U., 15. Febr. (Jn der Generalverſamm-
lung des Vorſchuß-Vereins), E. G. m. b. H., erſtattete der
Kaſſierer den Geſchäftsbericht für das abgelaufene Jahr. Nach dieſem
betrug die Einnahme 2214 161, die Ausgabe 2 147 733 Mk., mithin
blieb ein Beſtand von 36 428 Mk. An Darlehn wurden 1 693 053 Mk.
gewährt, das Stammkapital beläuft ſich auf 122 811 Mk., die Reſerven

auf 63 231 Mk. Die Verſammlung wer eine Dividende von
Proz. (gegen 6 im Vorjahre

SpezialReſerve zu ſchreiben und 3544 Mk. für 1903 vorzutragen,
zu verteilen, 1000 Mk. zur

Der Verein zählt 421 Mitglieder.
Eisleben, 15. Febr. (Der Mansfelder reichstreue

Berg- und Hüttenarbeiter-Verein) zählte am 1. Jan d. J.
in 62 Ortsgruppen 9666 Mitglieder gegen 9664 am 1. Oktober 1902,

Vinzelberg, 15. Febr. (Verſchwunden) iſt ſeit einigen
Tagen ein Stationsverwalter der Kleinbahn Vinzelberg-Klötze
nach Unterſchlagung von Frachtgeldern. Die Summe, die nicht
bedeutend iſt, ſoll durch den Vater des Flüchtigen gedeckt ſein.

Duderſtadt, 15. Febr. (Gymnaſium.) Die miniſterielle
Genehmigung zum Ausbau unſeres Progymnaſiums in ein Voll-
gymnaſium iſt ſoeben hier eingetroffen.

Wernigerode, 15. Febr. (Schneeſturm.) Jm Ober-
harz herrſcht ſeit Freitag abend ſtarker Schneeſturm aus ſüdweſtlicher
Richtung. Die Poſt kann nur auf Schlitten befördert werden. Viele
Telephon und Telegraphenleitungen wurden zerſtört.

Staßfurt, 15. Febr. (Bismarckturm.) Jm Kreiſe Calbe
wird die Errichtung eines Bismarckturmes auf dem Wartenberge
bei Brumby geplant. Die hierzu erforderlichen Mittel ſollen durch
freiwillige Spenden aufgebracht werden.

A Magdeburg, 15. Febr. (Der Preußiſche Lehrer-
verein) hat durch ſeinen geſchäftsführenden Ausſchuß eine Eingabe
dem Herrn Miniſter wegen anderweitiger Regelung der Ferien, ein

„Geſuch, dem Abgeordnetenhauſe betreffend die Anrechnung der an einer
Privatſchule abgeleiſteten Dienſtzeit, eine Bittſchrift dem Herrn Miniſter
wegen Herbeiführung einer Reviſion des Beſoldungsgeſetzes im Sinne
der Beſchlüſſe des II. Preußiſchen Lehrertages überreichen laſſen. Jn
Angelegenheit der neuen, mit dem 1. Januar 1903 in Kraft getretenen
„Dienſtanweiſung für evangeliſche Kirchenbeamte in der Provinz
Sachſen“ ſoll an das Königliche Konſiſtorium eine Eingabe gerichtet

Auf einen Antrag des Provinzialvereins Brandenburg wird
vom geſchäftsführenden Ausſchuß Material zu einer Eingabe an den
Miniſter eingefordert, in welcher um Befreiung der Lehrer von der
Heranziehung zu den Schulſozietätslaſten gebeten werden ſoll.

Magdeburg, 14. Febr. (Der Trinkerheilſtätten-
verein) für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt hielt
geſtern nachmittag 5. Uhr unter Vorſitz des Landeshauptmanns Geh.
Oberregierungsrats Bartels eine Mitgliederverſammlung im Stadt-
miſſionshauſe ab. Dieſer wohnten. unter anderen bei Oberpräſident
v. Boetticher, die Regierungspräſidenten v. Arn ſt ed t-Magdeburg,
v. d. Recke Merſeburg und v. Dewitz Erfurt. Es wurde der
Geſchäftsbericht erſtattet, aus dem wir ſchon das Weſentlichſte mitgeteilt
haben. Dann folgten Wahlen. Neugewählt in den Vorſtand wurden
Profeſſor Dr. Fraenkel- Halle und Miſſionsprediger Hoffmann-
Magdeburg. Sodann wurden noch innere Angelegenheiten beſprochen.

iMagdeburg, 15. Febr. Ueber die diesjährigen
Kaiſermanöver,) bei denen bekanntlich unſer viertes Armeekorps
z ſein wird, tauchen fortwährend Nachrichten auf. Wie die
„Magd. t erfährt, ſind die einzelnen Manbvertage, wie auch die
Tage für die Kaiſerparade c. bis jetzt noch nicht feſtgeſetzt und alles,

Es wird pexſichert, daß die Feſtſetzung der Zeiteinteilung fanm vor
Mitte nächſten Monats zu erwarten ſein dürfte.

Calbe (Milde), 15. Februar. (Verhaftung.) Der Lehrer
E. aus Kl.-Engerſſen iſt wegen Verdachts der rdrrn verhaftet
und dem Amtsgerichtsgefängnis Gardelegen zugeführt. Jm Schulhauſe
zu Kl.Engerſen war Feuer angelegt worden, das aber zur rechten
Zeit entdeckt und gelöſcht wurde. (Magd. Ztg.)

Genthin, 15. Februar. (Abgangsprüfung.) Bei der
unter Vorſitz des Geheimen Regierungs und Provinzialſchulrats Frieſe
und des Regierungs und Schulrats Philipp zu Magdeburg beendeten
Abgangsprüfung am hieſigen SchullehrerSeminar beſtanden ſämtliche
31 Seminariſten, die ſich der Prüfung unterzogen hatten.

Stendal, 14. Febr. (Einen ſchrecklichen Selbſtmord)
verübte geſtern ein junges Mädchen, die 17jährige Frieda Schulz. Sie
kam, nach dem „B. T.“, in der Nacht zu geſtern nicht nach Hauſe,
irrte in der Umgegend Stendals umher und warf ſich dann um 4 Uhr
morgens vor den Wittenberger Perſonenzug. Einige Stunden darauf
wurde auf der Strecke ihr zerfetzter Oberkörper, unweit davon ihre
beiden total abgefahrenen Beine aufgefunden. Vor einiger Zeit hatte
das Mädchen verſucht, Gift zu nehmen, wurde aber gerettet.

Salzwedel, 15. Febr. (Die Eingemeindung) des un-
mittelbar angrenzenden Ortes Perver wurde von der Gemeinde-Ver
tretung zu Perver abgelehnt,

Braunſchweig, 14. Februar. (Zur Jeſuitenfrage)
Jm braunſchweigiſchen Landtage hat der Abgeordnete Schwerdt

fe ger den Antrag eingebracht, die Regierung zu erſuchen, daß ſie im
Bundesrate gegen die Aufhebung
Jeſuitengeſetzes ſti mm e.Jena, 15. Solcg (Ue
kratiſchen „Jenaer Volksblatt“ iſt ein Bericht in die auswärtige Preſſe
übergegangen, in dem in übertriebener Weiſe von Ausſchreitungen
der Studenten berichtet wird. Der Tatbeſtand iſt kurz folgender:
Alle Jahre im Februar veranſtaltet Kämmer-Carl,
ehemaligen Jenenſer Studenten bekannte Wirt der „Aula

Bockbierfeſt, das hier „dies academica““
heißt und zu dem Einladungen in lateiniſcher Sprache verſandt
werden. Daran beteiligt r in ſeltener Einmütigkeit die ganzeStudentenſchaft, und es geht natürlich hoch her dabei. Um 12 u

mittags beginnt das Feſt. Als nun gegen 3 Uhr die ganze Zech-
genoſſenſchaft unter Vorantritt des Wirtes und begleitet von zwei Muſik
corps einen Umzug durch die Stadt antrat, hatte das ſchwere Münchener

des 8 2 des

ermutungen.

ernannt.
Die Mitgliedſchaft

ertreibungen.) Aus dem demo

der allen

r ſſſſ

17. Februar 1906.

Laudeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Bockbier natürlich ſchon ſeine Wirkung getan. Die ganze Sache n
aber lediglich den Charakter echt ſtudentiſcher, harmloſer Fröhlichkeit. Am
Schluß des Umzuges wurde der Hanfried beſucht (das dem Gründer der
Univerſität auf dem Marktplatz geſetzte Denkmal) und dieſem ein Trank-
opfer dargebracht. Dabei zeigte ſich leider, daß unter den hunderten
fröhlicher Studenten einige wenige nicht Maß zu halten wußten. Dieſe
ſchleuderten ihre Biergläſer gegen das Denkmal, wodurch ein kleineres
Stück des Sandſteinſockels abſprang. Das iſt der ganze übrigens
leicht zu reparierende „Vandalismus“, von dem ſoviel Aufhebens ge
macht wird. (Leipz. N. N.)

Apolda, 15. Febr. (Unfall.) Bei eine Viſitation in Sulza
kam der Bezirksſchulinſpektor Schulrat Stier ſo unglücklich zu Fall, daß
er den linken Arm brach.

Eiſenach, 15. Febr. (Erſchlagen.) Jm benachbarten
Heringen a. d. Werra wurde der Handelsmann Schäfer von dem Stell
macher Koch im Streit erſchlagen. Schäfer hinterläßt eine Frau und fünf
unverſorg Kinder.

Ronneburg, 15. Febr. (An Blutvergiftunggeſtorben.)
Der Fleiſcher Mähler im benachbarten Corbuſſen, der, wie berichtet, ſich
beim Schlachten einer an Milzbrand erkrankten Kuh Milzbrandvergiftungzugezogen hatte, iſt an den Folgen der Vergiftung geſtorben.

Gera, 15. Febr. (Unfall.) Ein 40 Jahre alter Arbeiterverunglückte in der Zoitzſpinnerei dadurch, daß er vom Getriebe a

und gegen die Transmiſſion geſchleudert wurde, wobei ihm der linke
Arm herausgeriſſen wurde. Der Bedauernswerte erlitt auch noch ſchwere
Verletzungen am Kopf, ſo daß an ſeinem Aufkommen t wird.

Gera, 14. Februar. (Staagtliche Schlachtvieh-
verſichernung.) Jm Landtage des Fürſtentums wurde heute der
Geſetzentwurf über die Einrichtung einer ſtagtlichenSchlachtviehverſicherung beraten. Der Staat leiſtet zur
Verſicherung einen Beitrag von 9000 Mk.

Reichenbach i. V., 15. Febr. (Durch Uebertragung
geſunder menſchlicher Haut) auf ihren mit ausgedehnten
Brandwunden bedeckten Körper iſt hier die 20jährige Anna Spitzn u
dem Leben erhalten worden. Die 15jährige Schweſter der letzteren
ſich die Haut aus den Oberſchenkeln herausſchneiden laſſen, leider aber
liegt das mutige Mädchen jetzt ſelbſt krank darnieder.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
beo. Kleine Hochſchul- Nachrichten. Profeſſor Dr. jur.

Paul Heilborn, bisher Privatdozent an der Berliner Univerſität,
iſt mit 1. April d. J. zum außerordentlichen Profeſſor für Völkerrecht,
Straf- und Strafprozeßrecht, Zivilprozeß- und Konkursrecht an der
Univerſität Breslau ernannt worden. Der ordentliche Profeſſor
in Tübingen Dr. Johann Baptiſt Sägmüller hat den
an ihn ergangenen Ruf auf die Lehrkanzel für Kirchenrecht
und Dogmengeſchichte an der neuzuerrichtenden katholiſch
theologiſchen Fakultät in Straßburg abgelehnt. Dem Vorſtand
der Ohrenklinik an der Univerſität Tübingen, außerordentlichen
Profeſſor Dr. Joſeph Wagenhäuſer, wurde der Titel und Rang
eines odentlichen Profeſſors verliehen. Der ordentliche
Profeſſor der Mathemaätik in Marburg, Dr. phil. Eduard
Heß, feiert am 17. d. Mts. ſeinen 60. Geburtstag
Jm Gegenſatz zu einer von einigen Blättern gebrachten Meldung
erfahren wir von zuſtändiger Seite, daß die Entſcheidung über die
Annahme oder Ablehnung des an den Profeſſor Dr. Gottfried An berg
in Freiburg i. Br. ergangenen Rufes an die neue katholiſch-theo
logiſche Fakultät in Straßburg noch nicht erfolgt iſt. Der
Berliner Privatdozent, Oberarzt an der erſten mediziniſchen Klinik,
Profeſſor Dr. Paul Jacob wurde zum korreſpondierenden Mitglied
der Societé royal de medicine publique in Brüſſel ernannt. Die
Archivare Dr. phil. Herniann Hoogeweg in Hannover und
Dr. phil. Robert Arnold in Berlin wurden zu Archipräten

Der internationale medi ziniſche Kon
greß findet in Madrid von 23. bis 30. April d. J. ſtatt.

kann durch Zahlung von 22,50 Mark (für
Mark an. das Verkehrsburean (Carl Stangen's

Reiſebureau, Berlin W., Friedrichſtraße 72) erworben werden
dasſelbe hat auch die Erledigung aller auf. Reiſe, Wohnun
u. ſ. w. ſich beziehenden Fragen angenommen und verſende
auf Wunſch Mitteilungen, aus denen Reiſerouten, Fahrpreis-
ermäßigungen u. a. zu erſehen ſind. Vorträge ſind, möglichſt mit Bei-
fügung von Leitſätzen, bei Profeſſor Posner, Berlin SW., Anhalterſtr. 7,
anzumelden, welcher auch alle übrigen Auskünfte erteilt. Vom
20. März ab werden keinerlei Anmeldungen mehr in Berlin entgegen
genommen, vielmehr müſſen von da ab alle Schreiben direkt an den
Generalſekretär des Kongreſſes, Dr. A. Fernandez Caro, Madrid,
Faeulté do MlIédecine, gerichtet werden. Das endgiltige wiſſenſchaftliche
Programm des Kongreſſes iſt noch nicht bekannt gegeben.

W. Athen, 14. Februar. Die mit der Aufgabe betraute
Kommiſſion, den Zuſammentritt des internationalen archäo
logiſchen Kongreſſes in Athen vorzubereiten, trat heute zueiner Sitzung zuſammen. Der internationale Kongreß ſoll im Fr ar

jahr 1905 abgehalten werden und die Eröffnungsſitzung auf der
Akropolis in der Cella des Parthenons ſtattfinden.

Am 25. Juni wird in Bretten das Melanchthon-
haus und Muſeum eingeweiht. Die Stadtverwaltung und der
Denkmalsverein daſelbſt hatten den Großherzog von Baden in
einem Schreiben vom 18. Januar gebeten, daß er es übernehmen
möchte, den Kaiſer zu der Feier einzuladen. Unterm 7. Februar
hat der Großherzog darauf erwidert, daß der Kaiſer zwar ſeine große
r über die Einladung ausgeſprochen habe, doch am perſönlichen

rſcheinen verhindert ſei. Er werde ſich bei der Weihe vertreten laſſen.

Damenkarten

(Schluß des redaktionellen Teils.)

h

ei ener Sache.
s ist notwendig, ausdrücklich festzustellen, dass nur Kosmin Mundwasser, dessen Antiseptikum infolge seiner Wirksamkeit und

Vnschädlichkeit in dauernder polizeibehördlicher Anwendung ist, die Bedingungen erfällt, welohe auf Grund streng wissensohattlicher Untersuohungen an ein
allen Anforderungen entspreohendes Mundwasser gestellt werden müssen. Von anderer Seite für neue Mundwässer gemachte Reklamebehauptungen entsprechen,

Vio unter Beweis gestellt ist, micht den Tatsachen.
Chemisehe Fabrik „Rothes Kreuz a.'m, d, I., Berlin wien, Basel. Lieſeranten fär Königliche and fürstlicho Hofhaltangon, staatlicho und stzdtiseho Bohörden,
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Inhalt.
1) Augsburger 7 FPl.- Lose von 1864.
2) Badische 34 Eisenbahn Anl.

von 1859 1861, 1862 1864, 1878
und 1879.

3) Braunschweigische Präm.- Anl.
(20 TIr. Lose).

4) Bulgarische 84 Staats- Anleihe
von 1888.

5) Finnländische 10 TIr.- L. v. 1868.
6) Frankfurter Uypotheken-Kredit-

Verein, Hypotheken-Anteilsch.
7) Hamburgische 34 Staats-Präm.-

Anleihe von 1866 (50 Taler-Lose)
(Berichtigung).

8) Italicnische Gesellschaft vom
Rothen Kreuze, 25 Lire-L. v. 1885.

9) Oesterreichische 64 500 Fl. Lose
von 1860.

10) Sachsen Meiningische Staats-
Präm.-Am. (7 FPl- Lose) v. 1870.

11) Türkische 32 400 Fr. Eisenbahn
Lose von 1870.

Augsburger 7 Fl-L. v. 18364.
Serienziehung am 2. Februar 1903.
Prämienziehung am 2. März 1903.

Serie 10 32 119 285 310 318
427 454 517 579 622 662 768
834 915 1182 1277 1279 1767
2112.
2) Bacdische 3 Eisenb.-

Anlehen von [859--186,
1862 1864, 1878 und 1879.

Verlosung am 6. Februar 1903.
Anlchen von 1859--1861.

Zahlbar am 1. September 1903.
Lit. A. à 1000 PI., B. à 500 P.

und C. à 100 VI. (Aus jeder Iitera
die nachstehenden Nammern):

26 136 139 210 234 246 296 303 3140
345 394 505 565 621 627 697 743 751
768 860 872 885 923 924 955 974 978
1004 008 039 048 057 183 199 244
302 315 345 354 443 533 554 581 604
622 636 638 640 662 666 760 910 994
2029 073 087 088 138 184 218 247 296
307 3650 376 397 544 600 640 653 701
720 824 867 914 928 993 994 3051
113 160 461 173 185 209 247 304 311
315 320 341 342 354 394 461 483 522
629 645 679 740 7563 774 812 845 913
924 931 939 948 4076 113 1653 170
191 218 261 312 361 407 416 422 526
530 570 6597 668 698 710 741 805 808
867 963 992 5033 060 061 108 215 261
262 276 303 358 368 382 385 412 444
447 466 477 563 690 607 707 795 837
851 852 934 954 6034 048 083 095 234
238 260 279 439 474 476 481 483 528
682 596 614 701 795 860 968 7019 030
035 047 080 1656 226 451 474 480 604
614 583 658 706 724 737 757 886 887
892 917 952 987, 8037. 049 060 134 177
206 214 243 249 312 313 347 358 368
6ß 4214 448 454 486 490 493 541 630
631 6607 717 768 923 926 939 9030 089
1175147194 208 214 279 438 450 494
623 702 740 767 832 836 934 999
10024 074 077 123 143 164 193 210
260 289 3656 360 370 436 530 612 663
685 712 730 770 783 823 836 894 905
908 946 957 961 974 988 11205 218.

Anlehen von 1862 und 1864.
Zahlbar am 1. Oktober 1903.

Lit. A. à 1000 PI., B. à 500 PI.,
C. à 200 Pl. und D. à 100 Fl. (Aus
jeder Iitera die nachstehenden
Nummernv):

8 25 73 89 100 207 268 268 311 363
364 391 501 634 578 623 642 661 670
7256 740 784 826 881 905 1017 067
083 124 138 199 201 261 285 308 320
324 334 341 342 360 419 430 472 549
585 692 714 813 816 821 849 2040 041
154 304 307 317 329 402 445 471 476
659 661 674 688 692 706 707 7658 810
834 848 877 904 969 973 983 3060 062
064 077 088 129 171 193 195 254 264
288 345 354 385 406 437 620 684 704
712 715 717 726 739 768 766 808 844
869 886 940 996 4058 097*) 162 167
210 404 422 450 481 632 639 642 728
760 788 812 823 824 828 862 905 919
923 9265 977 5066 077 080 116 180 198
231 290 395 511 616 688 700 711 772
929 996 6043 062 148 229 273 334 408
409 426 459 6506 539 669 732 869 904
938 939 978 998 7029 048 049 071 083
084 092 095 137 200 256 312 323 403
417 442 443 447 457 4765 483 493 497
511 617 6542 561 663 578 628 643 656
711 804 821 851 883 929 946 8038 078
097 141 180 184 312 356 378 459 603
5621 532 6576 590 605 662 707 716 753
7566 868 873 928 942 9016 027 050**)
0651 0653 164 182 217 300 306 343 390
406 410 468 493 515 576 643 676 678
723 794 852 877 918 926 945 970 10028
056 203 217 219 231 246 407 453 683
693 646 675 701 720 726 772 788 796
989 11076 087 182 260 282 344 369
396 424 425 443 470 472 476 522 674
703 779 790 794 798 845 881 910 942
945 12002 034 128 129 137 188 192
281 308 413 455 462 587 642 664 734
743 745 815 830 917 966 13019 067
079 096 097 1174) 173 193 195 261 285
294 307 313 381 389 514 571 622 632
650 657 731 744 754 763 768 835 853
904 14025 122 220 233 263 271 328
347 390 402 428 477 639 665 694 741
814 856 871 882 905 941 943 15053
065 089 142 187 224 282 283 3014 343
347 348 388 427 458 590 599 600 640
761 760 811 826 832 937 16035 043
044 108 128 213 246 271 297 3654 416
433 442 490 507 639 597 610 710 721
727 736 769 878.

Anlehen von 1878.
Zahlbar am l. Oktober 1903.

Lit. A. à 2000 B. à 1000
C. à 500 D. à 300 und B.
à 200 (Aus jeder LIitera die
nachstehenden Nummern):

76 114 126 136 195 263 305 377 387
475 556 610 713 726 742 776 824 853

ILit. C. Alit Zahluvgssperre
belegt.

Lit. B.
belegt.

Lit. A. Für kraftlas erklärt.

Mit Zahlungssperre

857 1010 080 089 119 215 225 236 299
305 459 527 562 654 658 660 666 718
760 820 874 943 2094 154 284 359 367
378 387 431 452 513 560 693 723 793
8659 3183 252 311 315 359 399 416 463
484 489 491 492 573 636 640 670 732
858 895 4010 100 282 3650 446 448 500
567 627 628 735 746 764 947 954 5097
165 177 184 250 363 375 376 404 542
566 728 924 950 6037 062 167 319 381
438 484 591 606 608 688 755 763 791
899 945 961 981 7084 092 149 185 403

Anlehen von 1879,
Zahblbar am 1. September 1903.
Lit. A. à 2000 B. à 1000C. à 500 D. à 300 und B.

à 200 (Aus jeder Litera die
nachstehenden Naummern):

38 106 162 163 179 271 300 476 538
549 559 617 632 677 771 787 879 905
945 1003 016 289 353 368 371 450 562
573 610 638 655 664 859 860 2091 143
206 230 235 437 459 480 693 678 691
761 803 820 870 923 3085 094 109 118
132 250 287 298 446 539 552 611 617
633 674 679 696 711 739 941 4016 112
140 183 191 212 276 332 348 362 371
452 474 557 596 647 691 725 748 820
937 988 5165 177 332 494 511 739 820
823 852 889 921 6097 103 125 129 198
276 292 601 631 635 655 669 756 759
790 859 892 931 940 7130 206 248 254
324 328 429 449 461 544 650 698 737
787 881 8057 192 271 275 289 311 323
360 379 480 506 531 6566 749 829 831
862 948 9143 254 363 367 535 594 597
640 773 880 881 10002 114 271 302
312 390 415 426 444 475 483 565 627
722 881 11000 100 133 215 341 550
566 576 656 671 791 814 924 969
12036 137 198 210 382 385 491 566
632 636 795 811 831 849 858 908 956
989 13045 053 162 174 283 336 444
480 573 578 580 589 721 776 14127
129 219 252 352 418 437 474 490 507
567 633 669 680 865.

3) Braunscohweigischo
Prämien- Anleihe (20 Tlr.-L.).
Serienziehung am 2. Februar 1903.
Prämienziehung am 31. März 1903

Serie 292 337 1465 1890 2245
3240 3266 3711 4009 4393 4431
4530 5435 5642 5682 5950 8383
6444 6885 7380 7800 8323 8517
9381 9454 9716 9872.
4) Bulgarische 6 Staats-

Anleihe von 1888.
Verlosung am 1. November 1902.

Zahlbar am 2. Februar 1903.
à 400 e 295 328 620 627 566 744

878 946 962 1054 300 315 434 552
564 600 695 768 811 815 833 974.

à 100 C 2040 093 154 373 468
511 663 622 671 713 927 3003 015
349 468 502 703 716 731 769 869 894
981 4238 246 313 586 622 674 735 953
5158 187 212 242 279 343 374 449 574
603 625 653 670 714 722 777 805 957
6012 074 078 305 525 623 654.

à 40 e 7063 137 409 506 584 640
8132 228 351 632 619 662 788 866
9156 241 293 422 456 6559 750 871
10092 093 420 450 451 539 545 603
633 678 703 782 842 11110 120 140
263 317 330 354 409 654 667 663 683
920 958 976 986 12053 079 162 230
233 282 376 470 516 575 675 718 767
13040 053 265 351 451 492 538 595
596 696 728 738 838 884 14041 046
084 106 280 373 556 566 591 861 876
15023 029 045 340 352 422 452 500
508 673 607 624 654 697 726 836 865
905 992 16040 062 284 408 582 776 781.

à 20 e 17046 153 374 424 456
477 489 498 6568 646 661 700 771 916
18133 140 190 192 193 194 212 223
429 548 549 639 643 19011 018 066
105 285 335 466 495 772 990 20002
019 021 191 198 236 269 388 492 701
809 860 21077 090 128 227 432 473
499 531 723 736 789 802 22162 285
340 525 539 792 806 827 837 23321
614 673 838 849 854 859 863 24204
7 5 756 838 849 995 25064 079

1 207.

1066 081 087 088 097 115 153 160 173

5) fFinnlänclische
10 Taler- Lose von 1868.

Serienziechung am 2. Februar 1903.
Prämienziehuvg am 1. Mai 1903.
Serie 33 191 261 262 303 485

529 698 768 921 955 974 1096
1116 1126 1175 1203 1243 1276
1306 1351 1398 1515 1569 1612
1617 1749 1801 1826 1938 1946
2079 2177 2263 2304 2379 2396
2619 2748 2760 2765 2796 2876
2898 2922 2967 3007 3044 3067
3070 3072 3226 3244 3386 3394
3527 3536 3566 3619 3631 3707
3869 3998 4058 4139 4152 4223
4311 4370 4394 4426 4499 4528
4530 4722 4738 4803 4823 4825
4901 4919 4968 5002 5012 5078
5104 5124 5161 5192 5364 5424
5480 5669 5692 5745 5808 5922
5955 6004 6210 6453 6539 6622
6930 6992 7181 7196 7204 7329
7811 7820 7905 7985 8010 8065
8084 8182 8213 8254 8353 8482
8634 86057 8692 8720 8764 8770
8803 8879 8952 8957 9042 9088
9135 9143 9163 9188 9217 9256
9598 9652 9666 9694 9764 9928
9992 10020 10061 10100 10141
10166 10213 10261 10276 10514
10662 10768 10788 10884 11002
11181 11189 11213 11309 11312
11428 11445 11548 11673 11684
11744 11799 11872 118809 11946.

md.
6) Frankfurter Hypotheken-

Krecit-Verein,
Hypotheken-Anteilscheine.
Verlosung am 23. Januar 1903.

Auszahlung oder Umtausch. der
gezogenen Stücke in 44, bis 1905
oder 1910 unkündbare Pfandbriefe.
welche zum Börsenkurse berechnet

werden.
Zahlbar am 1. April 1903.

43 rückzahlbar zu 105.
Serie 7. Iit. A. 4 100 104 147

163 167 à 2000 M Lit. B. 62 65106 125 162 169 186 274 202 3114 517

1304 350 475 627 894 2584 3128 232
360 481 490 4061 072 235 322 367 434

320 374 à 1000 M ILit. C. 1
32 41 62 86 127 169 181 186 318 390
391 396 406 436 à 500 M Lit. D.
14 25 49 67 80 144 174 244 247 255
262 319 344 369 448 452 454 527 535
663 570 680 5698 628 637 6567 664 703
717 719 804 867 872 882 896 901 921
951 961 969 988 1028 041 073 074 102
103 176 205 243 344 360 374 381 384
397 445 517 536 539 546 590 640 651
670 687 723 746 753 778 854 957 969
962 967 à 100

Serie 8. Lit. A. 9 33 70 140 186
194 234 261 272 301 320 371 381 384
à 2000 Lit. B. 26 40 78 161
172 173 243 303 348 358 371 402 419
462 490 507 546 654 561 569 686 587

596 642 à 1000 Lit. C. 1 38
77 149 1563 173 185 198 207 273 285
321 344 351 363 403 419 423 432 434
457 459 491 503 566 640 667 684 718
831 834 856 927 947 965 à 500
Lit. D. 100 137 190 210 245 254 289
298 299 336 361 379 384 460 547 574
592 593 613 616 683 699 721 754 756
794 816 820 860 867 890 988 1011 028
045 123 171 190 208 235 250 303 491
418 583 603 606 642 710 769 792 849
858 868 879 891 894 914 927 935 965
986 991 2004 016 022 052 058 094 095
102 119 153 203 215 258 279 282 294
311 368 378 393 453 470 478 487 510
604 607 626 724 727 753 772 778 813
865 868 959 964 996 3009 021 031. 126
142 147 199 217 269 277 285 371 373
413 438 456 471 496 à 100

Serie 9. Lit. A. 21 32 55 111 121
à 2090 Lit. B. 63 65 101207 208 212 226 256 273 300 340
à 1009 Lit. C. 26 37 68 111
133 158 171 180 260 288 328 468 475
178 479 486 491 497 509 525 641 664
665 667 à 500 Lit. D. 6 143
195 231 430 492 512 541 551 664 607
653 656 671 679 682 703 749 776 793
805 823 867 974 984 1006 017 021. 022

180 239 292 318 336 378 388 391 420
439 450 490 493 504 558 573 593 614
622 647 691 701 725 733 808 826 836
872 903 932 951 953 969 987 2041 060
114 124 149 172 222 228 255 261 267
270 313 330 343 465 475 476 à 100

Serie 10. Lit. A. 14 37 57 65 83
86 120 135 186 194 à 2000
Lit. B. 32 33 41 97 108 130 184 188
193 219 246 264 314 350 377 424 440
467 546 à 1000 ILit. C. 3 33
59 131 137 149 182 214 248 294 326
357 359 376 400 442 479 à 500 M
Iit. D. 19 54 96 189 203 236 295
20 332 338 339 347 362 387 479 480

572 581 621 627 649 753 786 843 861
873 892 925 967 995 1004 007 061 074
077 115 140 173 197 204 208 219 289
293 379 389 395 474 486 493 504 509
ö84 597 643 653 658 686 701 737 748
827 841 853 859 862 870 927 935 960
2098 113 124 157 180 à 100

Serie I. Lit. A. 6 28 92 à2900 Iit. B. 25 61. 67 122
151 155 199 à 1000 M Iät. C.
29 36 87 96 99 171 196 à 500
Iät. D. 27 44 53 105 125 177 183
190 221 233 246 248 262 287. 300 302
410 460 463 494 à 100

Serie 12. Lit. A. 8 34 76 à
000 A. Lit. B. 5 10 42 48

à 1000 Lit. C. 23 50 59 66
73 91 à 100

43 rückzahlbar al pari.
Serie 35. Lit. H. 20 à 5000

Lit. J. 138 139 426 727 812 838
ä 2000 Lit. K. 223 370 415
894 1121 274 756 2507 693 716 876
958 996 3241 480 679 758 802 4579
798 911 51556 622 6204. 224 250 253
256 334 398 462 472 691 721 782 985

à 1000 Lit. L. 294 329 376479 932 942 1141 332 336 379 502 602
655 669 739 2051 185 349 384 549
3224 430 540 941 4155 657 688 982
5159 269 520 571 à 500 Iit. N.
311 635 863 2148 269 304 306 496 523
730 755 3029 110 154 2156 230 231 276
602 691 720 737 853 902 4023 103 190
194 694 755 à 200 Lit. M. 28
ö0 68 72 201 886 908 977 1026 047

606 921 953 à 100
Serie 36. Lit. H. 82 à 5000
Iit. J. 357 688 690 945 948 à

2000 Lit. K. 123 324 357 458
567 711 1175 321 353 2103 270 292
467 843. 3152 161 224 24t 5685 4034
5032 130 272 481 631 665 829 6175
215 315 435 478 488 683 804 7006
à 1000 Lit. L. 22 450 514682 803 824 975 988 1414667 2021
119 376 381 623 657 849 3013 897
992 4098 167 355 455 701 764 920
à 500 Lit. N. 258 433 908
1171 264 274 408 453 560 779 923
969 2038 272 491 694 3124 150 328
525 803 4012 023 292 441 913 930
à 200 Lit. M. 150 220 269
1002 028 094 172 272 407 524 907
2133 153 177 403 955 3279 288 979
4066 121 368 749 759 940 956 à 100

Serie 38. Lit. K. 139 à 1000
Lit. L. 76 680 727 755 à 500
Lit. N. 280 294 421 497 541 991
1358 367 à 200 t. Lit. M. 114
249 345 576 975 1106 124 1656 476
à 100

3169 rückzahlbar al pari.
Serie 28. Lit. H. 114 211“à 5000
Lit. J. 78 163 837 844 970 1016

142 216 469 à 2000 Iit. K.42 110 484 506 514 577 613 694 1034
076 310 411 946 998 2088 394 532 922
3072 258 40t1 191 261 491607 5623
551 671 699 729 911 941 5077 543 635
6181 229 511 689 593 775 940 7043
403 452 611 661 8021 031 111 181 195

324 423 430 721 à 1009 ILit. L.
202 250 321 442 670 964 1071 158 312
338 390 672 774 2330 609 652 3243
310 367 372 727 849 4089 462 579 719
862 934 5114 337 358 367 457 501 825
848 942 61652 909 7067 122 152 300
366 460 519 629 842 909 936 967 8026
038 à 500 Lit. N. 65 275 658
774 811 998 1043 088 244 268 371 374
388 602 752 764 794 2009 178 466 945
3123 238 6551 719 753 801 902 983
4028 065 123 175 306 447 573 822 971

347 464
à 200 Lit. M. 40 299 605804 915 997 1140 577 611 748 867 898
955 2026 277 378 612 879 980 3191
219 239 303 537 682 956 4185 421 459
503 606 515 724 956 5217 366 472 633
554 626 692 862 6024 276 281 744 842
902 7125 269 506 611 678 708 901
8359 438 à 100

Serie 30. Lit. J. 185 202 464 678
772 à 2000 Lit. K. 304 318
408 591 682 715 932 1017 228 300 364
379 380 382 739 2298 6561 717 730
3034 165 312 502 661 804 4126 3165
331 467 538 811 862 890 916 939 972
5069 457 514 905 954 6548 70656 316
429 485 508 562 684 749 à 1000

Lit. L. 64 307 6578 713 1336 448
526 565 763 764 879 2007 203 484 631
681 704 816 945 953 3106 189 4048
342 345 375 557 698 754 5261 430 432
757 825 900 968 6122 286 309 560 651
887 990 7059 130 208 688 723 869 872

à 500 Lit. N. 127 455 465 622
672 694 948 1126 194 207 507 679 715
791 813 850 877 921 2047 074 171 245
454 470 616 647 698 3256 264 807
4098 377 6530 544 941 5241 350 380
402 527 564 6051 081 668 814 877 889
7017 107 239 446 5624 706 8045 079
à 200 Lit. M. 51 186 252 273
412 513 552 591 622 812 1063 298 419
683 764 813 821 849 943 2334 383 399
444 3394 541 643 802 4104 134 314
457 715 889 906 919 989 5087 329 393
6365 501 604 659 934 7038 064 312
346 786 897 à 100

Zahlbar am 1. Juli 1903.
45 rückzahlbar al pari.

Serie 1ö. Lit. J. 11 à 2000
Lit. K. 7 118 148 157 à 10690 A.
Lit. L. 189 238 262 362 à 599

Lit. M. 32 165 231 249 391 406
424 483 486 508 637 721 789 933 980
988 1024 053 085 228 300 354 386 502
503 613 640 707 755 825 899 à 100

Serie 16. Lit. K. 1 156 461 589
627 680 726 à 1000 A. Iät. L
11 60 101 149 221 320 413 634
à 500 Lit. N. 161 206 332372 379 582 à 200 Lit. M. 70
171 236 256 326 345 398 447 535 666
731 920 955 1076 138 344 467 566 582
645 à 100

Serie 17. Lit. K. 11 35 298 à
10060 Lit. L. 168 174 245 417
452 693 734 825 à 500 Lit. N.
41 154 336 490 533 à 200
Lit. M. 158 211 258 275 458 604 936
957 1045 290 745 859 867 954 963 988
à 100

Serie 18. ILit. J. 18 198 347 395
à 2000 Lit. K. 144 162 404
453 619 772 792 796 829 1141 242 469
639 956 978 2010 074 230 253 262 361
418 513 583 à 1000 M. Lit. L.
32 115 187 201 242 366 386 535 748
759 849 855 934 1098 190 362 à 500

Lit. N. 156 362 681 699 726 1264
280 400 505 590 622 641 663 676 927
977 à 200 Iit. M. 88 165 203
390 438 445 624 683 1104 262 480 677
689 791 806 821 977 2109 163 302
411 674 580 595 641 à 100

Serie 19. Lit. J. 147 280 291
à 2000 Lit. K. 202 298 366
368 538 596 799 833 1150 159 218 383
à 1000 Lit. L. 182 383 441
494 502 525 527 560 847 1128 633 686

Iit. N. 107 186 199 306 361 383 420
143 870 888 à 200 Iit. M.18 56 63 89 160 319 342 442 850 984
à 100

Serie 21. Lt. J. 1 11 13 112 229
380 470 528 1061 254 265 457
2000 Iit. K. 12 138 278513 563 630 715 731 990 1120 155 284
321 472 578 6658 681 2290 418 422 554
995 3174 625 701 737 738 770 806 851
943 4252 108 574 602 711 737 845
5134 146 161 600 607 690 976 6215
ſi2 514 589 623 647 819 986 à 1000

Tit. I. 219 279 310 315 387 537 691
926 1252 262 331 428 621 580 668 746
2145 215 321 411 663 706 768 928
3273 298 333 389 531 927 4224 269
563 735 745 766 5187 378 550 561 655
661 680 701 798 à 500 Iit. N.
180 356 530 694 902 927 1512 630 672
819 956 976 2041 128 231 378 393 590
610 761 942 986 3211 485 788 4048
129 181 275 372 381 449 196 567 571
904 5131 201 330 402 489 510 699 786
505 6181 129 451 552 595 742 865 890
905 949 à 200 Iit. M. 324
533 631 705 913 1278 196 664 879 935
2089 225 291 319 383 501 684 711 905
5109 148 347 438 613 636 4089 152
286 441 444 669 662 743 828 932 5157
446 465 561 697 691 700 881 903 906
6097 232 551 391 453 697 737 816 897
993 à 100

Serie 22. Iit. J. 24 137 à 2000
Iit. K. 217 420 428 154 499 504

693 780 885 1257 333 393 454 511 703
7i2 841 2291 478 489 536 795 3176
262 316 535 à 1000 ILit. L
22 107 208 249 568 941 1092 098 114
536 662 695 794 806 2141 213 287 310
533 609 798 3128 169 289 311 490
à 500 Iit. N. i19 241 540552 739 790 808 898 1099 129 192 295
306 339 585 606 650 713 781 2058 161
318 514 654 761 761 3205 341 369 537
788 912 4125 299 492 à 200
t. M. 79 106 149 374 499 686 813
871 1075 102 194 675 861 972 2109
142 145 538 793 901 3011 027 287 336
578 622 662 675 858 914 à 100

Serio 23. Lit. J. 124 152 262 500
à 2000 Iit. K. I 282 672580 608 685 745 923 1058 120 135 242
325 496 519 766 805 2037 402 653
656 786 3033 241 279 6142 703 888
à 1000 Iit. L. 28 386 503541 566 662 759 812 832 877 1023 208
393 399 830 831 913 2017 347 378 835
3036 299 315 350 550 595 744 à 500

Tit. N. 63 237 261 545 686 751
960 1005 135 258 291 353 163 588 752
868 952 2065 305 371 659 731 792 958
959 982 3020 238 725 1289 414 724
848 889 974 à 200 Iit. M. 65
368 489 579 617 986 1098 206 309 341

2

525 582 605 3188 351 384 390 523 573

016 133 460 513 635 715 727 824 874

Prämien- Anleihe von 1366
723 737 783 901 920 940 à 500

349 394 757 842 844 2013 181 432 874
927 3023 436 470 522 545 686 784 894
964 970 4214 290 391 709 816 à 100

312 614 2158 251 292 320 478 598 735
747 8365 848 855 910 3031 211 265 331
446 4389 391 415 499 584 612 672 7265

762 à 1000 Lit. L. 215 239
548 669 729 980 1002 018 317 342 365
ö87 710 870 2171 260 332 340 455 462
693 672 788 845 3307 310 618 675 9148

4101 282 470 à 500 Lit. N.
ö5 154 321 369 948 969 1121 239 499
732 816 833 22144 293 294 302 332 586
632 652 3267 365 820 4027 046 071
208 345 378 789 806 914 5001 222 332
845 880 883 921 916 à 200
Lit: M. 102 547 680 631 929 965 1170
184 195 380 616 894 2095 123 299 326
688 776 978 3314 387 443 6568 604 673
720 858 913 981 4001 044 244 253 338
794 5196 263 570 811 986 à 100

Serie 25. Lit. J. 298 320 383 542
811 972 1035 068 470 à 2000 M.
Lit. K. 334 523 622 1057 083 106
1654 502 747 889 2123 201 308 535 718
733 737 757 833 843 3018 114 186 302
741 4018 303 485 588 691 733 5000
038 070 269 297 679 730 815 838 922
6091 106 359 361 434 531 587 644 897
7037 072 197 224 337 441 567 602
8602 632 987 9252 512 600 943 10059
075 100 316 582 845 948 à 1000

Iit. L. 41 202 243 502 612 576
579 692 862 870 1080 310 409 671 861
2034 143 195 358 574 618 840 907
3051 087 418 571 603 978 4018 075
207 6501 666 693 704 5205 322 328 535
650 707 745 754 874 908 923 6165 215
810 848 870 7694 8218 250 514 616
663 709 770 898 9025 075.166.513 736

784 à 500 M Lit. N. 19 59 152
174 465 525 595 658 755 823 896 1118
410 442 491 2012 171 174 208 210 388
471 673 681 737 743 3087 124 195 704
763 955 4061 078 130 235 118 488 767
5189 348 194 624 924 6001 400 757
816 7074 153 323 388 427 604 778 924
8134 262 430 497 682 768 835 989 998
à 200 ILit. M. 123 158 390 483
764 817 1103 172 399 489 600 615 737
757 771 858 2023 077 084 134 188 315
353 422 453 515 630 669 734 903 3072
122 461 568 727 797 911 992 4018 139
645 705 794 835 5367 830 6224 448
554 627 à 106

Serie 26. Lit. J. 47 100 623 722
799 952 1175 356 381 423 à 2000

Lit. K. 329 390 533 585 650 679
706 755 784 1034 288 632 799 938 2373

807 827 4171 375 626 à 1000 M.
Lit. L. 112 146 779 809 815 986 1007

892 2178 193 610 692 790 901 3234
à 500 Lit. N. 163 247 359 517
686 852 861 1128 165 179 197 543 647
2001 415 519 606 906. 3016 098 101
138 363 578 632 688 713 à 200 M
Lit. M. 55 108 460 467 839 1010 253
410 525 609 752 954 956 2466 713 810
840 917 951 3254 490 569 711 760 808
4160 à 100

3363 rückzahlbar al parl.
Sexie 82. Lit. J. 155 à 2000

it. K. 52 243 279 707. 833 à 1000
Lit. L. 14 70 110 365 à 500

Iit. N. 227 286 315 457 à 200
Lit. M. 34 111 149 387 à 1600

7) Hamhburgische 3 Staats-

a

(50 Taler- Lose).
(Berichtigung.)

In diesem Jahre findet keine
Prämienziehung statt. Die 2ur
Serienziehung vom 2. Januar 1903
rehörigen Nummern werden am
1. März er. mit je 60 Taler eingelöst.

8) ltalienische Gesellschaft
vom Rothen Kreuze,

25 Lire-Lose von [885.
Verlosung am 2. Februar 1903.

Zahlbar am 9. Februar 1903
(Prämien mit Abzug).

Amortisatlonszlehung:
Serie 712 1087 1224 1761 1821

2337 2696 2812 4797 4824 5543
6733 6867 6987 7087 7278 7425
7658 7912 8396 8426 9002 9080
Nr. 1--650 à 33 Lirdb.

Prümienziehgug:
à 20,600 Läre. Serie 7568 Nr. 41.
à 2000 Lire. Serie 4387 Nr. 32.
à 1000 Lire. Serie 6674 Nr. 50,

9954 27. eà 50 Iire. Serie 1880 Nr. 1.
2746 12, 3137 23, 3227 14. 3669 1.
65133 47, 7549 6, 7814 22, 9811 40.
10700 5.

9) Oesterreichische
590 500 Fl.-Lose von 1860.
Serienziehung am 3. Februar 1903.

Prämienziehung am 1. Mai 1903.
Serie 35 36 259 308 317 330

447 453 590 619 644 674 758
783 802 828 842 848 901 982
1227 1382 1506 1597 1644 1795
1842 1956 2026 2187 2297 2314
2364 2368 2451 2472 2515 2637
2645 2805 2843 2956 3013 3054
3171 3252 3493 3550 3573 3600
3666 3690 3777 3861 3921 3994
4022 4053 4103 4106 4269 4356
4391 4419 4449 4513 4727 4754
4801 4802 4831 4835 5000 5051
5151 5184 5197 5297 5299 5317
5343 5411 5427 6839 5841 5893
5923 5941 6008 6009 6197 6218
6305 6943 60969 7074 7306 7345
7456 7708 7711 8084 8102 8233
8301 8394 8656 8710 8752 8756
8769 8789 8820 8924 9073 9105
9124 9285 9493 9578 9691 9692
9700 9717 9722 9818 9837 9857
10173 10210 10615 10679 106896
10705 10953 10987 10990 11067
110853 112014 11239 11279 11304
11333 11357 11392 11420 11497
11516 11536 11674 11678 11962
11994 12052 12074 12175 12273
12334 12459 12489 12577 12579
12613 12839 12930 12968 13089
13152 13174 13326 13350 13376
13669 13904 13946 13991 14439
14552 14562 14685 14795 14887
14942 15038 15179 15310 15386

1903.

15937 16054 16252 16277 16278
16322 16313 16372 16115 1619
164198 10509 16536 16689 16731
16758 16825 16861 17118 17269
17302 17317 17359 17125 17141
17697 17941 18051 18121 18230
15273 18313 183414 18319 18399
18596 18618 18710 18814 18880
18892 18908 19026 19071 19315
19313 19113 19116 19155 19178
19501 19534 19560 19619 19639
19892 19672.

10) Sachsen Meiningiseho
Staats-Prämien- Anleihe
(7 Fl.-Lose) von 1870.

Prämienziehung am 2. Februar 1903.
Zahlbar am 1. Mai 1903.

Am 2. Januar 1903 gezogene
Serlen:

234 243 387 575 604 1028
1135 1280 1375 1578 1623 1680
1695 1905 1996 2007 2045 2129
2161 2204 2206 2224 2314 2412
2443 2628 2722 3072 3086 3339
3350 3462 3479 3529 3552 3696
3839 3876 3972 4010 4108 4188
4216 4251 4257 4321 4458 41486
4720 4886 4932 5372 5445 5460
5529 5566 5583 5603 5733 5741
5842 58660 5902 6057 60972 6148
6193 6212 6218 6361 6386 6540
6577 6634 6657 6661 6770 6871
6893 6899 6972 7002 7116 7199
7286 7735 7906 7926 8197 8313
8541 8652 8858 9014 9016 9154

9159 9216 9227 9274 9529 9584
9878 9988.

Prämlen:
à 5000 Fl. Serie 9274 Nr. 20.
à 2009 Fl. Serie 63614 Nr. 27.
à 4060 Fl. Serie 3696 Nr. 11

3972 50. 4257 27., 9154 12.
à 50 VI. Serie 1905 Nr. 8, 2443 11.

3086 28. 3529 33, 3696 10, 4486 2.
6057 15, 6540 24, 6770 24, 6871 14,
8313 20 29, 9159 6, 9584 37.

à 20 Pl. Serie 243 Nr. 11 12.
1280 12 36, 1375 40, 2161 50,
2412 2, 2628 28, 3339 38, 3462 25,
3696 50, 3876 7, 4257 12, 4321 14,
4458 9. 5741 45, 5860 33 44,
6057 17, 6386 46, 6540 20, 7199 13,
8313 21, 8541 34, 8652 15 20 33 47,
9014 34, 9227 11.

à 9 VI. Alle äbrigen in obigen
Serien enthaltenen- Nummern

Türkische 3 400 Fr.-
Eisenbahn-Lose von 1870.
Verlosung am 31. Januar 1903.

Zahlbar am 1. März 1903.
à 300.,000 Fr. 235800.
à 25.000 Fr. 1370426.
à 10.,000 Fr. 686158 1683734.
à 2000 Fr. 305284 384915 748247

1583735 1799351 1962354.
à 1250 Fr. 2163 191190 278676

309486 797306 880330 896469 933349
1332765 1583732 1609131 1975162.

à 1000 Fr. 2162 104829 109196
235797 269550 309490 391905 492500
520148 520149 550730 645898 733992
825290 864289 946970 982963 998103
1191468 1229724 1326142 1392094
1392095 1432938 1666089 1726981
1739370 1975161.

à 400 Fr. 2161 164 165 32321
325 55206--210 57936--940 65941

945 73276 280 75751--766 94381
--385 98316 320 104826--828 830
109197--200 113791--795 114201
--205 140231--23656 142181 185
147911--915 168881--885 181886
--890 182881--885 191186 189
235796 798 799 245881-—885 260926

930 269546--549 278677-680
298901 905 305281 283 285
309256 260 487--489 316141 145
327126--130 344636 640 384911
--914 390816--820 391901--904
398681-685 431021--025 455706
--710 457756 760 492496 499
507571--5676 517801805 520146
147 150 524526--630 525621625
526116--120 550726--729 573361

365 578751--755 621406--410
627111--115 639051--055 645896
897 899 900 646026 030 251 256
651136 140 676431--435 679001

005 686156 157 159 160 694176
—-180 707366 370 733991 993 995
739761 7556 742271-275 744996
745000 748246 248--250 74940
--460 779076 080 797307-310
820576 580 825286--289 864286

288 290 491-495 841 845 880326
-329 896306--310 466--468 470
902181 185 927226--230 930241

245 933346 348 350 946966 969
974671 675 726 730 982951 952
954 955 998101 102 104 105
1006666 670 1017826 830
1049136 440 105 1246 260
1053791 795 1074306 310
1089491 495 1098251 255
1118091--095 1191466 467 469 470
1195796 800 1200831 835
1207831 835 1215501 506
1226981985 1229721--723 725
1240266 270 1244056 060
1248876 880 1255236 240
1260776 780 1282181 185
129180 l 1326141 143-146
1332761 754 13375s71 875
1369436 440 1370127 430
1382186 490 1392091 093
1393801 --805 1417471 475
1432936 937 939 910 1480236-210
1490801 805 1498331 335
1505436 440 1510506 510
1528386 390 1556496 500
1583731 733 1006509 -510 1609132

135 1619636 640 16450 l 045
16650865--088 090 1672051 050
1683641 645 1690331 336
1726982 985 17393669 369
1745871 875 1747266 270
1749381 385 1781936 940
1784906--910 798641 645 816
-—850 1799352 355 1802751
1805596 600 1815866 870
185 1811 815 1875411 415
1878401 405 1908916 920
1910976 980 1911021 925
1921066 070 1923781 785
1958236 240 1959201 205

5582 633 690 841 6081 103 117 171 Serie 24. Lit. J. 139 165 à 2000 15423 15465 15560 15904 159209
1962351-—353 350 1975163-1656.

1222

o. 2


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 79.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






